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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt- 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seunteg und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal ericheint. 
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Nr. 33. Morgen ⸗ Ausgabe. 


wur 
Der Staatshaushaltsetat pro 1876. 
I 


Selten iſt dem Landtage ein Staatshaushaltsetat vorgelegt worden, 
welcher gegen das Vorjahr ſo wenig Veränderungen zeigt, wie der 
gegenwärtige. Der in das Jahr 1876 als Einnahme einzuſtellende 
Ueberſchuß des Jahres 1874 bat nur 20 Milllonen Mark, das iſt 
die Hälfte des Ueberſchuſſes von 1873, erreicht. Da außerdem die 
ſogenannten Betriebs Verwaltungen oder Ueberſchuß⸗ Verwaltungen 
(Steuern, Eiſenbahnen, Bergwerke, Domainen, Forſten 1c.) in ihrer 
Geſammtheit auch nicht mehr Mittel zur Verfügung ſtellen, als im 
Vorjahre, jo hat man die eigentlichen Staats verwaltungsetats, worunter 
wir bier die Bau⸗ und Gewerbeabtheilung des Handels miniſterlums, 
die Miniſterien des Innern, der Juſtiz, der Landwirthſchaft und des 
Cultus verſtehen, in ihren Etats einſchränken müſſen. Die Ein: 
schränkung tritt bei dieſen Miniſterien ziffermäßitz inſofern größer ber: 
vor, als ſie in Wirklichkeit iſt, weil nach Dotirung der Provinzial⸗ 
verbinde Ausgaben in erheblichem Umfange in Geſtalt von Dotations⸗ 


enten auf das Finanzminiſterium übertragen worden find. Läßt man 


ſolche Uebertragungen außer Betracht, ſo rechnet ſich eine Verkürzung 
des Extraordinariums der genannten Miniſterien um etwa die Hälfte 
heraus. Das Extraordinarium wird alſe von 42 Millionen M. auf 
etwa 21 Millionen Mark ermäßigt. Hiervon entfallen allein 12½ 
Millionen M. auf den Etat der Bau: und Gewerbeabtheilung, 4 Mill. 


Mack auf das Cultus miniſterium. Gleichwohl genügt die beſchränkte 


Dotirung, um, wie der Vorbericht zum Etat ſagt, „die Bauten, welche 
in den letzten Jahren auf allen Gebieten der Staatsverwaltung in 
größerem Umfange eingeleitet worden ſind, in angemeſſener Weiſe 
fortzuführen und auch auf die Befriedigung einiger Bedürfniſſe, welche 
neu hervorgetreten ſind, Bedacht zu nehmen.“ Es iſt allerdings an⸗ 
zunehmen, daß außerdem noch aus den zu reichlich dotirten Vorjahren 
große Beſtände ihrer Verwendung harren. Das Ordinarlum der als 
eigentliche Staatsverwaltungsetats bezeichneten Etats iſt dagegen um 
eiwa 4%, Mill. M. insgeſammt erhöht, wovon etwa / Millionen durch 
erhöhte eigene Einnahmen dieſer Minifterien gedeckt werden. 

Das nächſte Intereſſe im Etat knüpft ſich inebeſondere gegenwärtig 
an das Cultusminiſterium. 

Der Etat des Cultus⸗Miniſteriums weiſt im Ordinario 
ziffermäßig eine Erhöhung der Ausgaben von 910,151 M. nach und 
stellt ſich dadurch auf 48,700,646 M. Das Extraordinarium ſchmilzt 
dagegen von 8,352,345 M. auf 4,430,276 M., ermäßigt ſich alſo 
um 3,922,069 M. In Wirklichkeit ſtellt ſich die Erhöhung der Do: 
tation des Ordinariums noch um ungefähr 370,000 M. höher, wenn 
man berlickſichtigt, daß der Etat durch den Uebergang von Irren⸗ 
enſtalten, Taubſtummen⸗ und Blindenanſtalten, Hebammen⸗Lehrinſtituten 
auf Provinzialverbände noch um etwa 400,000 M. entlaſtet iſt. Der 
Haupttheil der Erhöhungen entfällt mit 589,812 M. auf das Schul- 
ter⸗Stminarweſen und mit 150,000 M. auf Erhöhung der Fonds 
"He, Präparandenweſen. In letzterer Beziehung befanden ſich 1875 
de ichaupt 6392 Präparanden in Ausbildung und zwar 872 in koͤnig⸗ 
len, 1567 in privaten Anſtalten und 3953 anderweitig. Es er 
ſo eint nun ebenſo eine Errichtung weiterer koͤniglicher Anſtalten wie 
eine Vermebrung der Privatanſtalten erwünſcht. Was das Seminar: 
weſen betrifft, jo hat man entſprechend den Reſolutionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes dem ſämmtlichen Lehrerperſonal, ſoweit es keine freie 
Wohnung hat, die geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchüſſe gewährt. Für 
die erſten Lehrer iſt das Minimalgehalt, für die ordentlichen Lehrer 
das Minimalgehalt und das Maximalgehalt um 300 M. erhöht. 
Den vollbeſchäftigten Hilfslehrern iſt nach einem beſonderen Etat ein 
Gehalt von 1000 — 1400 M. zuerkannt. Auch die Lehrerinnen find 
in ihrem Einkommen erhoͤbt. Dazu kommen an neuen Stellen ſechs 
Dircctoren, 29 Lehrer und 8 Hilfslehrer. Der Unterſtützungsfonds 
für die Zöglinge der Seminar⸗Externate wird um 151,660 M. erhöht. 
Das Extraordinarium für Seminarbauten erfährt eine Erhöhung von 
1,100,402 auf 1,216,302 M. Ein neues noch nicht in dem Etat 
der Vorjahre bedachtes Seminar ſoll nun in Rheydt errichtet werden. 

Aus den übrigen Veränderungen im Ordinarium des Guliud-Mi- 
niſteriums ſind hervorzuheben: 

a) Schaffung einer 3. techniſchen Rathsſtelle im Miniſterium für 
hoͤhere Unterrichts anſtalten. 

b) Bei den Univerſitäten eine Erhöhung des allgemeinen Fonds 
zur Beſoldungsverbeſſerung der Lehrer von 60,000 auf 160,000 
M. Behufs „Abſchluß“ dieſer Verbeſſerungen. Bei dem Special 
Etat der Univerſität Breslau tritt hervor: Verwandlung von 
2 Extraordinariaten der Mathematik in ein Ordinariat, neue 
Catalogiſirung der beiden Bibliotheken, Errichtung eines Semi⸗ 
nars für romaniſche und engliſche Philologie und Errichtung 
einer außerordentlichen Profeſſur der Geſchichte. Außerdem wer⸗ 
den nach den Special: Etats der übrigen Univerfitäten neu er: 
richtet eine außerordentliche Profeſſur der Phyſik in Königsberg, 

Verwandlung des Extraordinariats der engliſchen Sprache und 

Literatur in ein Ordinariat in Berlin, Errichtung einer außer⸗ 

ordentlichen Profeſſur der Phyſik in Marburg, einer ordentlichen 

Profeſſur der Geſchichte in Münſter und einer außerordentlichen 
= — der Zoologie daſelbſt. 

— ee des Zuſchußfonds für Gymnaſien im Ganzen um 

Dany a darunter Neubegründung eines Gymnafiums in 

9, einer höheren Bürgerſchule in Biedenkopf, Uebernahme 

Aub in Nakel unter Erweiterung zum Gymnaſium, 
8 7 1 5 Bilanz beſtehender Gymnaſten durch erhöhte 

Zuſchüſſe, wie des Matthias⸗Gymnaſtums zu Breslau (7415 M), 

der Gomnaſien zu Glaß, Ratibor, Glehvig, Neiſſe, Leobſchüßz, 

Beer zr. Weiterentwickelung des Gymnaſiums in Kreuz: 

4) Vermehrung der Kreis⸗Schulen⸗Inſpecloren um 25 (auf 155). 
e) Erhöhung der Dotation der Hoch ſchule für Muſik in Berlin 
um 12,620 M., Hebung der Kunſt⸗Akademie in Kaſſel „durch 

Heranziehung einer tüchtigen Perſönlichteit“ als Lehrer der Hiflo: 

rienmalerei. h 

4) Stiftung eines Fonds von 15,000 M. für Hilfsarbeiter in der 

Schulverwaltung bei den Regierungen. 

8) Erhöhung des Unterſtützungsfonds für Hinterbliebene von Gelſt⸗ 

lichen um 20,941 M., für desgleichen von Lehrern um 22,922 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


M., für emeritirte Lehrer um 29,237 M., für emeritirte Geift: 

liche um 9000 M. 

Das Extraordinarium des Cultusminiſteriums iſt, wie 
bemerkt, um 3,922,069 M. gegen das Vorjahr vermindert worden. 


Von dieſen Verminderungen treffen die Aufwendungen für Kunſt 
und Wiſſenſchaft zwei Drittel, während von dem Reſt 768,472 M. 
auf Verminderung der Gymnaſtalbauten entfallen. Für die Fürften- 
gruft in Berlin wird eine zweite Rate noch nicht ausgeworfen lerſte 
Rate 600,000 M.). Der Baufonds für Univerfitäten wird um circa 
200,000 M. gegen das Vorjahr erhoht. Von neuen Bauprojecten 
intereſſiren der vollſtändige Neubau des Miniſteriums auf dem vor⸗ 
handenen Platz nach Niederlegung ſämmtlicher Baulichkeiten (pro 1876 
handelt es ſich erſt um Ausarbeitung des Projects), der Ankauf von 
Grundſtücken in der Ziegelſtraße in Berlin (Seitenſtraße der Frledrichs⸗ 
Straße in der Nähe der Weidendammerbrücke), um daſelbſt eine neue 
chirurgiſche Klinik zu errichten und noch andere Kliniken unterzubringen, 
Ankauf der Ehrenberg'ſchen Sammlung mikroſkopiſcher Formen für das 
mineralogiſche Muſeum (30,000 M.), Ankauf eines Grundſtückes für 
das Gymnaſium in Ratibor (8100 M.), Bau eines Dienſtgebäudes 
für das geodätiſche Inſtitut in Berlin, Ausarbeitung eines Pro⸗ 
jects zum Bau eines ethnologiſchen Muſeums in Berlin (daſſelbe ſoll 
in Folge ſeines Anwachſens aus dem Verbande der Königt. Mufeen 
getrennt werden), Erweiterung der Gypsſormerei der Koͤnigl. Muſeen 
Behufs Aufbewahrung der neuerdings in Italien begonnenen Ab: 
formungsarbeiten, endlich Vorarbeiten für ein Proieck, auf dem nörd⸗ 
lichen Theil der Muſeumsinſel in unmittelbarer Verbindung mit den 
übrigen der Kunſt gewidmeten Anſtalten neue Räume für die Kunſt⸗ 
Akademien und die Kunſtausſtellungen zu beſchaffen. Die Packhofs⸗ 
Einrichtungen daſelbſt ſollen in einem Unterbau des künftigen Akademie⸗ 
und Ausſtellungsgebäudes belaſſen () und die Stadtbahn überbaut 
werden. Auf dem jetzigen Terrain des Kunſtakademlegebäudes würde 
die Koͤnigl. Bibliothek ein neues Gebände erhalten. 

Der Etat des Juſtizminiſteriums welſt im Ordinario eine 
Erhöhung um 1,604,870 M. nach, im Extraordinarium dagegen eine 
Verminderung um nahezu denſelben Betrag. Die Einnahmen ſind 
nur um 139,000 M. höher veranſchlagt. An Gerichtskoſten ſind zwar 
im Jahre 1874 39,717,983 M. eingekommen, indeß hat man mit 
Rückſicht auf einen Ausfall von den Koſten, welcher nach der neuen 
Vormundſchaftsordnung zu erwarten iſt, die Gerichts koſten⸗Einnahmen 
pro 1876 nur auf 39 Millionen M. veranſchlagt. Von den Er⸗ 
höhungen im Ordinarium um 1,604,870 M. entfällt der größere 
Theil auf ſächliche Ausgaben. Der Criminalkoſtenfonds iſt um 
476,455 M. erhöht, der Fonds für baare Auslagen und andere Aus⸗ 
gaben in Parteiſachen um circa 180,000 M., der Bureanfonds der 
Gerichte 1. Inſtanz um 110,397 M., der Reiſekoſtenfonds ibid. um 
100,000 M., der Umzugskoſtenſonds um 70,000 M., der Pferdeunter⸗ 
haltungskoſten⸗ und Zehrungskoſtenfonds der Boten und Executoren 
um 73,000 M. ꝛc. ꝛc. Die Bibliothekfonds werden allenthalben um 
eine Kleinigkeit erhöht. Von Aenderungen an perfönlihen Ausgaben 
ſind zu notiren 10 neue Richterſtellen beim Stadtgericht in Berlin, 
6 neue Staatsanwaltſtellen ebendaſelbſt, desgleichen 7 Secretaire und 
10 Unterbeamten, ſodann 13 neue Richterſtellen bei den übrigen Ge: 
richten 1. Inſtanz und zwar bei den Kreisgerichten in Beilin (4), 
Beuthen D.-©. (6), Bochum (1), Dortmund (1), Charlottenburg 
(1), In Beuthen erſchwert abgeſehen von der Ausdehnung der ge⸗ 
werblichen und induſtriellen Verhältniſſe der Umſtand den geſchäftlichen 
Verkehr in erheblicher Weiſe, daß von den Gerichtseingeſeſſenen etwa 
% nur der polniſchen Sprache mächtig find. Dazu kommen 5 neue 
Staate anwaltsgehilfenſtellen in Berlin (Kreisgericht), Beuthen (O.⸗S.), 
Bochum, Dortmund und Eſſen und 12 neue Secretairſtellen bei den⸗ 
ſelben Gerichten. Das Berliner Strafgefängniß wird erweitert, auch 
erhalten die Beamten Gebaltszulagen. Für Görlig und Liegnitz find 
zwei neue Gefängnißinſpectorſtellen angeſetzt. 

Aus dem Extraordinarium von im Ganzen 2,600,000 M. er: 
wähnen wir als die Provinz Schleſien betreffend, nur die Erweiterung 
des Gefängniſſes des Krelsgerichts zu Jauer erſte Rate 12,000 M. 
(Geſammtanſchlag 15,200 M.), den Neubau eines Geſchäfts⸗ und Ge⸗ 
fängnißgebäudes für die. Gerichtöcommilfion in Königshütte. Der 
Etat für 1876 weiſt nur das Kaufgeld für einen der Stadt Könige: 
hütte gehörigen in der Nähe des Rathhauſes belegenen Bauplatz mit 
13,000 M. aus. Sodann ſind 420,000 M. ausgeſetzt zur Erwei⸗ 
terung der Geſchäfts⸗Lokallen des Stadtgerichts zu 
Breslau. Die Motive ſagen darüber: a 

Die Räumlichkeiten des Stadtgerichts und des Kreisgerichts zu Breslau 
ſind durchaus unzulänglich, und hat durch Miethung von Hilfslokalien 
eine Abhilfe der vorhandenen Uebelſtände verſucht werden müfler. Dieſe 
Abhilfe hat aber nur in einem ungenügenden Umfange eintreten können, 
bei dem wachſenden Verkehr werden die Lokalien vielmehr immer unzu⸗ 
reichender. Es ſteht feſt, daß die Stadt Breslau auch dei der anderweiten 
Drgenifation der Justizbehörden zum Sitz eines ſehr bedeutenden Collegial⸗ 
erichts erſter Inſtanz und vieler Einzelrichter beſtimmt werden muß. Die 
ſämmilichen jetzt daſelbſt vorhandenen Lokalien der Juſtiz⸗Verwaltung wer⸗ 
den für den Bedarf der künftigen Juſtizdehörden um ſo weniger aus⸗ 
reichen, als die Stadt Breslau auch der Sitz eines umfangreichen Appella⸗ 
tionsgerichts werden wird. Das Bedürfniß zur Erweiterung der Geſchäfts⸗ 
lokalien iſt nach der gegenwärtigen ebenſo wie nach einer ünftigen Orga: 
niſation unzweifelhaft. Zur zweckmäßigen Erweiterung der Lokalien des 
Stadtgerichts wird der Ankauf eines an das Geſchaäflshaus deſſelben an⸗ 
grenzenden, am Schweidnitzer Stadtgraben belegenen und dem Selenke⸗ 
ſchen Inſtitute gehörigen Grundſtücks von 3805,6 Quadratmetern mit dar⸗ 
auf ſtehendem Gebäude beabſichtigt, welches für den mit Rückſicht auf die 
vortheilbafte Lage des Grundſtücks und die Schwierigkeit, ein geeignetes 
Grundstück für den öffentlichen Dienſt zu erhalten, den örtlichen Verhali⸗ 
bältnifjen entſprechenden, nicht unbilligen Preis von 420,000 Markt zu er: 
werben iſt; dieſe Summe wird daher in Anſatz gebracht. 


f Breslau, 20. Januar. 

Der Reichstag war geſtern bei ſeinem Wiederzuſammentritt, wie zu 
erwarten ſtand, wiederum nicht beſchlußfähg. Es wird dem Fürſten Bis’ 
marck Nichts helfen, er wird ſchließlich doch die Bewilligung von Diäten 
zugeſtehen müſſen. Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages in den erſten 
Tagen iſt geradezu Regel geworden, während der Landtag ſtets vom erſten 
Tage ab beſchlußfähig iſt. Man kann es bei der Diätenlofigleit Niemandem 
verdenken, wenn er feinen Aufenthalt in Berlin jo viel als moglich abkürzt. 
Wir können es uns nicht wie die reicheren Engländer erlauben, während 
der Saiſon unſeren Aufenthalt regelmäßig in der Haupiſtadt zu nehmen; 


Freitag, den 21. Januar 1876. 


auch wünſchen wir nicht, daß das Recht, Abgeordneter zu werden, ein Privi 
legium der Reichen wird. 

Das Etatsjahr wird nun, wie wir bereits im Mittagblatte mittheilten, 
für das Reich vom 1. April bis 31. März verlegt, ſo daß der Reichstag in 
den erſten drei Monaten des Jahres ſich verſammeln und den Etat berathen 
kann. Für den Landtag iſt freilich damit noch keine Abhilfe geſchaffen, 
und die „Prov.⸗Correſp.“ dringt daher darauf, Veränderungen in der Ge⸗ 
ſchäſtsbehandlung vorzunehmen, theils in Bezug auf eine Vereinfachung der 
Staatshaushaltsberathungen ohne Beeinträchtigung der parlamentariſchen 
Rechte, tdeils in Bezug auf das Fortarbeiten von Commiſſionen während der 
Vertagung, theils in Bezug auf die Moglichkeit der Fortſetzung von Geſetzes⸗ 
berathungen von einer zur anderen Seſſion innerhalb derſelben Legislatur⸗ 
periode. Ohne ſolche Erleichterung der parlamentariſchen Praxis, meint die 
„Prov.⸗Correſp.“, würde die in Rede ſtehende Aenderung der ruhigen Forts 
entwickelung der preußiſchen Geſetzgebung die größten Hinderniſſe bereiten. 
Doch würde die Landesvertretung gewiß bereitwillig die Hand dazu bieten, 
die neue Ordnung, welche für die feſte Geſtaltung der Reichsverhältniſſe jo 
dringend wünſchenswerth erfteint, auch den preußiſchen Verhältniſſen möge 
lichſt anzupaſſen. 

Die Fortſchritte, welche das italieniſche Heer im verfloſſenen Jahre ge⸗ 
macht hat, laſſen ſich nach der „L'Italia militare“ folgendermaßen reſu⸗ 
miren: „Die Linie kann jetzt gegebenen Falls 300,000, die mobile Miliz 
(Landwebr) 150,000 Combattanten aufweiſen. Die Organiſation der Cadres 
iſt nahezu vollendet; die 80 Infanterieregimenter (zu 3 Bataillons) find in 
40 Brigaden eingetheilt, zu deren tactiſcher Organiſation nichts mehr fehlt 
Die 10 Berſaglieri⸗ (Schützen-) Regimenter (zu 4 Bataillons) find complet, 
ebenſo die 24 Alpencompagnien. Die 6 Schwadronen, welche der (20 Re, 
gimenter zu 6 Schwadronen zählenden) Reiterei für den Kriegsfuß fehlten, 
werden im Jahre 1876 formirt werden, ebenſo ſind die zehnten Batterien 
der 10 Artillerieregimenter in Formation begriffen.“ 

Sehr bedeutend wächſt die Zahl der ungeſetzlichen Ehen in Rom und 
ſeiner Provinz. Officiellen Notizen zufolge wurden im Jahre 1875 in 
Summa 5118 Eben geſchloſſen, von denen 2136 ſowohl civil als auch kirch⸗ 
lich, 1856 nur civil und 1126 nur kirchlich eingegangen wurden. Vom 
Jahre 1871 bis zum Ende des Jahres 1874 wurden außerdem 6385 Ehen 
nur kirchlich geſchloſſen, welche alſo vor den Behörden des Königreiches aller 
Legalität entbehren. Demnach find in Rom und feiner Provinz 7511 Far 
milien, welche geſetzlich als ſolche nicht anerkannt ſind. Die Zahl derer, 
welche andererſeits von der Kirche nicht anerkannt werden, wächſt ebenfalls 
mit jedem Jahre. Welche Proceſſe, welche Schwierigkeiten werden einſt den 
Kindern der genannten 7511 Familien erwachſen bei Erbſchaftsangelegenhei⸗ 
ien u. dergl., da die Kinder vor den Behörden nicht einmal legaliter den 
Namen ihres Vaters führen können. 

Was die Beziehungen zwiſchen dem Papſte und Griechenland betrifft, ſo 
richtete der bekannte, dem päpſtlichen Stuhle ſehr ergebene römiſch⸗katholiſche 
„Grieche“ von Florenz, wohin er ſich von Rom aus begeben, am 12. Januar 
ein zweites Schreiben an das Journal „Rome“ in der Angelegenheit des 
Erzbiſchofs Marango, um den König zu tadeln, der ſich nicht vorher mit den 
Miniſtern benommen babe, und um den franzöſiſchen Geſandten zu verurthei⸗ 
len, der zu bequem ſei, ſich um die Intereſſen der Katholiken in Hellas zu 
befümmern. Dicjer Brief bat dem officiöbſen Blatte des Vaticans die Gele⸗ 
genheit zu folgenden Bemerkungen gegeben: 

„Wir wollen nicht glauben, daß die Liebe zum conſtitutione len Regi⸗ 
mente excluſiv ſei, oder daß fie die Krankheit des liberalen Katholicismus 
einimpfe. Wir ſind weit hiervon entfernt. Nach dem Ausſpruch Pius IX. 
„bat der Vicar Chriſti gleichſam zwei Flügel, mit denen er die Welt be⸗ 
deck“. Unter dieſen Flügeln kann ſich die Welt alle achtbaren Regierun⸗ 
gen geben und in Kraft ſetzen, von denen ſie die reine Eſſenz im politiihen 
und chriftlichen Regimente des Heiligen Stuhles findet. In dieſem Regi⸗ 
mente ſind der Conſtitutionalismus und der Parlamentarismus inbegriffen, 
aber in gemäßigten Doſen, und da angewendet, wo ſie es ſein müſſen, um 
andere Elemente im Zaume zu halten und mit jenen in eine gewiſſe Harmonie 
zu verſetzen. Dieſes Regiment iſt das Reſultat menſchlicher Weisheit, 
inſpirirt in den geiſtigen Dingen durch die göttliche Weisheit, welche ihr 
Licht den weltlichen Dingen zuwendet, ſo daß, wenn ein Staat ſich das 
weltliche Regiment des Papſtes geben würde (wir ſagen, wenn dies möglich 
wäre), fo würde er fiber fein, über alle die Wechſelfälle zu triumphiren, 
denen ihn zu unterziehen der Vorſehung gefallen würde, wie fie es, um 
ae in feinem menſchlichen Theile zu reinigen, mit dem Heiligen Stuhle 


Wir geben, bemerkt hierzu eine römische Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ 
unter dem 15. d. Mts., gern die guten Abſichten unſeres katholiſchen Griechen 
zu. Für den Augenblick beſtätigen wir nur das, was wir früher geſagt, und 
fügen hinzu, daß die Unterhandlungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und 
Griechenland ſo ernſt waren, daß ſie als erſtes Reſultat das Aufhören der 
Ernennung von Biſchöfen auf griechiſchen Stühlen in partibus hatten. Es 
gebt der Conciliationswind. Zuletzt ſöhnt ſich der Papſt vielleicht noch mit 
allen conſlitutionellen Regimes aus. 

Aus Frankreich meldet ein Pariſer Telegramm der „K. Ztg.“ vom 
18. d. Mis. „aus ſicherer Quelle“, daß man im Miniſterium des Innern, 
ungeachtet der der Regierung günftigen Nachrichten, welche man den Zeitungen 
mittheilt, mit dem Ausfalle der Wahlen keineswegs zufrieden iſt. Es ſcheint, 
fügt das Telegramm bir zu, daß man der Hälfte der Delegirten, die man auf 
die Liſten der Regierungsanhänger geſetzt, nicht ſicher iſt. Auf dieſen Liſten 
befanden ſich natürlich auch alle Bonapartiſten, Etzlegitimiſten und viele ger 
mäßigte Republikaner, ſo daß die Zahl derer, welche reine Buffetiſten ſind, 


bedeutend zuſammenſchmilzt. Aus dem Vogeſen⸗Departement melden directe 


Berichte von dort, daß Buffet eine Mehrheit von 60 Stimmen nicht für ſich, 
ſondern gegen ſich hat. Die republikaniſchen und liberalen Blätter ſind ohne 
alle beſtimmten Nachrichten. 

Nach den officiöfen Mittheilungen wäre der Ausfall der Delegirtenwablen 
ein für die Conſervativen durchaus günſtiger. Die Bonapartiſten behaupten 
aber, daß ihnen der größte Antheil zugefallen ſei. Sie weiſen unter Anderem 
auf das Departement Pas de Calais hin, woſelbſt ſich unter 900 Delegirten 
170 Republikaner, 130 Legitimiſten und 500 Bonapartiſten befinden, während 
bei 100 Gewählten die Parteifärbung zweifelhaft iſt. Laut den aus dem 
Vogeſendepartement bis zum 18. d. Mis. eingetroffenen Nachrichten ſcheint 
daſebſt die Wahl Buffer's zum Senator geſichert zu fein. 

Die engliſche Regierung bat, wie die in Nr. 31 bereits milgetbeilte tele⸗ 
graphiſche Nachricht vom 19. d. Mis. verſichert, die Note Andraſſp's im 
Princip zu unterſtützen beſchloſſen. Die äußerſt vorſichtige Haltung, welche 
fie demgemäß zu bewahren fortfährt, entſpricht durchaus den 1 
der „Times“, welche wir unter „London“ ausführlich mitibeilen. Ur hd 
in ihnen allerdings die Meinung des engliſchen Volkes ebenſowohl wie die 
der Regierung wiederzuſpiegeln ſcheint. Uebrigens äußert ſich in ähnlichem 
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der Reichseiſenbahnfrage. 


gegen die Idee des Reichseiſenbahnſyſtems erhoben hat. 


bleiben dabei, daß der Kaiſer und der Reichskanzler die Durchführung 
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Blatt am Schluſſe ſeines Artikels, unſere Regierung werde einen ehren⸗ 
vollen Weg ausfindig machen, um ſich dem, was innerhalb der Graf 


und dadurch die aus einer Iſolirung entſtehenden irrigen Meinungen ver⸗ 
meiden. Ein ſolches Reſultat kann indeß nicht anticipirt werden, falls nicht 
vorher jede Zweideutigkeit aus der an uns gerichteten Einleitung beſeitigt 
worden iſt. 

In Griechenland fiebt man der bevorſtehenden Abreiſe der königlichen 
Familie mit eigenthümlichen Gefühlen entgegen. Der „Pol. Corr.“ ſchreibt 
man darüber aus Athen: 

„Die Beratbung über das Regentſchaftsgeſetz geſtaltete ſich zu 
einer ſehr animirten. Während Herr Deligiorgis ſich darauf beſchränkte, 
die gelegentlich der erſten Leſung vorgebrachten Argumente zu wiederholen 
und die Regierung ſich auf die berelts abgegebenen Erklärungen berief, 
wurde von anderer Seite überhaupt das Bedenkliche einer Reiſe des Königs 
in das Ausland in den Vordergrund geſtellt. 5 i 
Aus der Rede des Abgeordneten Zochios klang die Be 'orgniß heraus, 
daß der König nicht mehr werde zurückkehren wollen. Er er⸗ 
klärte, daß ſich der Miniſterpräſident, als er ihn darüber befragte, ob auch 
die königlichen Kinder Griechenland verlaſſen würden, in Schweigen hüllte, 
und er mahnte die Minifter zur Vorſicht. Herr Boubolis, geweſener 
Marineminiſter, ging noch einen Schritt weiter. Er ſagte zwar, daß es 
dem König freiſtehe, bei einer eventuellen Abreiſe einen Regenten zu be⸗ 
ſtellen oder nicht; allein, was machen wir, rief er, wenn uns der König 
aus dem Auslande melden läßt, daß er nicht früher nach 

Griechenland zurückkehren wolle, bevor nicht die Verfaſſung 

geändert würde? . ! 

Die Mehrheit ließ ſich durch dieſe Beſorgnißausbrüche nicht be⸗ 
irren, und votirte das Regentſchaftsgeſetz.“ 


Die am 3. Februar d. J. in Chriſtiania beginnende Verſammlung des 
norwegiſchen Storthings wird der König von Schweden und Norwegen 
ebenſo wie den ſchwediſchen Reichstag zu Stockholm perſönlich eröffnen. Der 


König bat bisher, wie man der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt, 


immer großen Werth darauf gelegt, aller Eiferſucht Norwegens dadurch zu 
begegnen, daß er die Staatsacte, bei denen die Selbſtſtändigkeit dieſes 
Reiches bervortritt, ebenſo wie in Schweden perſönlich vollzieht und ſich auch 
einen großen Theil des Jahres in der norwegiſchen Hauptſtadt aufhält. 


Bei der in Stockholm ſtattfindenden Eröffnung des ſchwediſchen Reichstages 


ſoll der Kronprinz Guſtav, welcher im Juni d. J. ſein 18. Jahr vollendet, 
den Eid der Treue auf die Verfaſſung leiſten. 


Deu tf la n d. 


i Berlin, 19. Jannar. [Stand der Berathungen in 
Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstages. — Novelle zum Genoſſenſchaftr⸗Geſetze. — 
Wahlorganiſation der Fortſchrittspartei. — Agitation ge⸗ 
gen das Hilfskaſſengeſetz.] Es wird uns beſtätigt, daß die Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſtertums, betreffend den Verkauf der preußl⸗ 


ſchen Staatsbahnen und den Uebergang des Auſſichtsrechtes über die 
Privatbahnen auf das Reich, noch zu keinem definitiven Beſchluſſe ge⸗ 
führt haben. 
eine Gewähr für die Nachfolge der Bundesſtuaten eines der Argu: 


Es ſcheint, daß die Frage des Vortritts Preußens ohne 


mente war, welches eine Verſchiedenheit der Meinungen hervorrief. 
Auch die Bedenken vom wirthſchaftlichen Standpunkte und jene, welche 


die Ausſchließung des Privatcapitals von Eiſenbahnunternehmungen 
betreffen, haben ſich geltend gemacht. 


Wenn bei dieſer Gelegenheit 
der Finanzminiſter Camphauſen genannt wird, fo geichieht es ſtets, 
um erläuternd hinzuzufügen, daß er keinen principiellen Widerſtand 
Dennoch 
dürfte in dem auf: und abſchwebenden Gang der Verhandlungen wie⸗ 
der ein Moment zu verzeichnen ſein, welches es erklärlich macht, daß 


in der Thronrede der in Ausſicht genommene Paſſus betreffs des 


Uebergangs der preußiſchen Bahnen auf das Reich in Wegfall kam. 
Außerdem werden uns Fragen perſönlicher Natur ſignaliſirt, die theils 
im Reichskanzleramt, theils im preußiſchen Finanz⸗ und Kriegsminiſte⸗ 
rium ihren Schwerpunkt haben, die zu verzeichnen wir jedoch für ver⸗ 
früht halten. Dazu kommen die verſchiedenen Shterefiengruppen, die 


parlamentariſchen mitgerechnet, welche die Löſung der wichtigen Frage 


nicht wenig erſchweren. Die conſtanten Freunde des Projects indeſſen 


Wer trägt die Schulde 


Roman von Octave Feuillet. 


XI. 
Ungefähr um elf Uhr Abends kam Madame de Lorris nach dem 


ſchattigen Landhäuschen, welches ſie mit ihrem Bruder auf dem Quai 
de Trouville bewohnte, zurück. Faſt in demſelben Augenblick theilte 
man ihr zu ihrem größten Erſtaunen mit, daß Herr de Rias an ihrer 
Thür wäre und darum gebeten hätte, fie ſprechen zu konnen. 
fragte ihren Bruder durch einen Blick.. 


Sie 


— Natürlich, antwortete Jener, empfange ihn! Er ſelbſt ent: 


fernte ſich. 


Herr de Rias trug eine ſehr luſtige Miene zur Schau oder wollte 
wenigſtens luſtig erſcheinen: 

— Mein Beſuch, rief er aus, iſt im boͤchſten Grade unpaſſend, 
und ich bitte deswegen herzlich um Entſchuldigung, aber ich erfuhr, 
daß meine Frau mit Ihnen fortgeritten fei ... . und wollte mir die 


Freiheit nehmen, mich zu erkundigen, ob ich das Vergnügen haben 


würde, ſie wieder zu ſehen. 
— Sehr wahrſcheinlich! antwortete lächelnd Madame de Lorris, 


Haber nehmen Sie doch freundlichſt Platz. 


— Nein, nein, liebſte Frau, ich ſetze mich nicht,. .. theilen 


Sie mir nur einfach mit, wo meine Frau iſt und ich empfehle mich 


wieder! 


— Sie iſt in Villers bei de Chelles', welche ſie ſehr bald nach 


Hauſe bringen werden. 


— Und . weshalb iſt fie nicht mit Ihnen noch zurück⸗ 


gekommen? 


„ »aund nun — bin ich hier. 
wohl vorkommen ... Gute Nacht, verehrteſte Frau! 


Geſellſchaft entreißen wollen. 


— Ich war ein wenig müde und habe ſie nicht fo ſchnell der 
. aber ſeit wann find Sie denn hier! 
ich bin mit dem Nachmittag⸗Zuge ge⸗ 
Bei meiner Ankunft theilte man mir mit, daß meine 


— Seit fünf Uhr 
kommen. 


Schwiegermutter mit meinen Kindern in Paris ſei, und daß man 
keine Ahnung davon habe, wo meine Frau wäre 


Hlerauf habe 
ich, wie Sie ſich denken können, bei ſehr angenehmer Laune dinirt 
Lächerlich genug werde ich Ihnen 
— Gute 


Nacht ... wenn Ihre Frau ſich ein wenig verſpäten 


ſollte, fo ängſtigen Sie ſich doch nicht? 


ein, nein! .. gute Nacht! 
Er war ſoeben im Begriffe, fortzugehen, als die junge Frau ihn 


leise zurücktief und, indem ſie feinen Arm mit der Spftze der Reit: 
gerte berührte, rief ſie ihm zu: 


— Herr de Rlas! 
— Gnädige Frau? 


— Ich weiß nicht, wie Sie auzſehen .. . find Sie unwohl? 


Andraſſy'ſchen Note recht und billig iſt, ohne Rückhalt anſchließen zu können, 


1 Deutfi 
etenhan 


keit des Hauſes nach den Ferien Beſorgniſſe hege. Dieſe haben ſich 
in der heutigen Reichstagsſitzung leider als begründet erwieſen. Zur 
beſchlußfähigen Ziffer fehlten 34 Mitglieder, und das Haus mußte ſich 
nach der von dem ſoclaldemokratiſchen Abg. Reimer beantragten Zäh⸗ 
lung bis morgen vertagen. Beachtenswerth iſt es, daß von den So⸗ 
claldemokraten nur der Antragſteller zugegen war, obwohl es ſich um 
die Abſtimmung über den Antrag der Geſchäftsordnungscommiſſion 
handelte, nach welchem die gerichtliche Verfolgung eines bairiſchen So⸗ 
claldemokraten wegen Beleidigung des Fürften Bismarck aufgehoben 
werden ſollte. — Die heutige Interpellation des Abg. Schulz e⸗De⸗ 
litzſch, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften, wurde in den meiſten Punkten zur Zufrieden⸗ 
heit des Interpellanten vom Staatsminiſter Delbrück beantwortet. 
Jedoch erklärte der letztere, daß die Geſetzgebung eintreten müſſe, daß 
aber der Bundesrath und das Kanzleramt den Weg noch nicht einge: 
ſchlagen hätten, weil das noͤthige Material fehle. Im Anſchluß daran 
hören wir, daß der verdiente Abg. Schulze in der nächſten Reichstags⸗ 
ſeſſion eine Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetze einbringen werde. — 
Die Fortſchrittspartei des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes tagt 


heute in gemeinſchaftlicher Sitzung, um über die Organiſation für die 


Neuwahlen und über die Verſſändigung mit den National:Kiberalen 
geeignete Beſchlüſſe zu faſſen. Dem Vernehmen nach werden die bei⸗ 
den Fractionen ein Comite ernennen, welchem die Ausarbeitung eines 
Wahlprogrammes übertragen wird. Zum Schluſſe der Reichstagsſeſſton 
werden die Verhandlungen mit der befreundeten Partei geführt wer⸗ 
den und die definitive Feſtſtellung des Wahlmanifeſtes erfolgen. — 
Noch immer iſt es zweifelhaft, ob? das Hilfskaſſengeſetz noch in dieſer 
Seſſion zur Plenarberathung gelangt. Die Intereſſenten ſcheinen dies 
zu wünſchen, weil zu der großen Anzahl der Petitionen gegen einige 
fatale Beſtimmungen des Hilfskaſſengeſetzes immer noch neue hinzu⸗ 
treten. So iſt dieſer Tage aus Frankfurt a. M. eine von 3000 Mit⸗ 
gliedern verſchiedener Krankenkaſſen unterzeichnete Petition eingetroffen. 
Außerdem werden hier, wie an anderen Orten, Arbeiterverſammlungen 
abgehalten, welche gegen die Beſchlüſſe der Hilfskaſſencommiſſton Proteſt 
erheben. 

Berlin, 19. Januar. [Aus dem Land- und Reichs⸗ 
tage. — Die Interpellation Schulze⸗Delitzſch.] Im Abge⸗ 
orduetenhauſe war geſtern ſchon das Budget mit allen Anlagen ver⸗ 
theilt; dennoch würde der Präfident von Bennigſen nicht im Stande 
geweſen ſein, ſchon zum Freitag die erſte Berathung des Budgets 
anzuſetzen, wenn irgend Jemand widerſprochen hätte. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hatte ſich Herr von Bennigſen vorher vergewiſſert, daß die eigent⸗ 
lichen Budget⸗Gelehrten, vor allen dlejenigen, die in der erſten Budget⸗ 
Debatte das Wort zu nehmen pflegen, Eugen Richter, von Benda, 
von Schorlemer⸗Alſt, mit der kurzen Friſt einverſtanden ſeien. Dieſe 
haben das Abkommen getroffen, kein Wort zu reden. — Der Reichs⸗ 
tag ſah heute noch vollſtändig ferienhaft aus. Etſtaunlich leere Reihen, 
ungewöhnlich viele unbeſetzte Stühle und die übrigen beſetzt von 
Abgeordneten, die faſt ausnahmslos heute noch keine Luſt hatten, zu⸗ 
zuhoͤren. Als beim zweiten Gegenſtand der Tagesordnung (vermuth: 
lich handelte es ſich um eine Petition, — von dem leiſen Geflüſter 
des Referenten von Reder war kein Wort zu verſtehen) die erſte 
Abſtimmung erfolgen ſollte, platzte der Socialdemokrat Reimer, früher 
Cigarrenmacher in Altona, jetzt Redacteur in Berlin, mit Zweifeln an 
der Beſchlußfähigkeit des Hauſes heraus; die Sturmglocke wurde ge⸗ 
zogen, — aus allen Theilen des Gebäudes ftrömten Reichstagsabge⸗ 
ordnete herzu, — allein beim Namensaufruf waren doch nur 165 
da, einige 30 zu wenig. Der einzige abjoloirte Gegenſtand der 
Tagesordnung betraf übrigens eine Angelegenheit, die in den meiſten 
Kreiſen außerhalb des Landtages von großem Intereſſe iſt, — die 
Interpellation Schulze⸗Delitzich, betreffend das Genoſſenſchaftsgeſetz. 
Nicht blos die ſogenannten Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen⸗Vereine, 
deren Schulze blos erwähnte, ſondern auch andere von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen geſtiftete Genoſſenſchaften und nicht blos in 


— Keineswegs! gnädige Frau, ich danken Ihnen! 

— Sie werden doch Marie nicht zu ſehr ausſchelten, wenn ſie 
zurückkommt? 

Er ſah ſie ganz erſtaunt an, ohne zu antworten. 

— Denken Sie nur immer daran, daß ſie ein wenig verlaſſen lebt. 

Er blickte ſie wieder ſtarr an, dann ſagte er nach einem 
Augenblick Stillſchweigen: 

— Alſo auch Sie verurtbeilen mich? 

— Ich habe Marie ſehr lieb! 

— Auch ich liebte fie ſehr! antwortete Lionel dumpf. 

— Und jetzt? fragte Madame de Lorris. 

— Jetzt, meine Gnädige, .. . liegt es ganz anders! 

Dann fügte er plotzlich hinzu: 

— Sie iſt verlaſſen, ſagen Sie? Nun, welcher Mann von 
Ehre und Vernunft könnte ſich einem Leben, wie ſie es treibt, bei: 
geſellen! 

— Verzeihung! ſagte Madame de Lorris mit derſelben Sanft⸗ 
muth, aber treiben Sie es denn beſſer? 

— Ih... aber, Gott im Himmel, hat fie mich denn nicht 
dazu veranlaßt? 

— Jſt fie nicht berechtigt, ganz daſſelbe zu ſagen? 

— O natürlich! verſetzte Lionel bitter, — natürlich geben Sie 
ihr Recht! Wenn es aber eine Perſon auf der Welt gäbe, welche 
gerecht gegen mich fein müßte, fo wären Sie es, ... denn ich bin 
unglücklich, .. und zwar ſo unglücklich, als nur irgend moglich. 
und Sie ſind auch ein wenig Schuld daran. 

— Ich? — 

— Gewiß! ., ich bitte Sie freundlichſt, in meinen Worten feine 
Abſicht von Galanterie, welche in dieſem Augenblicke ſehr am unrechten 
Orte wäre, zu ſuchen: aber erinneren Sie ſich jenes Abends, welcher 
über mein Schickſal entſchied, . .. jenes Abends, an welchem meine 
arme Pathin meine Befürchtungen vor der Ehe bekämpfte. ... nicht 
ihre Berebtſamkeit, das ſchwoͤre ich Ihnen, trug den Sieg davon, 
Sie allein, gnädige Frau, Ihre Anweſenheit, Ihr Beiſpiel war ſchuld 
daran ... Sie blidte ich an und fagte mir: es giebt ja ſchließlich 


doch noch Frauen, wie dieſe! Das Glück iſt ja doch nicht unmoͤglich. 


— Mein Gott, Herr de Rias! verſetzte Madame de Lorris, 
ſchonen Sie mich, wenn ich bitten darf. .. und erlauben Sie mir, 
Ihnen zu verſichern, daß ich Ihre Frau ſelt ſehr langer Zeit kenne 
daß ſie nach jeder Richtung hin über mir ſteht ... und daß fie 
mindeſtens ebenſo als ich im Stande war, das Glück eines Mannes 
auszumachen. 

— Gut, antwortete Lionel kalt, alſo habe ich fie dazu getrie- 
ben ... Adieu, Madame! 
Herr de Rias ging über die Brücke, welche Trouville und Dean⸗ 


Lollle verbindet und begab ſich auf dem Wege längs des Meeres nach 


Solldarhaft; fie werden dabei durch die Handelsgerichte unterftägt, da 


gegen den klaren Wortlaut des Geſetes die 
ſogenannten Geſchäftsantheile abgeſchafft und betreiben das gemein⸗ 
ſchaftliche Geſchäft mit lauter fremden Geldern unter Ausbeutung der 


dieſe die ungeſetzliche Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter be 
wirken. Das Neuwieder Kreisgericht hat noch ein zweites juriſtiſches 
Kunſtſtück gemacht, indem es die Ralffeiſen'ſchen Banken böberen 
Grades eingetragen hat, obſchon dieſe gegen den klaren Wortlaut 
des Geſetzes Nicht⸗Mitglieder als Vorſtände gewäblt haben. Das nur 
durch geſetzwidrige Eintragungen der Gerichte möglich gewordene 
Syſtem dieſer Rheinländiſchen und Rheinheſſiſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, protegirt von den Provinzialbehörben, Landräthen, 
den Bonner Profeſſoren Naſſe und Held und vor allem von dem 
landwirthſchaftlichen Generalſecretär Dr. Thiel (Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneter) ſtellt wichtige Grundfäge der Schulze⸗Delitz'ſchen 
Erwerbs⸗ und Wirihſchafts⸗Genoſſenſchaften vollkommen auf den Kopf; 
es war daher dle Interpellatton noͤthig, die Weiterverbreitung jenes 
Syſtems zu hemmen. Miniſter Delbrück ſetzte ſehr weitläufig die 
Gründe des Neuwieder Kreiögerichts auseinander und ließ dann ebenfo 
gründlich den Nachweis folgen, daß das Gericht unrecht hätte. Nach 
preußiſchen altländiſchen Geſetzen iſt aber gegen derartige unrichtige 
Eintragungen der Handelsgerichte nur eine Beſchwerde an das Gericht 
2. Inſtanz zuläſſig. Dieſe Darlegung iſt zwar unanfechtbar. Aber 
damit iſt auch nicht weiter zu kommen; denn nach preußiſchen alt⸗ 
ländiſchen Geſetzen kann ſich über eine zu Unrecht geſchehene Ein⸗ 
tragung einer Firma in das Handels⸗ oder Genoſſenſchaftoregiſter ein 
Dritter überhaupt nicht beſchweren. — Ein zweiter Punkt in 
Schulze's Interpellatlon bezog ſich auf eine Deduction in einem Urtel 
des Appellattonsgerichts zu Hamm, wonach die vom vreußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium erlaſſene Inſtruction vom 17. December 1868, betreffend 
die Führung des Genoſſenſchaſts⸗Regiſters, der Rechtsgiltigkett 
entbehren ſollte. Hier lehnte Minſſter Delbrück ab näher auf die 
Sache einzugehen, weil ein eigentliches Urtel jenes Appellgerichts nicht 
vorliege, ſondern nur die Deductlon eines Richters. Das mag viel⸗ 
leicht richtig ſein, — allein die Anſicht jenes Richterz hat Hand und 
Fuß. Das Genoſſenſchafts⸗Geſetz ſchreibt (§ 72) vor, daß die Repie- 
rungen der einzelnen Bundesſtaaten im Verordnungswege 
Beſtimmungen behufs Ausführung des Geſetzes erlaſſen ſollen. Dem⸗ 
gemäß haben faſt alle Reglerungen landesherrliche Verordnungen er 
laſſen, — in Preußen begnügte man ſich mit einer Miniſterkal⸗In⸗ 
ſtruetion; eine ſoiche iſt aber nie und nimmer mit der geforderten 
Regierungs⸗Verordnung identiſch. 

— Capitel des Schwarzen Adler⸗Ordens.] Se. Majeftät der 
Kaiſer und König haben, wie bereits mitgetheilt, geſtern im hieſigen Königl. 
Schloſſe in der Schwarzen Adler⸗Kammer ein Capitel des Hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler 1 OHR, welchem die Inveſtitur der ſchon früher ernannten 
Ritter und zwar des Oberſchloßhauptmanns und Wirklichen Geheimen Rathes 
Grafen v. Keller, des Generals der Infanterie und commandirenden Gene⸗ 
rals des XV. Armeecorps v. Franſecky, des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls, 
Ober⸗Stallmeiſters und Wirklichen Geheimen Rathes, Generallieutenants 
Grafen v. Pückler, des Generals der Infanterie und commandirenden 
Generals des VIII. Armeecorps v. Göben, des Generals der Infanterie 
und commandirenden Generals des XIV. Armeecorps v. Werder, des Ge⸗ 
nerals der Cavallerie und commandirenden Generals des VI. Armeecorps 
v. Tümpling, des Generals der Infanterie und commandirenden Generals 
des V. Armeecorps v. Kirchbach, vorausging, worauf die neu inbeitirten 
Ritter an dieſem Capitel Theil nahmen. 

Dieſes geſtern (18.) abgehaltene Capitel und die damit in Verbindung 
ſtehende Inveſtitur der Ritter erinnert die „Voſſ. Ztg.“ daran, daß die von 
dem Könige Friedrich I. bei der Stiftung des Ordens, am 18. Januar 1701, 
verfügten Feierlichkeiten nach ſeinem Tode in Vergeſſenheit 
Bei Gelegenheit der mit der „Erweiterungsurkunde für die 
ſchen Orden und Ehrenzeichen“ vom 18. Januar 1810 durch die General⸗ 


eratben waren. 


preußiſchen Ordens „vom Schwarzen Adler d. d. 18. Januar 1701 wird 
geſagt, daß „die Zeitperhältniſſe bei einigen dieſer urſprünglichen Stiftungs⸗ 
geſetze Aenderungen berbeigeführt haben.“ Das Statut kennt im Art. XIV. 


eine beſondere „Ruterkleidung“ dieſes Orgens, die ſowohl der König als die 
Dieſe Kleidung beſtand 


Prinzen und die übrigen Mitglieder tragen ſollen. | 
in einem Unterrod von blauem Sammet und über denſelben einen „Mantel 
von incarnatrothem Sammet mit himmelblaufarben Mobr gefüttert“, jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß „Unſer und des jedesmaligen Cronprintzen Mantel 
lange, die Ritter aber an den Ihrigen gantz kurtze Schleppen haben und 
wird ſolcher Mantel mit langen abhangenden und am Ende ſtarke Qväſte 


n 


der Villa des Roſiers zurück. Etwas nach Mitternacht kam er daſelbſt 
an. Madame de Rias war noch nicht zurück. Er ging auf ſein 
Zimmer und verſuchte zu leſen. Bald aber hörte er auf und begann 
mit großen Schritten auf und ab zu geben, was unglücklicherweiſe 
ſehr lange dauern ſollte. Je mehr Zeit bei dieſer vergebenen Erwar⸗ 
tung verſtrich, deſto mehr ſtieg alles, was er feiner Frau vorzuwerfen 
hatte und was durch die ſoeben geführte Unterhaltung ihn noch mehr 
berührte, ärgerlich zu Kopf; — denn wir müſſen es zu ſeinem Lobe 
hinzufügen, Lionel de Rias hatte nicht, wie fo viele Andere, Thell an 
der Unordnung ſeines Hauſes genommen. Er gehörte zu jenen 
Männern, für welche die Ehe, wenn ſie nicht mehr ein Zauber iſt, 
eine Qual wird; die Gattin, die ſelnen Namen trug und in welcher 
ihm eine Sonne voll glücklicher Hoffnung aufgegangen, konnte er 
wohl haſſen, aber fie konnte ihm nicht gleichgiltig ſein .. und er 
haßte ſie. Er konnte es ihr nicht verzeihen, das vielleicht ein wenig 
unbeſtimmte, aber immer doch ehrliche und aufrichtige Ideal, welches 
er von der Ehe geträumt hatte, zerſtört zu haben. Er mußte ſich nicht 
ganz ohne Recht zugeſtehen, daß er für ſie ein Gatte, wie man ihn 
nicht alle Tage ſieht, geweſen, daß er zärtlich, galant, aufmerkſam 
und zartfühlend — ja ſogar treu bis zu dem Tage geblieben war, 
an dem ſie mit eigenen Händen das eheliche Band zerriſſen hatte. 
Von dieſer Zeit an war ſie glücklich in der Sucht nach rauſchenden 
Vergnügungen, fie ließ ihrer Gitelkeit vollen Lauf und das genügte 
ihr. Sein Leben aber war vollſtändig verfehlt. Für Zerſtreuungen 
und Amüſements junger Leute hatte er keine Neigung, 55 widerten 
ihn an; er war das elendeſte, unmuthigſte, enttäuſchteſe Weſen von 
der Welt! Sein häusliches Glück, feine Hoffnung auf die Zukunft 
war vernichtet und bald vielleicht war auch ſeine Ehre verloren! — 
Sie ward bedauert, ihn aber klagte man an. — Der Gedanke, daß 


die von ihm verehrte Fran de Lorris eine ſelner Anklägerinnen ſei, 


trug nicht dazu bei, ſeine Wuth zu beſänftigen. 
Die erſten Schimmer des Morgengrauens überraſchten ihn bei 


glich preußi⸗ 
Ordenscommiſſion mit den zum Abdruck gebrachten Statuten des Königlich 


dieſen Gedanken. Es war Ende Auguſt. Die Uhr ſchlug bereits ) 


fünf, Madame de Rias war noch nicht zu Haus. Die ganze Nacht 
außer dem Hauſe ohne ihre Muiter, ihren Mann, in Geſellſchaft 
junger Lebemänner und nur unter dem Schuze der Madame 
de Chelles zu verbringen, war allerdings ein wenig ſtark. — Lionel 
fühlte ſeine ganze Kraft dahinſchwinden: er ellte zum Stall, ließ ſich 
ein Pferd ſatteln und galopirte nach der Richtung von Villers. 

Der Weg von Deanville nach Villers geht, wie die meiften Parifer 
wiſſen, nachdem er kurze Zeit eine gerade Linie zwiſchen den Wieſen 
und Dünen dahin eilt, bald bergan zu einem Abhange, von welchem 
aus man den Blick über den Ocean hat. Aufwärts iſt er ziemlich 
lang und recht ſteil. Herr de Rias ritt den Felſen im Schritt 
hinauf, als plötzlich ein Lärm lauter Stimmen und Gelächter ſich in 
einiger Entfernung erhob und in der Morgenftille an fein Ohr ſchlug 


2 


= x 


Baberben Gänfren auf der, Beg zuommerzebeniie. , 

une Be e e 
aden RER der Melle waren I Werscenbel arrafben, hig RB 
Friedrich Wilhelm IV. die alten Sabungen wiederaufnahm und Capitel 
veſtitur u. ſ. w einführte, auch die Ket 


zugsweiſe f 
von den Ordensrittern einen Eid auf dieſes Ordens statuts verlangt, wonach 
dieſelben „abſonderlich verbunden ſeyn follen“ unter anderm „die Erbaltung 


der wahren chriſtlichen Religion überall, abſonderlich aber wider die Ungläu⸗ 
bigen zu befördern“, daß trotzdem aber König Friedrich Wilhelm IV. dem 
Sultan den Schwarzen Adlerorden verliehen bat. Der Art. IV. des Statuts 
kennt überdies die Inveſtitur u. ſ. w. auch bei regierenden Königen, Kur 
fürften, Fürſten und bezeichnet „die Gemeinſchaft ver chriſtlichen Kirche“ als 
„Grund dieſes Unſers Ordens.“ Durch die Aufnahme des Sultans in die 
Zahl der Ritter des Schwarzen Adlerordens war alſo dieſe Grundbeſtimmung 
außer Kraft geſetzt. 

Poſen, 19. Januar. [Graf Ledochowski.] Der allem An⸗ 
ſchein nach aus offieiöfer Quelle ſtammende Artikel der Berliner 
„Poſt“, welcher vor einigen Tagen die bedingungsloſe Freilaſſung 
des vormaligen Erzbiſchofs Grafen Ledochowöki ankündigte, hat im 
polniſch⸗ultramontanen Lager große Freude erregt. Mit Eifer beſchäf⸗ 
tigt man ſich in den clericalen und adeligen Kreiſen mit der Auf⸗ 
ſtellung des Programms zum würdigen Empfange des der langent⸗ 
behrten Freiheit wiedergegebenen Cardinal⸗Erzbiſchofs. Das canoniſche 
Recht legt dem zum Cardinal ernannten Biſchof die Pflicht auf, ſich 
den Cardinalshut aus Rom perſönlich zu holen. Dieſer Pflicht beab⸗ 
ſichtigt der Graf Ledochowzki unmittelbar nach feiner Entlaſſung aus 
dem Gefängniß zu genügen. Wie es heißt, wollen ihn nun ſeine 
Anhänger am Tage ſeiner Freilaſſung unter entſprechenden Ovationen 
an den Pforten des geöffneten Gefängniſſes empfangen und zunächſt 
auf die Propftei in Oſtrowo und von dort nach einem benachbarten 
Gute begleiten, von wo er in den nächſien Tagen die Reife nach Rom 
antreten wird. Wenn es daher in dem Artikel der „Poſt“ heißt, es 
werde von dem weiteren Verhalten des Grafen Ledochowski abhängen, 
eb die Staatsbehoͤrde feine Internirung für nothwendig halten werde, 
ſo weiß man in der That nicht, was man von dieſer naiven Bemer⸗ 
kung denken fol. In Rom iſt der renitente Graf dem Machibereich 
der preußiſchen Reglerung volldändig entrückt und wenn er von dort 
auf geheimen Wegen die Verwaltung der Erzdidcefe Gneſen und Poſen 
leitet, was nach ſeinen Antecedentien unzweifelhaft zu erwarten iſt, ſo 
kann ſelbſtverſtändlich von feiner Internirung preußiſcherſeits nicht mehr 
die Rede ſein. (Oſtſ.⸗Z.) 

Gneſen, 19. Januar. [Dem im biefigen Gefängniß in⸗ 
ternirten Weihbiſchof Janiſzewskil hat das Pofener Kreis⸗ 
gericht zur Sicherung der Unterſuchungs⸗ und Strafvollſtreckungskoſten 
die Einkünfte, welche derſelbe aus der Kaſſe des Metropolitancapitels 
zu Poſen bezieht, in Höhe von 900 Mark, mit Arreſt, belegt. Be⸗ 
kanntlich war ſchon einmal eine Summe von derſelben Höhe dem 
Weihbiſchof in Beſchlag genommen worden. 

Schwerin, 19. Januar. [Die Secte der Irvingianer! 
ſcheint wie die Hamburger und Berliner Agitatoren der Soclaldemo⸗ 
kratie unſer Land als ein Occupationsterrain zu betrachten, wenigſtens 
verſucht ſie ſeit länger als einem Jahre durch ins Feld geſchickte 
Apoſtel aus den verſchiedenen Beſtandthellen zder Kirche Mitglieder 
abzuſondern und ſich anzueignen. Im vorigen Winter ſandte die 
Secte einen jungen, hübſchen und gewandten Mann in dieſer Abſicht 
nach Schwerin, dem es auch bald gelang, in verſchiedenen Kreiſen 
Zutritt zu erhalten. Kühn gemacht durch die erſten Erfolge bei 
feinem Auftreten, wagte er ſich eines Abends in den „ hrlſtlichen 
Männerverein‘‘, wo gerade über die Irrlehren der Irvingianer Vor: 
trag gehalten wurde, und verſuchte Propaganda zu machen. Die 
Discuſſion indeſſen, in welche ihn die anweſenden Prediger führten, 
brachte ihn bald auf das Gebiet der „Augsburger Confeſſion“, von 
der „nur wenig“ zu wiſſen, er mit Beſchämung eingeſtehen mußte. 
Der junge Mann erlitt eine beſchämende Niederlage, nach der er auf 
und davon eilte. In dieſen Tagen hielt ein Herr Rührmund, wie 
es heißt, aus Berlin, ein Apoſtel der oben genannten Secte, in 
Roſtock einen Vortrag „über die Zeichen der bevorſtehenden Wieder⸗ 
kunft Jeſu Chriſti“, welche nach den Lehren der Irvingianer das 
jetzige Geſchlecht bekanntlich noch erleben wird. Den ſichtlich guten 
Eindruck, den der junge Mann durch ſeine Rede gemacht hatte, ver⸗ 
wiſchte indeſſen der ſtets ſchlagfertige Profeſſor Baumgarten gänzlich, 
NER wu RETTET] DDD ee Se . TE — 
Einen Augenblick darauf börte der Lärm auf und andere Klänge 
folgten ihm. 
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Dumpf bröhnte der Boden, als ob eine Gavalcade 
durchgegangener Pferde den Abhang im Galop heraufſtürmte. Ploͤtz⸗ 
lich belebte ſich die Felſenſpitze und Lionel ſah am noch bleichen, 
azurblauen Horizont Geſichter von Reitern und eleganten Amazonen 
erſcheinen. Sogleich wurde es ihm klar, daß ſeine Frau auch eine 
Zierde dieſer Geſellſchaft ſein müſſe. 

Als die Cavalcade auf dem Plateau angekommen war, ging ſie 
zum Schritt über und klomm langſam den Felſenabhang hinunter. 
Die luſtigen Stimmen, das anhaltende Gelächter ließen ſich von 
Neuem hören; dann erſtarb Alles in einem dumpfen Gemurmel, 
welches bald bis zum vollſtändigen Stillſchweigen überging. Man 
batte aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Dämmerung den einſamen 
Reiter bemerkt, deſſen Geſtalt gleich einer Schildwacht auf dem Wege 
poſtirt ſchien. Vielleicht hatte man ihn ſogar erkannt. 

Herr de Rias trabte langſam vorwärts, bis er einige Schritte von 
der glänzenden Cavalcade entfernt war. Dann machte er Halt und 
ohne außer feiner großen Bläſſe ein Zeichen irgend welcher Aufregung 
zu geben, lüftete er den Hut. 

— Ich bitte um Verzeihung, ſagte er, indem er ſich an feine 
Frau mit ruhiger und leiſer Stimme wandte, ich war ein wenig un⸗ 
ruhig Deinetwegen und din Dir deshalb entgegengekommen. 

Wie Du ſiehſt, erwiderte Madame de Rias, bin ich in ange 
nehmer Geſtüſchaft. ; 

Gere e der beſten, antwortete Lionel. Ich danke Ihnen, meine 

Er —.— Kommſt Du mit mir, mein Kind? 
zur Seile ei wieder, ließ fein Pferd ſogleich Kehrt machen und ritt 
Madame de Cr Fran in der Richtung von Deanville hinab, während 

helles und ihre Geſellſchaft nach Villers zurückkehrte. 


Nach einem Augenbli 
Gatten, fragte Madame 5 „ Schweigens zwiſchen beiden 
— Wann biſt Du angekommen 


— Geſtern Abend. 

— Ah ſo! a 

Wieder trat eine lange Pauſe ein. | 

— Nein! 

— Sie kommt in zwei Tagen wieder! Du weißt doch, daß fie 
die Kinder mitgenommen bat? st doch, daß fi 

— Allerdings! 

Jetzt waren ſie am Fuße des Abhanges angelangt und ein Galopp⸗ 
tempo machte dieſer peinlichen Unterredung ein Ende. 
N Einige Minuten ſpäter ritten fie in den Hof ihrer Villa ein; ohne 
den Wort zu wechſeln, gingen fie die Treppe, welche zu ihren beiber- 
elligen Zimmern führte, hinauf. — Als Madame de Rias ſoeben die 


ch dom Ma I, 
eftiget.” Auch dieſe f 
n. aus dem Abgrund“, noch nicht exiſtitten 1. Wahrſcheinlich wird 


auf weitere Vorträge verzichten, da aller Beſtimmthekt nach der] then; 


a lerordens vor- R. 
e des Schwarzen Adlerordens vor Elwas] December ſtehen zu bleiben. 


ouberainen verlieh. Za bemerken iſt noch, daß das alte Statut Profeſſor ſeine Weisheit weiter zu Schanden machen wird. e 
5 Hen 58 hat jene Secte, was erſtaunen muß, bereits in Ludwigsluſt[an den Wahlen betheiligen, wenigſtens überall da, 
gewonnen, wo fie es trotz des Widerſtandes der Geiſtlchkelt vermocht und geſetzliche 
hat, Grundeigenthum zu gewinnen und in einem eigens dazu einge: Gleichzeitig fol 
Die Anhänger dieſer Secte] Wahlen durch 
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flagend nagınled;-daß Die für bie 
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indem er ihm. 
in der Bibel 


richteten Hauſe Gottesdienſt abzuhalten. 
werden dort begünſtigt. 
Köln, 19. Januar. 


bung abgegeben hat. Der „Germ.“ wird daſſelbe mitgetheilt. 


Oeſterre ich. 

Wien, 18. Januar. [Vermählung.] In Iranka bei Preß⸗ 
burg bat am 16. die Trauung der Fürflin Julie Obrenovich, Wittwe 
des verſtorbenen Fürſten Michael von Serbien, mit dem Prinzen Kar 
Arenberg (geb. 1831) ſtattgefunden. Die Vermählten begaben ſich 
nach Brüſſel. 

Frankreich. 

* Paris, 18. Januar. [Gambetta] war nach Marſeille ge: 
reiſt, um den Vorſitz in einem Privatbanket zu übernehmen und eine 
Rede zu halten, in welcher er Eintracht und Zuſammenwirken unter 
allen Farben der republikaniſchen Partei empfahl. Die „Intran⸗ 
ſigenten“ hatten ihm dies ſehr übel genommen, da ſie es auf radicale 
Wahlen abgeſehen haben, denen Gambetta bei ſeiner jetzigen Mäßi⸗ 
gung entgegenzuarbeiten beabſichtigte. Die Regierung hat nun den 
extremen Elementen den Dienſt geleiſtet, dieſes Privatbanket zu ver⸗ 
bieten und Gambetta's Abſicht dadurch zu vereiteln. Das Verbot 
erfolgte kraft des Belagerungszuſtandes durch den General Lewal, der 
als Stellvertreter des Generals Espivent in Marſeille augenblicklich 
Befehlshaber im Departement der Rhonemündungen iſt. 

[Zum Poſtweſen.] Im „Journal des Debats“ veröffentlicht Herr 
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[Dementi.] Der „Weſtf. Merkur“ kann lung vorhergingen, 
nach einer ihm zugekommenen Mittheilung beſtimmt verſichern, daß] Compromiß mit der Rogierreng ſichert den einflußreichſten Mitgliedern 
der Dompropſt München keine Erklärung im Sinne der Maigeſetzge⸗ der Partei ihren Sitz in den Cortes. 


— 
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der Vorſtand einigte ſich dahin, bei ſeinem Beſchluſſe vom 26. 
Die conſtitutlonelle Partei wird ſich alſo 
wo ſie Elemente 
Mittel beſitzt, die einen Erfolg vorausſehen laſſen. 
ein feierlicher Proteſt gegen die Beeinfluſſung der 
die öffentlichen we 8 Stapel — Bi 
In den letzten tunden, die dieſer Verſamm⸗ 

RE e haben? Die Antwort liegt nahe. Ein 


Nun iſt aber die Ehre Depu⸗ 
Urter zu fein, eine ſehr große, dend außerdem erſchließt fie alle Aemter 
und Würden, die ih ein Spanler ur wünschen kann. Kein Wunder 
daher, daß die Herren vom Vorſſande' die Klagen der Provinz über⸗ 
hörten und nur an ſich ſelsſt dachten. Doch giebt es zwei rützmliche 


J Ausnahmen, alte, ehrwürdige Progreffin en, die gegen den Antrag 


ſtimmten. Es find dies die Herren Joaqm. 1 Garrido und Dr. Zoilo 
Perez, die bei der alten freiheitlichen Fahne erblelben zu wollen er⸗ 
klärten. Natürlich iſt die Prefie, welche der Rey rung nabeſſeht, außer 
ſich vor Freude über dieſes Ereizniß. Um fo kläg. ich unter die Flügel 
des Herrn Ganovad zu kriechen, hätte man ſich nich. ein ganzes Jahr 
als liberal aufzuſpielen brauchen. Die Partei droht 1 brigens zu zer» 
fallen; es liegen Anzeichen vor, wonach ſich die zurückgeſetzt. n Provinztal⸗ 
Ausſchüſſe ein ſolches Vorgehen nicht gefallen laſſen wollen. 
Belgien. 


Brüſſel, 19. Jan. [Louiſe Lateau.] Das Berl. „Freuden 


Blatt“ bringt von hier nach einer Mittheilung der „Ag. am.“ die 
Nachricht, „Louiſe Lateau iſt, wie aus Bois d' Haine gemeldet wird, 
am Sonntag, (den 16. d. Mts.) früh daſelbſt geſtorben.“ Dagegen 
it in Nr. 14 der „Germania“ (vom 19. Januar) zu leſen: „Louiſe 
Lateau iſt nicht erkrankt. — Auf unſere geſtrige (alſo am 18 d. 
Mts. erfolgte) telegraghiſche Anfrage ging uns Abends 7 ½ Uhr fol⸗ 


Paul Leroy⸗Beaulieu, im Hinblick auf die in Bern eröffnete internationale gende (auf der Centralſtation Manage bereits um 1% Uhr aufge 


Poſtconferenz, einen Artikel, in welchem er insbeſondere an die engliſche gebene) Depeſche zu: 
Regierung die Aufforderung richtet, das Porto für überſeeiſche Sendungen | ſanvier. 


zu ermäßigen und die überſeeiſchen Länder in dieſer Beziehung den Ver⸗ 


einigten Staaten gleichzuſtellen, ſo daß das Briefporto nach den ferniten |’ 


Gegenden ſich auf 40 Centimes ermäßigen würde. Herr Leroy - Beaulieu, 


der für das beim überſeeiſchen Verkehr am meiſten intereſſirte England ſoſihr zu entdecken.“ 


außerordentlich liberale Rathſchlage zu ertheilen weiß, unterläßt aber, gleich⸗ 
zeitig für Reformen zu plaidiren, welche im Poſtweſen Frankreichs getroffen 
werden müßten. Iſt doch unter Anderem der Portoſatz für die von Frank⸗ 
reich nach England beförderten Briefe bei weitem hoher, als für die auf der 
entgegengeſetzten Route ſtattfindenden Sendungen. 0 
würde alſo gut thun, zunächſt auf die Abhilfe der im Poſtweſen des eigenen 
Landes hervortretenden Mißſtände hinzuwirken. F 
[Rittmeifter Graf Mun, ] der bekannte Wanderprediger der katho⸗ 


liſchen Geſellenvereine, war dieſer Tage auch nach Havre gekommen und hielt | Handlungsweiſe der Arbeitgeber nicht mit gleicher Münze erwidert. 


„Tres souffrante des stigmates depuis 1. 
Les medicins ne trouvent pas maladie.“ 
Sie leidet ſeit dem 1. Januar große Schmerzen an den Sügmata. 
Die Aerzte vermögen keine Krankheilts-Symptome an 
Wir vermuthen, (fo fügt die „Germania“ hinzu) 
daß die in nächſter Nähe der Stigmatiſchen dumpf ſich regende 
Arbeiter⸗Revolution und die gräßlichen Flüche, welche dort 
aus Einzelner Munde gegen Altar und Thron ertönen, das Sühne⸗ 


Herr Leroy⸗Beaulieu leiden der Dulderin vermehrt haben.“ 


Großbritannien. 
London, 17. Januar. [Die Maſchinenarbeiter] haben die 2 
er 


dort geitern in einer eee ee einen Vortrag, in welchem er Zuſammenkunft, welche die Arbeitgeber am Freitag in Derby bielten, folgte 


ſeinen eigentlichen Gegenſtand bald verlie 
insbeſondere gegen Jules Simon, der kürzlich einen populären Vortrag in 
der Seeſtadt gebalten batte, zu Felde zu zieben. Die Zubörerſchaft nahm 


um gegen die Republikaner und bereits — ſchreibt man der „K. 


3.“ — am Sonnabend eine Zuſammenkunft 
welcher der Entſchluß der Fabrikderren als 


der Strikearbeiter in Erith, in 0 
Wie die „Germania“ 


ein Zeichen zu weiterem Kampfe ausgelegt wurde. 


aber die Sache ſchief; ſie gab ihrem Mißvergnügen erſt durch Unrube, dann vormals ihren „Proteſtanten“ ins Feld zu ſchicken liebte, ſo ſchoben die Unio⸗ 


durch immer lauteres 


Murren Ausdruck und brach endlich in ein einhelliges: niſten am Sonnabend zwei Nichtunioniſten vor, um ihre Sache zu verfechten 


Es lebe die Republik! aus, fo daß Graf Mun es für geratden fand, mitten und recht derbe Reden gegen die Fabrikherren zu führen. Gegenüber dem 


in feiner Rede abzubrechen und ſich zu empfehlen. 
panie n. 


Madrid, 12. Januar. [Die Conſtitutionellen und die 


Wahlen.] Seit dem 1. Januar, ſchreibt man der „K. Z.“, füllt es über kurz oder lang zur Ausſperrung kommen müflen. 


das leitende Blatt der Conſtitutionellen, die „Iberia“, feine ſämmt⸗ 
lichen Spalten mit Klagen der Wähler aus den Provinzen. In 
keinem einzigen Bezirke war es danach möglich, auf Unparteilichkeit 
von Seiten des Gouverneurs zu rechnen. 


Beſchluß der Letzteren, dem Erither Eiſenwerke von anderswo Arbeiter zu 
ftellen, beſchloſſen die feiernden Arbeiter, die Umſtellung jener Werke zu ver⸗ 
vollſtändigen und zu verdichten, fo daß kein Eindringling von auswäris 
dineingelangen könne. Gelingt den Arbeitern dieſe Einſchließung, ſo wird 
Die Arbeiter 
ſprechen ſich bei augenblicklichem Geldreichthum ſehr zuverſichtlich dahin aus, 
wenn es zu ſolch neuem Kriege komme, ſo würden ſie gänzliche Aufhebung 
der Accordarbeit durchzuſetzen im Stande fein. Doch iſt unter jetzigen Um⸗ 
ſtänden nicht anzunehmen, daß die neue Kraftmeſſung zu Gunſten der Ar⸗ 


Alle Mittel wurden ange: beiter ausfallen werde. Die öffentliche Meinung, welche ſich Anfangs faſt 


wandt, um den officiellen oder miniſieriellen Candidaten zum Triumphe ganz und gar auf die Seite der Arbeiter ſtellte, iſt der ſelbſtmörderiſchen 


zu verhelfen. Dieſelben Provinzialausſchüſſe, welche zu der Verſamm 
lung vom 7. November v. J. ihre Vertreter nach der Hauptſtadt ent⸗ 
fandt hatten, verlangten nun energiſch, daß die Partei von dem Wahl; 


Tyrannei der Unionen herzlich aberdrüſſig geworden. eh 
[Katboliſche Union] Am vergangenen Sonnabend fand in Willis’ 

Rooms die erſte Generalderſammlung der katholiſchen Union von Groß⸗ 

britannien ſtatt. Die Union iſt eine noch ganz junge Körperſchaft; der Vor⸗ 


fampfe zurücktrete und fo einen offenen Proteſt an die Regierung er: ſizende, Herzog von Norfolk, welcher in der Sonnabendſitzung für das neue 


laſſe. 
Verlangen entſprechen, zumal da Sagaſta's Sieg in ſeiner Vaterſtadt 
Zamora zweifelhaft geworden und auch der bekannte und beliebte cata⸗ 


Allgemein war der Glaube verbreitet, der Vorſtand müſſe dieſem 


Jahr wiedergewählt wurde, ſprach ſich indeſſen über die Anmeldung neuer 
Müglieder befriedigt aus. Doch wies er darauf bin, daß die Union in dieſer 
Beziehung ein noch viel höheres Ziel anzuſtreden habe. Die Mitglieder 
zählen noch immer nur nach Hunderten, fie müſſen nach Tauſenden zählen. 


— 


Thür zu ihrem Zimmer öffnen und wieder ſchließen wollte, ſagte Lionel] Vorwurf im Herzen trug, nämlich den, ihn zu Heftigkeen veranlaßt 


zu ihr: 
— Pardon! und trat mit ihr ins Zimmer. 


zu haben, welche ſeiner bisherigen Ehre und Würde, wie ſeinem Ge⸗ 
ſchmack widerſprachen. Zwei oder drei Stunden ſpäter erwartete ihn 


Als man kaum die Thür verſchloſſen hatte und die junge Frau ein Wagen im Hofe, um ihn nach dem Bahnhofe zu führen. Im 
zögernd und ängſtlich vor ihm ſtand, indem ſie ihre lange Amazonen⸗ Hausflur begegnete er der Kammerjungfer ſeiner Frau: 


ſchleppe über den Arm geworfen hatte, ſagte er zu ihr, indem er einen 
vernichtenden Blick auf ſie richtete: 

— Alſo .. . Du ſcheinſt jetzt ein recht ... modernes Leben zu 
führen! etwa wie jene Damen 

Madame de Rias wurde weiß wie Wachs, ſie ſchien zu ſchwanken. 
Ihre Schleppe glitt von ihrem Arm herab auf den Fußboden. Sie 
ſtützte ſich auf das nächſte Möbel, welches Ihrer Hand begegnete. Dann 


— Schläft Madame noch? fragte er fie. 

— Ja wohl, gnädiger Herr, antwortete das Mädchen. 

— Ich will Madame nicht wecken laſſen, antwortete er. Uebri⸗ 
gens habe ich ihr bereits mitgetheilt, daß ich heute nach Paris zu 
reiſen veranlaßt bin. 

Er fuhr ab. 

Am Nachmittage deſſelben Tages deſuchte Madame de Lorris ihre 


fagte fie, indem fie ſich ſofort wieder aufraffte und dem Blick ihres] Couſine, um ſich nach den Begebenheiten der vergangenen Nacht zu 


Mannes begegnete: 


erkundigen. Ueberraſcht durch die Veränderung der Geſichtszüge und 


— Ich glaubte, daß man, um Ihnen gefallen zu konnen, dieſer] fieberhafte Erregung derſelben forſchte fie nach deren Urſache, worauf 


Art Damen ähnlich zu fein nöͤthig habe! 


— Sie überzeugen ſich wohl, daß dies nicht der Fall if, antwor⸗[zur Antwort wurde. 
. fuhr er mit ſteigender Wuth fort, man] Zuſtand ſah, verzögerte fie ihre Vorwürfe, welche deren Benehmen 


tete Lionel hart. Alfo: . 


ihr eine genaue Erzählung der Scene, welche am Morgen ftattgehabt, 
Da ſie ihre Couſine in einem ſehr leidenden 


beklagt ſich, verlaſſen zu fein, für den Mann eben nur einen Tag eigentlich verdiente und beſchränkte ſich darauf, ihr die liebenswürdigſten 


lang zu gelten ... Gut denn, es iſt fo und nicht anders!. 


.. und] Troſtworte zu ſagen. 


Ste erſtaunte, ein gewiſſes Widerſtreben bei 


wiſſen Sie auch, weshalb, Madame? Gerade weil Sie dieſen Damen] ihrer Couſine dabel zu finden. 


fo ähnlich ſehen! .. Weil wir gerade in unſeren Frauen das 
Gegentheil dieſer Damen ſuchen, 
ihnen gefällt, bei Euch anwidert! Weil wir von Euch verlangen, 
anders zu fein, als jene, und nicht es wie fie zu treiben, . .. weil 
wir erwarten dürfen, daß wir ſie durch Euch vergäßen und nicht durch 
Euch an fie erinnert zu werden 
nicht nur nicht ähnlich ſeld, ſondern weil Ihr ſie nur ſchlecht und 
ungeſchickt nachahmt! Ihr copirt ſie bis auf die Toiletten, bis auf die 


Bewegungen, auf den Ton und die Art und Weiſe der Unterhaltung Vicomte de Pontis. 


— Küffe mich nicht zu viel, Louiſette, verſetzte Madame de Rlas, 


„ weil dasjenige, was uns bei bitter lächelnd, vielleicht würdeſt Du es gleich zu bereuen haben. 


— Und warum? 
— Ich will es Dir nur ſagen 
Plötzlich erhob ſie ſich, nahm einen Brief aus ihrer Schreibmappe 


Weil Ihr ſchließlich ihnen] und ſprach, indem fie denſelben offen der Couſine aufs Knie warf. 


— Da — lies! 
Madame de Lorris überflog eiligſt den Brief. Derſelbe war vom 
Er enthielt Ausdrücke glühendſter und heftigſter 


.. - Ihr habt ihre kindiſchen Angewohnheiten, ihre tolle Zerſtreuungs⸗ Leidenſchaft und erbat ein tete-A-töte für die folgende Nacht, zu 
welſe, ihre Unwiſſenheit; ... Ihr verachtet wie fie die Pflicht und] welchem die Abweſenheit von Madame Fitz⸗Gerald eine nicht wleder⸗ 


die Furcht vor den Kindern; 


aber glauben Sie mir, damit iſt kommende Gelegenheit böte. 


Herr de Pontis bat inſtändigſt Madame 


es noch nicht genug! In dieſer elenden Concurrenz werdet Ihr immer] de Rias, ihn nicht dadurch zur Verzweiflung zu bringen, daß fie ihm 


unterliegen; . 
ihrigen nicht erreichen; 
und nicht einmal unehrenhafte Damen; 
Tugend und Dirnen ohne Laſter! ... Ihr ſeid gar nichts! — 
Auf dieſe unerbitiliche Tirade antwortete Mad. de Rias nichts. 


weder gab ſie den bitteren Wahrheiten derſelben Recht oder fie. ver-] wenigſtens, daß Du ihn fo beantwortet haſt, 


achtete die grauſamen Ungerechtigkeiten derſelben. Mit ihrem Hacken 


warf fie die Schleppe ihres Reitkleides zurück und ſagte, indem fie zum lächelnd. 


Klingelzug gings 


— Erlauben Sie mir, meine Kammerjungfer zu rufen, ich bin] heute bin ich es nicht mehr; 


ein wenig müde, 
Lionel ging ſofort hinaus, indem er gegen ſeine Frau einen neuen 


.. . Ihr verliert dabei Euren Relz und werdet den einige Minuten der Unterhaltung im Garten ihrer Villa verweigerte. 
.. Ihr ſeid keine Frauen von Ehre mehr] Er würde gegen halb zwölf. Uhr am Parkgitter erſcheinen und erwar⸗ 
„Ihr ſeid Gattinnen ohne tete dort Leben oder Tod aus ihrem Munde. 5 ö 
— Wie kannſt Du Dich aber ſo benehmen, daß man Dir einen 
Ent: | folhen Brief ſchreibt? fragte Madame de Lorris ſtreng. 


Ich hoſſe 
wie er es verdient. 
— Du haſt Recht, antwortete Madame de Rias, rde 
Geſtern hätte ich dieſen Brief ſo e 4 
a au BEN 
verdiente, weil ich geſtern noch eine eee Sinne werde ich 
antworten! 

Sie nahm einen Bleiftift zur Hand und warf ſchnell unter die 


kanst Chrififlontfäe Dichter Victor Balaguer, der felt Jahren feine Heimah im 
5 der Welt und das T lament vertreten hatte, jetzt auf dieſe Ehre verzichten zu müſſen 
. 10 2 2 Wan Um fo . wirkte die Nachricht vom geraden Gegen⸗ 


Dringlichkeit war zu groß, 


A 


irectorium große Erfolge verſpricht. Ferner wei den Mil 
— zur Kenntniß gebracht, daß die Anknüpfung von Gartellverbältnifien mit M 
ſeſlandiſcen Katholiken einen erſprießlichen Fortgang nimmt. Ein Mitglied 
erklärte die Organiſation ſolcher feſtländiſchen Vereine und berichtete über 
einen Katholiken Congreß, der kürzlich in Oeſterreich ftattgefunder, hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Januar. [Tgesbericht.] 


I. [Stadtverordneten⸗Verſamml ung.] Die heutige Sitzung wurde 
von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mi', la A ele eröffnet, 
bon denen wir folgende hervorheben: De, „ Bezirkeverein der Nicolai⸗Vorſtadt 


erſucht, die Sfr beer el e dem Nagiſtrate den Wunſch . 5 


derſelbe möge für beſſere Reinigung es öffentlichen Leuchtgaſes beforgt fein. 
Der Vorſitzende ſchlägt vor, das Geſuch dem Magistrat zu weiterer Peder 
tafiuno zu überweiſen. Die Versammlung erklärt ſich damit . 
Magiſtrat theilt mit, * e bereits nach der am 1. December v. 
—— Uebernahme der bis „ahin in der Gasanſtaltstaſſe geführten suche 
Iterei über den Waller: Cr njum nach dem Bureau der Waſſerwerke Anord⸗ 
nung getroffen habe, die Einziehung der Rechnungen allmonatlich zu bes 
wirken und daß ſchon Je izt und ſeit langer Zeit bei Abnahme des Zähler 
ſtandes der Hausbeip er in allen den Fällen zugezogen wird, wo dies ge: 
wünſcht worden iſt.“ 
Magiſtrat zeig, der Verſammlung an, daß das Terrain der Straße am 
Oblauufer, ſowe'n dieſelbe von dem Kaufmann Kloſe auf feinem Grundſtück, 
Margareiheng/ ſſe 8, gemäß des Vertrages vom 18. Mai 1873 angelegt und 
Ibeilweiſe bereils gepflaftert und canalıfirt iſt, durch Auflaſſung in das 
Gigenibur, der Stadtgemeinde übergegangen, das Pflaſter und die unters 
irdiſche Intwäſſerung dagegen noch nicht abgenommen worden iſt. Die 
pfandſreie Auflaſſung des Terrains zur Fortſetzung der Straße am Oblau⸗ 
uſe“, von der verlängerten Margarethenſtiaße bis zur Garveſtraße wird in 


Vächſter Zeit erfolgen. 

Die Kaufleute Schey é und Chari ig und J. Jacob überſenden Abſchrift 
ihrer au den Mo Dt gerichteten Geſuche wegen Vergütung des ihnen 
durch Platzen des Waſſerrohrs vor dem Hauſe Reuſcheſtraße Nr. 56 verur⸗ 
ſackten Schadens mit der Bitte, das Geſuch zu befürworten. Vorſitzender 
ſchlägt vor, den Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung von dem an die 
Bittſteller exlaſſenen Beſcheide Mittheilung zu machen. 

In die Tagesordnung eintretend, gelangen zur Erledigung: 

Backe und eilung. Die Steinſetzer⸗Arbeiten ꝛc. bei Pflaſterung 
der Fahrbahn und Rampen der neuen Oderbrücke an den Salimagazinen 
wird dem Steinſetzmeiſter Th. Bellenbaum, die Lieferung des Brotes 
und Fleiſches für das Armenhaus pro 1876 an den Bäckermeiſter Viol und 
Fleiſchermeiſter Heym übertragen. 

Verpachtung. Mit der Verpachtung der ſogenannten Parſchener Aecker 
an den bisberigen Pächter Hahn auf das Jahr 1876 für 221 Mark erklärt 
ſich 7 en emverſtanden. 

Etatis⸗Verſtärkung. Die Titel VII. und XIII. der Bauverwaltung 

zo 1876 werden um 1200 Mark reſp. 450 Mark verſtärkt, wobei Stadtw. 

iemann mit Rückſicht auf die Wiederherſtellung der Böſchung an der 

Ufergaſſe den Wunſch ausſpricht, es möge bei derartigen Bauten etwas 

mehr Oberaufſicht vorhanden ſein, um unnötbige Koſten zu vermeiden. — 

Auch der Titel V. der dee (Unterhaltung der Canäle ꝛc.) wird 
um 3000 Mark verſtärkt. 

Parkanlagen auf den Teichäckern. Magiſtrat beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß der zu beiden Seiten 
und hinter der Salvatorkirche liegende Theil der Teichäcker im Flachenin halte 
von ca. 11 Morgen mit gärtneriſchen Anlagen verſehen und nach einem von 
dem ſtädtiſchen Forſt⸗ und Oeconomierath Dr. Fintelmann entworfenen Plane 
mit einem Koſtenaufwande von 5400 Mark zur Ausführung gebracht werde. 

Die Grundeigentbums⸗Commiſſion empfiehlt: 

1. den Magiſtrats⸗Antrag zu genehmigen, 
2. den Magiſtrat zu erſuchen, die zechtyeilige Verlegung der neuen Dünger: 
ſtätte an der Strehlener Chauſſee zu bewirken. 

Der Referent, Stadv. Riemann, begründet das Votum der Commiſſion 
unter Hinweis darauf, daß das Goͤpp ert joe Project den ganzen Raum der 
Teichäcker in Ausſicht nebme. Dies ſei aber nicht der Fall. 

Stadtv. Kärger ſpricht ſich dafür aus, daß eine Combinirung des vor⸗ 
1 Projectes von Baurath Dr. Fintelmann und von Rösler er: 
folgen möge. Bezüglich des Göppert' chen Projocts beantragt er, einen 
er zu veranlaſſen, um dann danach ſich darüber entſcheiden zu können. 

Stadiv. Kempner erachtet das Magiſtratsproject nur als eine Abſchlags⸗ 
zahlung der früheren Zuſicherung, daß . geſammten Teichacker zum Park 
verwendet werden ſollen. Er hält aber auch dieſe Abſchlagszahlung im 
Intereſſe der Geſundheitspflege für annehmbar. Betreffs der vorgelegten 
Plane enticheidet er ſich für den billigeren des ee eine Vergröße⸗ 
zung iſt dabei nicht ausgeſchloſſen. Gewiß wird Magiſtrat das Gute des 
Göppert'ſchen Planes mit aufnehmen. 

tabiv. Dr. Fiedler weiſt auf einen Widerſpruch hin, welcher darin 
liegt, * 2 240 a eine ee des ae WER wicht 


weiter ber Einführung eines neuen Cintraguing« un rend eine ſolche Er 
2 2 22 Bereinigung der katholiſchen Wähler 7585 Sg Ani 5 g us ſicht „tie ig von a ie east 0 


abi. L deckte Magiſtrat zu fra en welche Beſchlüſſe 
agiftrat über das Göppertiſche Project gefaßt babe. Bes dahin aber 
die Salden übe, die Borlage auszuſeßen. 

Stadtraih Dr. Fintelmann berichtet, daß die Gönpert'ſche Idee in 
der Promenaden⸗Deputation und im Magiſtrate einer eingehenden Grörier 
rung unterworſen worden ſei. Magiſtrat bat ſich dafür entschieden, die 
Göppert'ſc.en Vorſchläge bei der Erweiterung des Parkes am Rennplatze 
zur Verwir lichung zu bringen. Bei der Nähe der Kirche an den Teichäckern 
ah nf das nicht thunlich. 

e Vergrößerung des Parkes nach der Magiſtratsvorlage iſt keineswegs in 
duese im Gegentheile leicht ausführbar. Dagegen dürfte der Röd: 
lerſche Plan nicht ausführbar fein, da er jede Formerweiterung ausſchließt. 

Stadtb. Neugebauer ziebt nach den Ausführungen des Vorſitzenden 

ſeinen Vertagungsantrag zurück. 
Stadtv. Schäfer empfiehlt die Genehmigung des Commiſſionsantrages 
wegen der größeren Zabl bon Bäumen, die zur Anpflanzung gelangen 
ſollen. Das Göppertihe Project würde jedenfalls einen Erweiterungsbau 
des Glashauſes nothwendig machen. 

Stadtv. Paul ſchließt ſich den Ausführungen des Vorreduners an; er 
wünſcht ebenfalls baldige Ausführung des Projects. 

Stadtv. v. Görtz erkläti ſich vom vractiſchen Standpunkte für den 
Fintelman n' ſchen Vorſchlag, ſpricht ſich aber gegen die beſtimmte Abgren⸗ 
zung des Parkes aus; der Park muß wie mit gewachſen erſcheinen. Redner 
frägt an, ob es denn aber wirklich mit der Anlage des Parkes auf den Teich⸗ 
Aeckern eine ſo große Eile habe gegenüber den großartigen Ausgaben, welche 
die Stadt nach fait allen Richtungen hin noch zu machen babe? Wenn die 
etatirten Einnahmen nun nicht durchaus eingehen, dann müſſen die Steuern 
erhöht werden. Da die Geſundheitsverhältniſſe in Breslau wohl noch zwei 
Jahre die alten bleiben können, jo werde er (Redner) ſich gegen den Antrag 
ausſprechen. 

Stadtv. Dr. Elsner erklärt, daß die Promenoden⸗Deputation ſich nur 
aus finanziellen BERGEN gegen den Göppert ' ſchen Plan auf den Teichäckern 
ausgeſprochen babe; der Plan erſcheint zu koſthar und ſoll daber die Aus: 


fübrung eines Humboldt⸗Parkes auf dem Rennplatze erfolgen. Der Fintel⸗ 
mann 'ſche Plan kaun nach und nach ausgeführt werden und im Intereſſe 


der Kirche und ganzen Gegend um dieſelbe empfiehlt es ſich, nicht gar zu 
ſehr zu kargen. 

Stadtv. Dr. Steuer wendet ſich gegen das oft in der Verſammlung zur 
Geltung gekommene Moment, daß etwas ſchon lange liegen gelaſſen worden 
iſt und daß man dann nur ſchnell damit vorgehen müſſe, um wenigſtens 


etwas zu erreichen. Er erkennt die Berechtigung eines Parkes auf den 


Teichäckern nicht an; die ganze Umgegend ſei zu einer ſolchen Anlage nicht 
gualificirt und die Herſtellung eines Spazierganges dort nicht rathſam. — 
Wolle man aber die Geſundheitsverhältniſſe berückſichtigen, dann muß man 
den Park groß machen und darf ein paar Tauſend Thaler nicht anſehen 
Im geſchloſſenen Raum wäre das Fintelmann'ſche Project acceptabel, 
auf freiem Terrain empfiehlt ſich nur das Löſener'ſche Project, welches ſich 
frei nach allen Seiten N Strauchwerk mit feiner Maſſe Laub leiſtet 
ebenſo viel, als Bäume. Der Park auf den Teichäckern kann nur durch 
zwingenden Grund gewählt werden; dann aber — einen großen Park, oder; 
— man lehne die Vorlage überbaupt ab. j 

Stadtv. Beyersdorf empfiehlt, mit den Ausgaben möglichſt karg zu 
ſein; er beantragt, die Unterhaltung des Parkes der Promenaden⸗Deputation 
zu überweiſen. 

Stadtv. v. Görtz bemerkt noch, daß der Promenaden⸗Deputation nur die 
vorjährigen Mittel bewilligt worden ſind, daß dieſe alſo nicht in der Lage 
ſei, den Park zu ſchaffen. 

er Vorſitzende bemerkt, daß der Park aus den Mitteln des Haupt 
K bergeftellt werden ſolle. | 

Stadtv. Kärger begründet im Weiteren das Löſener'ſche Project reſp. 
den modificirten Wlan deſſelben. 

Kämmerer v. Nifelftein weiſt darauf hin, daß die mit 480,000 M. ber: 
geſtellte Kirche auch eine entſprechende Umgebung fordere. Für den Park 
werden 5400 M. erfordert. Die Mittel könnten aus der Anleihe von 1866 
erg werden, da die Parkanlage als ein Aheil des Kirchenbaues zu 

etrachten 

Der Vorſitzende ſpricht ſich im Weiteren über die Ausführung des 
Göppert'ſchen Projects auf den Teichäckern aus, der Rennplatz biete keines⸗ 
wegs den geeigneten Boden für den Humboldt -Hain, Göppert babe 90 n 


mii der Vorlegung ſeines Projects nicht einverſtanden erklärt; es f. 

möglich, einzelne e in den Park auf den Teſchäckern 1 5 
nehmen, eines erweiterten Glashauſes dedarf es nicht. Redner erklärt ſich 
für das Löſener ' ſche Project. 

Stadiv. Dr. A ſch erachtet es als dringend geboten, mit Parkanlagen in 
Breslau weiter vorzugehen und auf den Teichäckern einen ſchatugen Platz, 
der zugleich einen Aufenthalt für Kinder bietet, zu ſchaffen. Für welchen 
Plan man ſich auch eniſcheide, aber man ſchaffe Parkanlagen. 

Stadtratb Korn erklärt, daß das Göppert' ſche Project für die Teich⸗ 
äcker nicht acceptabel erſcheint, weil es die geſammten Teichäcker in Anſpruch 
nimmt. Redner empfiehlt die Annabme des Fintelmann ſchen Projects. 


Die Discuſſion wird geſchloſſen. 
Die eee een a 


Unterſchrit des — das eine Wort: — Dann zeigte fie 
es Madame de Lorris, ſchrieb die Adreſſe 5 klingelte. Madame 
de Lorris hatte ſich erhoben und ſah ſie verblüfft an. 

— Marie! rief fie aus, um des Himmels willen! 

Ein Diener trat ein. 

— Jean! rief Madame de Rias. Steigen Sie ſofort zu Pferde 
und tragen Sie den Brief nach Haul Gate. 

Sobald der Diener aus dem Zimmer gegangen war, ging ſte auf 
Madame de Lorris zu und ſagte: 


— Bitte, verliere kein Wort darüber, ... ſprich kelne Silbe! 
Laß mich gehen, . . . fahre nach Haus! — beweine mich! 

— Du jagſt mich fort, Marie? 

— Ja, ich jage Dich fort ... verlaſſe mich! 

— Armes Kind! ſagte Madame de Lorris, indem ſie einen Blick 
unendlicher Sanſtmuth und tiefen Mitleidens auf fie warf. Ich werde 
Dich immer lieb haben. Davon biſt Du doch überzeugt? ... Be: 
ruhige Dich, Du biſt in dieſem Augenblicke zu aufgeregt, um mich 
anhören zu können! — Ich werde wiederkommen. 

Sie küßte ihr die Hand und verließ die Villa. 


Gegen 6 Uhr Abends kam ſie wieder zurück, nachdem ſie einige 
Beſuche gemacht hatte. Man ſagte ihr, daß Madame de Rias aus⸗ 
gegangen ſei und daß fie nicht zu Hauſe eſſen würde. An der etwas 
verwirrten Miene des Dieners ſah ſie, daß ihre Couſine Ordre gege⸗ 
ben hatte, ſie nicht zu empfangen. 


Als ſie nach ihrer Villa gebrochenen Herzens zurückkam, gab man 
ihr einen Brief von Madame de Rias, welchen ſie ängſtlich erbrach, 
und drin nur die wenigen Worte lad: 

„Sprich mit Deinem Bruder nicht darüber!“ 


Der Gedanke, welchen dieſer Brief fofort in Madame de Lorris 
wachrief, war, gerade Alles ihrem Bruder mitzutheilen. Sie bedurfte 
mehr als je ſeines Rathes. Ihre Schwiegermutter, Madame de la 
Veple, war ſeit einigen Tagen nach Paris zurückgekehrt, und die 
als daß ſie ſich erſt hätte an ſie wenden 
ſollen. Andererſelts hatte die ſonderbare Angſt, mit welcher der 
Brief von Madame de Rias geſchrieben war, bewieſen, daß Herr de 
Kébvern eine gewiſſe Art Herrſchaft über fie erlangt habe, aus welcher 
Nutzen zu ziehen vielleicht nicht unmöglich geweſen wäre. Sie flürjte 
alſo ins Zimmer ihres Bruders, ſetzte ſich mit kindlicher Anmuth ihm 
zu Füßen und erzählte ihm mit leiſer und. bewegter Stimme die 
ſchreckliche Scene bei ihrer Couſine de Rias. Sie beendete ihre Erzählung 
damit, daß ſie ihm den ſoeben erhaltenen Brief zeigte; dann bat fie 
ihn inſtändigſt mit der ganzen Beredtſamkeit ihrer großen, tief bis ins 
Herz dringenden Augen, ihr zu helfen, um ihre theuerſte Jugendfreun⸗ 
din vor der Schande zu retten. 


Herr de Kévern hatte Alles mit angehört, ohne daß fein ernſtes, 


Gesche die mindeſte Veränderung l halle. Als fie zu Ende war las ihr einen Artſtel aus der „Revue vor. Anfünglich ſchlen fie ſie zu Ende war 
ſagte er gätig: 

— Mein liebes Kind, ich verſtehe Deinen Kummer ... in der 
That, ich blu auch unglücklich darüber ... was aber fol ich thun? 
Ich bin faſt ein Fremder für dieſe junge Frau. Wie ſoll ich gegen 
einen Ehemann und gegen einen Courmacher ankämpfen, welche 
Alles aufbieten, fie in den Abgrund zu ſtürzen? ... Unmöglid; 
außerdem wäre mein Dazwiſchentreten im höoͤchſten Grade unſchlcklich 
und .. . ſchließlich kann ich doch nicht gegen ihren Willen bei ihr 
eindringen. 

— Wenn Du ihr ſchriebſt! — verſetzte Madame de Lorris 
ſchüchtern. 

— Aber, zum Teufel, liebes Kind, was fol ich ihr ſchreiben? 

— Was Du für Recht häͤltſt! 

Herr de Kévern dachte einen Augenblick zerſtreut nach. Dann 
zog er ſeinen Schreibtiſch zu ſich heran und ſchrieb folgenden lakoni⸗ 
ſchen Brief: 

„Morgen werden Sie ſehr unglücklich fein! 

Kévern.“ 


— Schicke ihr den Brlef, wenn Du willſt, aber ich ſage Dir im 
Voraus, daß er vollſtändig zwecklos iſt; Wenn Du lieber darüber 
nachdenken wollteſt, daß er einer Frau in die Hände fällt, welche die 
Leidenſchaft der Rache und die der Liebe gleichzeitig in Anſpruch nimmt, 
ſo würdeſt Du wohl verſtehen, daß dieſer Tropfen Waſſer nur in eine 
unlöſchbare Gluth gegoſſen iſt. 

— Ich werde um Antwort bitten laſſen. 

— Das kannſt Du, antwortete Herrn de Kevern mit derſelben 
Ironie. 

Eine Stunde ſpäter, gerade als ſie dinirt hatten, trat der Dlener, 
welcher den Brief beſorgt, in den Speiſeſaal: 

— Madame de Rias läßt ſagen, daß es gut ſei und weiter keine 
Antwort noͤthig wäre. 

Herr de Kévern führte Madame de Lorris zum Strande; 
fühlte, daß ſie an ſeinem Arm zitterte und bebte. 

— Du haft Kummer, arme Loulſe, ſagte er zu ihr. 

— Ja, ſehr viel Kummer; und dann finde ich, es iſt kalt. Man 
moͤchte ſagen, der Herbſt wäre ſchon da! 

— Nun, weißt Du, was wir thun ſollten? — Nach Hauſe gehen; 
den Kamin heizen und uns die angenehme Illuſion eines ſchönen 
Winterabends im friedlichen Schooße der Familie machen. Wenig⸗ 
ſtens dient es zur Beruhigung, wenn man leidet, einen freundlichen 
Raum um ſich zu haben. 

Sie kamen zurück und ſaßen bald in dem kleinen Salon, welchem 
die Flammen und das Kniſtern derſelben im Kamin eine Art fröh⸗ 
lichen Anblicks verltehen. Madame de Lorris hatte ihre ewige 
Stickerei zur Hand genommen und der ihr gegenüberſitzende Bruder 


e n ls SER RER 
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Beyersdorff, die Unterhaltung des Parks aus den 
Meteln b der 4 romenaden⸗Deputation 5 zu ſehen, zu genehmigen; 
den Antrag 2 der Commiſſion gleichfalla zu genehmigen. 


* [Berfonalien) Ernannt: Der fürstliche Kammerrath Seitz zu 
Schmiegerode, Kreis Militſch, zum commiſſariſchen n für den 
Landbezirk der königlichen Waren zu Trachenbe u Ar Der 

invalide Sergeant Auguſt Jenſchke zum Gefangenen-Aufieber bei 
lönigl. Gefangenen ⸗Anſtalt zu Breslau. — Beſtätigt die Wahlen: des 
Apothekers Riedel zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Trachenberg; 
——— Rentiers Wenzel zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Wünſchel⸗ 
burg. — Uebertragen: Dem Paſtor Büttner zu Camem das Repiſorat 
über die evangeliſche Schule in Reichenſtein, Kreis Frankenſtein. — Beſtä⸗ 
tigt die Vocationen: für den bisherigen Hauptlehrer Wagner zum Rector 
einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen evangeliſchen Elementarſchule in Breslau; für 
den bisherigen Hilfslehrer Nicke zum katholiſchen Lehrer in Bergel, Kreis 
Oblau; für den Lehrer Klant zum N Sa und Organisten in 
Preichau, Kreis Steinau a. O.; für den Lehrer Scholz zum evangeliſchen 
Lehrer in Dombſen, Kreis Woblau. — Ertheilt: Der Lehrerin Fräulein 
Gertrud v. Brieſen die Conceſſion zur Errichtung einer dreiklafſigen höbes 
ren Simultan⸗Mädchenſchule ge Münſterberg; für den Rector Hugo Bürk⸗ 
ner zur Fortführung der Leitung der von dem Shulamts-Ganbivaten 
Taube errichteten höberen Brivat: Unterrichts: e für Knaben in Neu⸗ 
rode. — Ernannt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Georg Nehſe zu Glogau zum 
Kreisrichter bei dem Rreisgericht zu Glatz mit der Function bei der Gerichts⸗ 
Deputation zu Neurode. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Auguſt Kirſch zu Breslau 
zum Kreisrichter bei * Kreisgerichte zu Militſch. 3) Die Referendarien 
Auguſt Kir ſch, Adolph Schenk und Guſtav Baumm zu Breslau zu Ge: 
richts⸗Aſſeſſoren. 4) Die Wer Sina Ludwi e zu Krintſch bei 
Neumarkt und Dr. jur. Mar Steinfeld, Athur Engelmann, Mar 
Katſchinsky, Dr. jur. Gottfried Galli, Joſeph "Blafer, Bruno Hoff⸗ 
mann und Eduard Preuß zu Breslau zu Referendarien. 5) Der Stadt⸗ 
gerichts⸗Bureau-Aſſiſtent Ne Deinert zu Breslau zum Secretär bei 
dem Kreisgericht zu Reichenbach. 6) Der Bureau⸗Diätarius Ernſt Ro => 
derger zu Miünfterberg und der Kreichgerichts⸗Bureau⸗Dictarius — 
Appaly zu Breslau zu Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Stadigerichte zu Bres 
7) Der Feldwebel Hermann Hainke zu Schweidnitz zum Bureau: Gebiſſen 
bei dem Kreisgerichte zu . mit der Function bei der Gerichts⸗Depu⸗ 
tation zu Trachenberg. 8) Der bee den fel Joſeph Kirchner Der 
Munſterberg zum Bureau⸗Gehilfen bei dem Rreißgericte zu Brieg, 9) D 
Vice⸗Wachtmeiſter Albert Bückling zu Wohlau zum Bureaugehilfen bei — 
Kreichgerichte zu Wohlau mit der Function bei der Gerſchts⸗Deputation zu 
Steinau. 10) Der invalide Hautboiit Carl Timm zu Guben zum Bureau⸗ 
8 1 dem e zu Trebnitz. II) Der penſionirte Bahnmeiſter 
Edwin w Breslau zum Bureau⸗Gehilfen bei dem Stadtgerichte zu 
Br — 400 er invalide Sergeant Ferdinand Forſt zu Habelſchwerdt 
zum Bureau⸗Gebilfen bei dem Kreisgerichte zu Miliiſch, mit der Function 
bei der Gerichts⸗Deputation zu Trachenberg. 13) Der Civil⸗Supernumerarius 
Traugott Erbs zu Bollenhain zum Bur cau⸗Diätarius bei dem Kreisgericht 
zu Glatz, mit der Function bei der . on zu Wünſchelburg. 
14) Der Civil⸗Supernumerarius Hugo Kluge reslau zum Bureau⸗ 
Diätarius bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 15) * Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Gehilfe Herrmann Ewert zu Breslau zum Kanzlei⸗Diätarius bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Breslau. 16) Der Gefangenwärter Friedrich Slotty zu Polniſch⸗ 
artenberg zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Polniſch⸗ 
Wartenberg. 17) Der Hilfsbote, Hilfsexecutor und . 
tiebrich loy u Lewin zum Boten und Executor bei de reisgerichte zu 
auer, mit der eee bei der Gerichts⸗Deputation zu Schönau. 18) Der 
tadigerichts⸗ Hi ſsexecutor Eduard Nökig m Breslau zum Boten und 
Grecutor bei dem Stadigerichte zu Breslau. 19) Der Hilfsexecutor Heinrich 
wiener Bi. Oblau zum Boten, Executor und Oefangenwärter bei dem 
reisgerichte ohlau, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu 
Raudten. 20 Der invalide Wehrmann Heinrich Türpitz zu 3 zum 
Haushälter und Ofenheizer bei dem Stadtgericht zu Breslau. 21) Der ins 
valide Trompeter und Pele »Sergeant Hermann Schenkel zu Praus nit 
und ber invalide Musketier Guftan Haude zu Breslan zu Hilfsboten und 
1 9 * ger bei dem Stadigerichte iu Breslau. 22) Fer invalide Sergeant 
uguſt chke zu Reinerz zum Hilfsboten, Hilfserecuti ' und Hilſsgefangen⸗ 
wärter bel in Kreisgerichte zu Glatz, mit der Funclio bei der Gerichts: 
Commiſſion zu Lewin. 

* [Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 9. bis 15. Januar Der Ozongehalt der Luft iſt von 6 (in voriger 
Woche) auf durchſchnütlich 2 herabgeſunken. — In den Slandesamtern wur⸗ 
den verzeichnet: 31 Heirathen (3 weniger als in vorangegangener Woche). 
Ferner 176 Geburten (36 weniger als in der vor. Woche), und zwar 89 
männliche, 87 weibliche. Todigeboren 6. Es ſtarben 122 (6 weniger als in 
vor. Woche), und zwar 65 männliche, 57 weibliche. Das Verhältniß iſt 
immer noch ein günſtiges, da die Zahl der Geburten die der Todesfälle um 
54 überragt. Die Zahl der Kinder, die unter einem Jahre ſtarben, iſt jedoch 

aufem in der erſten Beilage.) 


las 1 einen Artikel aus der PT vor. Anfändit Fr fie 
ſehr aufmerkſam zuzuhören, aber je welter der Abend vorſchritt, wurde 
fie zerſtreuter; ihre Augen hefteten fi in ſedem Augenblick auf den 
Zeiger an der Uhr und ihr Geſichtzausdruck war der Spiegel jener 
Angſt, die ihr das Herz zuſammenſchnürte. Als es elf Uhr ſchlug, 
ſah Herr de Kévern 8 5 aus den Augen der jungen Frau 
fließen und tropfenweiſe auf ihre Stideret fallen. Er unterbrach 
ſeine Lectüre und ſagte zu ihr, indem er ihre beiden Hände ergriff: 

— Mein gutes, liebes Kind! — 

— Was ſoll ich machen, weinte ſie. 
ſoll fie beweinen, ... und das thue ich! 

Sie ſchluchzte heftig. 

Ploͤtzlich erhob ſie den Kopf und wiſchte die Thränen aus den 
Augen. — Ein Wagen hatte auf dem Quai vor dem Eingange ber 
Villa angehalten. Wenige Secunden darauf ſtieg man die Treppe 
empor. Sie erhob ſich eiligſt und öffnete die Thür zum Salon. Da 
horte fie plötzlich Tritte und das Rauſchen einer Seidenrobe, einige 
Secunden darauf tauchte der ſchöne und bleiche Kopf von Madame 
de Rias aus der Dunkelheit hervor. Madame de Lorris rief freudig: 

— Marie! o, dem Himmel ſei Dank! — Dann umhalſte ſie 
dieſelbe und erſtickte fie faſt mit Küſſen. — 

Madame de Rias fragte ſie, indem ſie ganz verwirrt und zitternd 
fi) den Umarmungen ihrer Couſine entriß, in einer Art fieberhafter 
Freude: 


Sie hat mir ja geſagt, ich 


— Sage mir, mein liebes Kind, haſt Du ein Zimmer für mich? 
Dich?! a 


— Un Zim für . a? 

— Mein Gott im Himmel! ja. Denke Dir nur, es beängfligt 
mich, die Nacht bei mir zu Hauſe zuzubringen, wenn meln Mann 
und die Kinder nicht da find. Es fiel mir ein, daß Deine 
Schwiegermutter nach Paris zurückgekehrt ſel und ich glaubte, daß 
Du mir ihr Zimmer für zwei Nächte zur Verfügung ſtellen konnteſt. 

— Ei natürlich! rief Madame de Lorris aus. 

Sofort klingelte Sie nach ihrer Kammerfrau, und während ſie 
kel perfeiben halblaut einige Befehle gab, ging Madame de Rias zu 
Herrn de Kéoern, welcher discreter Weile, ſeitdem fie angekommen, 
bei Seite gegangen war und reichte ihm dle Hand. 

— Ich danke Ihnen! ſagte ſie zu ihm. 

Herr de Kévern verbeugte ſich tief ohne zu antworten. 

Sie ſetzte ſich dann zwiſchen Bruder und Schweſter, nahm eine 
Handarbeit aus der Taſche, welche allem Anſchein nach ſeit mehreren 
Jahren nicht das Licht der Welt erblickt hatte, und indem ſie ſich be⸗ 
quem in ihrem Lehnſtuhl zurecht ſetzte, ſagte fie: 

75 Ste haben geheizt? welch glücklicher Einfall! wie wohl iſt 
mir hier! 


Mit zwei Beilagen. 


eiratben waren 10 rein evangeliſch, 3 rein katholiſch, 4 rein jüdiſch. Bei 

Mifhehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, bei 7 anderen 
and das umgekehrte Verhältniß ſtalt. Von den 179 Geborenen (incl. der 

odtgeborenen) waren 103 evangeliſch, 70 katholiſch, 6 jüviih. Unehelich 30. 
Von den Geftorbenen waren 62 evangeliſch, 57 katholiſch und 3 jüdisch. 

[Zur Ablöſung.] Nachdem drei der hiefigen evangeliſchen Ger 
meindekirchenräthe in der Patronatsablöſungsſache, wie bereits mütgeiheilt, 
Beſchluß gefaßt hatten, beſchäftigte ſich am 19. Januar auch der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath von St. Bernhardin mit dieſer für Commune wie Kirchen⸗ 
Gemeinde gleich wichtigen Angelegenbeit und gelangte nach längeren Bera⸗ 
thungen, an denen ſich der Patronatevertreter, Syndikus Dickhuth, lebhaft 
und erfolgreich betheiligte, zu dem Beſchluß, demnächſt die Gemeindevertre⸗ 
tung von St. Bernbardin einzuberufen und ihr jglaekbe Refolution zur Ber 
ſchlußfaſſung und Annahme vorzulegen: „Der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung von St. Bernhardin ſind der Anſicht, daß die Patro⸗ 
natsablöſungsſache als eine gemeinſame Angelegenheit im Sinne des $ 2 
der Kirchgemeinde Ordnung dom 10. September 1873 zu erachten iſt und 
daß der Wahl von Deputirten ein rechtliches Bedenken nicht entgegen ſteht. 
Es wird aber für zweckmäßig und geſetzlich nicht für unzuläſſig erachtet, die 
Deputirten durch die Gemeindevertretungen der einzelnen Parochieen wählen 
zu laſſen. Der Anſicht über die e einer Batronatsablöjung ſoll 
durch dieſe Wahl nicht präjudicirt ſein.“ ie in dieſer Reſolution nieder⸗ 
gelegten Anſichten ſtehen zum Theil im Widerſpruch mit den Seitens der 
übrigen Gemeindekirchenräthe geäußerten Wünſchen und Forderungen, ſie 
bürften aber wohl das Richtige treffen, weil fie einerſeits der Zunkunft in 
keiner Weiſe präjudiciren, andereiſeus von dem allein zum Ziele führenden 
Princip gemeinſamen Handelns ausgehen. 6 y 

+ [Wahl] Für das academiſche Krankeninſtitut biefiger Uniberfität 
iſt an . 50 4 N . > Jaroßky Herr Dr. Emil 
Stern, Schuhbrücke 72, als Arzt gewählt worden. 

[Bezirks ⸗Ausſchuß der Reich bank Hauptſtelle Breslau.] 
In den Bezirls⸗Ausſchuß der hieſigen Reichsbank Hauptſtelle wurden gewähli: 
Kaufmann J. od, Commerzien⸗Rald Eichborn, Geh. Commerzien⸗ 
Raid J. A. Franck, Landrath Graf v. Harrach, Commerzien⸗Rath Hei⸗ 
mann, Banquier, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Landsberg, Regierungs Rath 
Rogalli, Geb. Commerzien⸗Rath v. Ruffer, Banquier Gideon v. Wallen⸗ 
berg⸗Pachalh und Appellations⸗Gerichtsrath Witte. Die Herren v. Ruffer, 

and und v. . ſind zu Beigeordneten gemäß § 36 des 
aukgeſetzes gewählt. ; 

2 Jongawelfungs-Berbebs Im vorigen Monat ſind bei den 
Poſtanſtalten im Ober⸗Poſtdirectionsbezirt Breslau 103,401 Stück Poſt⸗ 
Anweiſungen mit einem Betrage von circa 44 Millionen Mark aufgeliejert 
und 121,482 Stück Auszahlungen mit einem Betrage von circa 6 Millionen 
Mark bemerkt worden. Der Depeſchen⸗Anweiſungsverkehr belief ſich auf 
61 Depeſchen mit einem Betrage von 10,000 Mark. 

[Nees v. Eſenbechs Denkfeier.] Nächſten 14 Februar ſind es 
100 Jahre, daß der gefeierte Profeſſor Christ. Goufried Nees v. Eſenbeck 
geboren wurde. Daß dieſer hochwichtige Gedenktag nicht ſpurlos vorüber 
gebt, batte ſich bereits in dieſen Tagen eine Anzahl Berufs- ur d Partei⸗ 
Fan des Verſtorbenen perſammelt, um zur Vorbereitung einer würdigen 


(Fortſetzung.) 
Na vorige Woche geſtiegen, und zwar von 31 auf 40. — Von den 31 


eier Schritte zu thun. Weiteres über die Feier, die wohl in der Art der 


umbolbdtfeier gehalten werden wird und alle Volksſchichten umfaſſen 


ſoll, behalten wir einem ſpäteren Referat vor. . , 

[Die Drei: Pfennigitüde] werden nur noch bis Ende dieſes Monats 
(Januar) bei den königlichen Sieuerkaſſen in Umtauſch (oder Zahlung) ge⸗ 
nommen und zwar in gerader Anzahl, da je zwei Stück gleich 5 Markpfg. 
berechnet werden. Die Gewerbtreibenden: Kaufleute, Wirthe, Backer u. A. 
werden gut thun, dieſe Stücke zu ſammeln und frühzeitig umzutauſchen, 
damit man nicht nach Ablauf der genaunten Friſt mit einer dann werthloſen 
Münze beläſtigt wird. 


# [Geſelliger Abend der conftitutionellen Reſſource im 


Weißgarten.] Zum Benefiz ihres Theater⸗Dirigenten Herrn Hentſchel ſammlung. \ 
— 4 gefern Abend im Springer ſchen Saale eine geſellige Abendunterhal- netencollegiums abgebalten, zu welcher fi die 
fung der genannten Reſſource ftatt, welche überaus zahlreich beſucht war. Stadtverordnete eingefunden hatten. Nach Verleſung des 


yet Aufführung gelangte im erſten Theile „Das Sonntagsräuſchchen“, 
riginal⸗Luſtſpiel in 1 Act von Flotow, während im zweiten Theile drei von 
dem Vorſtandsmitgli de Maler Koska arrangirte lebende Bilder der Geſell⸗ 
ſchaft vorgeführt wu den — Das erſte Bild, „Der Bettler“, Declamation 
von Hebbel, beſtand us zwei Tableaux, in deſſen erſtem ein aus der Fremde 
heimkehrender Bettler ein junges Mädchen um eine Gabe anſpricht, während 
ſich derſelbe im zweiten Tableau als deren junger Geliebter entpuppt. Das 
zweite Bild, „Ein flanzöſiſcher Wachtpoſten giebt Feuer“, war ſcherzhaften 
Genres, indem der preußiſche Soldat, welchem der Schuß galt, ſich beim 
Anzünden ſeiner Pfeife durchaus nicht ſtören ließ; und das dritte Bild end⸗ 
lich ſtellte das bekannte Gemälde „Der Wirthin Töchterlein“ dar, deſſen Vor⸗ 
ührung durch ein Männerquarteit entſprechende Begleitung fand. — Den 
Schluß bildete ein gemeinſchaftliches Tänzchen. 

+ [Das VBarıetes Theater] in der ehemaligen Wiesnerſchen 
Brauerei auf der Nicolaiſtraße bat ſich ſeit jenem zweijährigen Beſtehen 
der beſonderen Gunſt des Pudlikums zu erfreuen. Bei den gegenwärtigen 
ungünftigen Zeitverhältniſſen und der wachſenden Concurren;, hat ſich der 
ſtrebſame Director Hr. Stegemann bewogen gefunden, einen Bons⸗Ver⸗ 
kauf zu eröffnen, um den Wünſchen des Publikums zu entſprechen. Jedem, 
der einen recht angenehmen Abend verbringen will, iſt anzuratben, das 
Variété⸗Theater zu beſuchen, indem ſowohl ein recht hübſches Luſtſpiel, als 
auch ein Ballet, und die neueſten Lieder und Couplets in ſtets decenter 
Weiſe von den Theatermitgliedern aufgeführt werden. Einer beſonderen 
Erwähnung verdient die tüchtige Muſikkapelle, unter Leitung des Muſik⸗ 

irigenten Langer. 

+ [Trauriger Unglücksfall.] Im Central⸗Bahnhofe verſuchte geſtern 
Mittag um 1 Uhr bei Ankunft des Strehlener Perſonenzuges der dafelbit 
beſchäſtigte, 37 Jahre alte Stationsaſſiſtent Friedrich Kühn im dortigen 

rron noch über das Schienengleis zu ſpringen. Leider wurde der Er⸗ 
wähnte beim Ueberſchreiten der Schienen von den Puffern der Locomotive 
zu Boden geſtoßen und ca. 120 — 130 Schritte weit bis zur Halteſtelle der 
Maſchine geſchleift, wobei derſelbe außer mehreren ſehr gefährlichen Contu⸗ 
fionen am Kopfe auch noch einen Doppelbruch des linken Beins erlitt. Der 
Bedauernswerthe, der zwiſchen das Gleis ſtürzte, iſt mit den Kleidern am 
Aſchekaſten der Maſchine hängen geblieben und auf dieſe Weiſe die Strecke 
mit forigeſchleppt worden. Nachdem derſelbe aus ſeiner ſchrecklichen Lage 
befreit war, wurde ſofort für ſeine Unterbringung nach der Krankenanſtalt 
des barmherzigen Brüderkloſters Sorge getragen. 

+ [Selbftmorb.] Heute Vormittag wurde unweit der Margarethen⸗ 
mühle in einer eisfreien Stelle des Obleſtromes per Leichnam eines circa 
60 Jahre alten Mannes aufgefunden und in demſelben der auf dem Ketzer⸗ 
berg Nr. 30 wohnbaſte Graupner Tirocke erkannt. Die angeſtellten Gr: 
mitielungen haben ergeben, daß der Genannte, ſeit beinahe Jahresfriſt an 
udn leidend, ſich geſtern von Hauſe entfernt bat und nicht mehr 
don derkedel it. Aller Wabrſcheinlichkeit nach iſt er ſchon in der Abſch 
— Geld einigen weggegangen, um den Tod im Waſſer zu ſuchen. Uhr 
wochen. „ Welche er bei ſich führte, find an die Angehörigen abgeliefert 

5 bebe deen eines ee Nr. 1 50 Jahre alter 

undſtü ichaelisſtraße Nr. 1 ein ca. 50 Ja „ 

dem Arbeiterſtande re W e n N 
on — ehe der hinzugeholte Arzt herbeikam — ſeine 

Geiſt aufgegeben hatte. Der Unbekannte, welcher 8 7 dem 1 55 

Ä wurde, iſt von unterſetzter Geſtalt, hat graues Haar 

und kleinen * Fahnrbart 5 ift Find Ann "Beintleidern und 
e betleidet. Nach ärztlichem Ausſpruch iſt fein Tod am 


—=pp= [Einfangen von Hunden.] Im Jahre 1875 find durch den 
Scharfrichter außerhalb 9250 Promenade N Bid Hunde e von 
denen 497 eingelöſt und gelödtet wurden. — Auf den Promenaden find 
außerdem 92 Stück eingefangen worden, und davon 31 eingelöſt und 61 ge⸗ 
tödtet worden. N 
1 [Bolizeilies.] Einem Fuhrwerksbeſizer von der Oltoſtraße 10 
iſt geftern Abend auf dem Heimwege von der Michaelisſtraße eine ſilberne 

nereuhr im Werthe von 45 Mark entwendet worden. Der Verdacht des 
Diebſtabls lenkt ſich auf zwei junge Leute, welche den in etwas animirtem 

uſtande Befindlichen das Geleit bis zu jeiner b J gegeben hatten. 
— Einem Fuhrwerksbeſitzer auf der ichaelisſſaße Nr. 7 ſind in voriger 
dacht vier Sad mit Hafer im Werthe von 50 Maik geſtohlen worden. Aus 
en vorhandenen Schneeſpuren iſt erſichtlich, daß ſich die Diebe nach Brigittene 
hal zu gewendet haben. . 1 

2 Bum Eijenbahn:Unglüd.] Bei der gerichtlichen Unterſuchung, 
welche wegen des Bahnunglücksfalles bei Leuchten angeſtellt worden, bat 


Geſtern Nachmittag um fünf fä 


Erſte Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. — Breitog, den 21. Iamtar 1876. 
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ſich ergeben, daß der geſprungene Radreifen noch eine Dicke von 28 Mm. 
hatte, derſelbe war daher noch um 9 Mm. ſtärker, als er nach den Vorſchrif⸗ 
Verein, einer der beſt 
renommirten Anſtalten für dergleichen als Tiegelgußſtahl 1 Es trifft 

S Die Herftel: 
lung eines Geleiſes zur Durchfahrt iſt unter Aufbietung aller Kräfte in noch 
nicht drei Tagen erfolgt, tro der erheblichen Witterungs⸗ und ſonſtigen 


ten zu fein braucht. Er war ſ. 3. vom Bochumer 


ebenſo wenig die Beamten oder die Verwaltung eine ld. 


Hinderniſſe. 


** Die Altkatholiken zu Neiffe) ſollten geſtern (Mittwoch) 
Vormittags 10 ½ Uhr durch den Herrn Bürgermeiſter Winkler in die 
Das Gotteshaus war aber feſt ver⸗ 
ſchloſſen und ſelbſt der Schloſſer hatte ſich vergeblich angeſtrengt, 
Nachdem der Herr Bürgermeiſter 
ihnen anheim geſtellt habe, den Beſchwerdeweg einzuſchlagen, ging die 


Kreuzkirche eingeführt werden. 
die innere Thür zu öffnen. 


Menge ruhig auseinander. 


Löwenberg, 19. Jan. [Aus der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung. — Vorſchuß⸗Verein.] In der am 14, d. M. ſtattgefundenen 
erſten diesjäbrigen Sitzung der Stadtderordneten wurden zunächſt die neu: 
und wieder gewählten Stadtverordneten, die Kauſherren Moritz, Thiermann, 
Metzig, Mohr, Hanke, ſowie die Herren Rechtsanwalt Bapitein, Stadtälteſter 
Gude, Maſchinenbauer Arlt, Tuchfabrikant Mäßiggang, Gartenbeſitzer Sauer, 
Glaſermeiſter Pohl, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Riedel und Bleicher Hilger 
durch den Magiſtrats⸗Dirigenten Herrn Marzahn feierlichſt in ihr neues 
Amt eingeführt und mittelſt Handschlag vereidet. In das Bureau wurde 
Herr Rechtsanwalt Bodſtein zum Vorſitzenden einſtimmig wiedergewählt, 
zu deſſen Stellvertreter durch Stimmenzettel Herr Kaufmann Mohr, zum 
Schrififührer aber Kaufm. Töpfer und zu deſſen Stellvertreter Herr Kauf: 
mann Thiermann ernannt. — In dieſer Verſammlung wurde u. a. auch 
die Anſchaffung von eiſernen Promenaden⸗Möbels für die Reſtauration 
Buchholz beſchloſſen. — Momentan beſchäftigt wobl nichts eruſtlicher und 
peinlicher die Gemütber unjerer ſonſt friedliebenden Bürgerſchaft als der in 
Liquidation begriffene hieſige Vorſchuß⸗Verein. Bei gründlicher Prüfung 
und Durchſicht der Kaſſenbücher ſtellt ſich bedauerlicherweiſe noch eine Unter⸗ 
bilance von über 4000 Mark beraus, welche, um den mit Rieſen⸗ 
ſchritten näher rückenden Concurs womöglich zu vermeiden, von den Mit⸗ 
gliedern ſchleunigſt zu decken iſt. 


8 Bunzlau, 19. Jan. [Kirchliches.] Von beſonderer Wichtigkeit für 
die hieſige evangeliſche Kirchgemeinde war die am Montag, den 17. d. M., 
abgebaltene Verſammlung des Gemeinde⸗Kirchenralbhs und der Gemeinde⸗ 
Vertretung, indem ein Begräbniß⸗Reglement und ein Statut für die Fixi⸗ 
rung des Einkommens der Geiſtlichen und Kirchenbeamten an⸗ 
genommen wurde. Erſteres will das Begräbnißweſen in der Gemeinde ein⸗ 
heitlich geitalten und den Hinterbliebenen inſofern eine Erleichterung gewähren, 
als es vom 1. April cr. ab bei eintretenden Todesfällen nur einer Beſtel⸗ 
lung bei dem Glockner der ev. Kirche bedarf, um Leichenwagen, Träger und 
die ſonſtigen Utenſilien für ein Begräbniß zu erlangen. Die Koſten werden 
nach Maßgabe der Klaſſenſteuer erhoben. Um die Fixirung des Einkom⸗ 
mens der Geiſtlichen und Kirchenbeamten ausführen zu können, wird eine 
n gebildet, welcher außer Zuſchüſſen aus der Communalkaſſe die 

tolgebübren zufließen. Im Falle dieſe Quellen nicht zureichen, ſoll eine 
Kirchenſteuer erhoben werden. Dagegen fallen in dem Gotleshauſe alle 
Geldausgaben weg, nur der Gotteskaſten bleibt beſtehen, ſowie das Offer⸗ 
torium für die hieſige Kirche und die von der geiſtlichen Behörde angeord⸗ 
neten Offertorien. 


d. Landeshut, 19. Januar. Die hieſigen grauen Schweſtern haben im 
Jahre 1875 zuſammen 66 Kranke in Pflege gehabt, von denen 44 genefen, 
12 geſtorben, 6 erleichtert entlafjen worden und 4 in Pflege geblieben find. 
Der Religion nach waren: 25 katholiſch, 38 evanzeliſch und 3 judiſch. 


$ Striegau, 19. Januar. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Heute wurde die erſte ea Sitzung des Stadtverord⸗ 

agiſtratsmitglieder und 21 
{ rotokolls der 
letzten Verſammlung erfolgte durch Bürgermeiſter Dr. Binfeel die feierliche 
‚Einführung und Verpflichtung der drei neugewählten Mitglieder, Gerber: 
meiſter Krauſe, Gusbeſitzer Schubert und Maler Tinzmann, ſowie 
der wiedergewählten Stadtverordneten, Brauermeiſter Arnold, Deſtillateur 
Brinitzer, Zimmermeister Liſſel, Kaufmann Pollack, Steinbruchbeſitzer 
Seidel und Particulier Schäfer. Dem hierauf zum Vortrage gelangten 
Berichte über die Thätizkeit der Verſammlung im vergangenen Jahre iſt zu 
entnehmen, daß 17 ordentliche und 5 außerordentliche, im Ganzen 22 Situn⸗ 
gen ſtattgefunden haben, in denen 47 Vorlagen erledigt, 207 Beſchlüſſe ge: 
faßt, 16 Anträge aus der Verſammlung geſtellt und 20 Wahlen vollzogen 
wurden. Bei der unter dem Vorſitz des Schuhmacher⸗Obermeiſters Arlt 
vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt: zum Vorſitzen⸗ 
den Kaufmann Opitz, zum ſtellvertretenden Voiſitzenden Tuchfabrikant 
Broßmann, zum Schriſtführer Kaufmann Helbig und zu deſſen Stell: 
vertreter Gerichtskaſſen⸗Controleur Merleck. Sämmtliche Herren nahmen 
die Wahl an. Hierauf folgten die Wahlen der verſchiedenen ſtädtiſchen De: 
putationen und mehrere kleinere Vorlagen, von denen die Anſtellung eines 
Kafjenboten zu erwähnen iſt. 


Schweidnitz, 19. Jan. [Katholiſche Krankenpflege. — Poſt⸗ 
verkehr.] Der Bericht über die Thätigkeit der hier ſtationitten Mitglieder 
der katholiſchea Wohlihätigkeins⸗Anualt zur heiligen Elifabesh (graue Schwe⸗ 
ſtern) für die ambulante Krankenpflege in dem abgelaufenen Jahre iſt vor 
Kurzem ausgegeben worden. Es wurden aus der Stadt und Umgegend 
verpflegt 360 Kranke, von denen 210 geneſen, 102 geſtorben, 24 erleichtert, 
1 ungepeilt entlaſſen, 23 in der Pflege verblieben find. Von dieſen Kranken 
bekannten ſich 180 zur katholiſchen, 166 zur evangeliſchen Confeſſion, 14 zur 
jüdiſchen Religion. An Arme und Bedürftige wurden 3145 Portionen Mit⸗ 
tageſſen vertbeilt. — Das neue Poſtgebäude auf dem Wilhelmsplatge wird 
bis zum 1. Mai d. J. fertig geſtellt und von der n dezogen 
werden. Die Erweiterung der Buteaux war ein längſt gefähltes Bedurfnuß. 
Wahrſcheinlich wird auch bei dem von Jahr zu Jahr geſteigerten Verkehr 
die Anzahl der Beamten gemehrt werden. Der Geldverkebr vermittelſt Bolt: 
anweiſungen bezifferte ſich im abgelaufenen Jahre auf 3,518,670 Mark. Dazu 
treten noch bei der Abrechnung durch Buchzuſchrift 87,974 Mark. 


% Woblau, 19. Januar. [Tageschronik.] Nach mehrwöchentlichem 
Leiden ſtarb heut früh in Folge einer Därme⸗ und Magen⸗Vereiterung der 
bieſige Bürgermeiſter G. Jokiſch. Er hat der Communalverwaltung des 
Ortes ſeit eiwa 9 Jahren vorgeſtanden. Das Gymnaſium verliert in ihm 
feinen Gründer und Curator. — Unſer Kämmerei⸗Gtat iſt von dieſem Jahre 
ab auf Stadtwerordnetenbeſchluß um einen „erheblichen“ (12) Ausgabepoſten 
erleichtert worden. Seit langen Jahren beſtand nämlich die Sitte, jedem 
Magiftratsmitgliede je 1 Cremplar eines Kalenders auf ſtädtiſche Koſten 
verabreichen. Das bört von nun an auf. Das Erſparniß beträgt bei 
Erempl. & 12% Sgr. = 2 Thlr. 2% Sgr. oder deuſſch 6 Mk. 25 Pf. — 

n der heutigen Verſammlung des Volksbildungs⸗Vereins ſprach Kreis: 

erichts⸗Rath Sehler über die neue Vormundſchafts Ordnung. Die darauf 
bezügliche ſehr lebhafte Debatte, welche dem 5 8 folgte, drehte ſich haupt⸗ 

chlich um den Punkt des Geſetzes, welcher die Vermögensverwaltung des 
Vormundſchaſtsweſens fait ausſchließlich dem Vertrauen der Vormünder 
überantwortet. : Es wurde dabei auf die verſchieden ſten Uebelſtände aufmerk⸗ 
ſam gemacht, welche die Praxis zu Tage fördern würde. — 1 — Schluſſe 


bat der Vorſitzende die Anweſenden, wo irgend möglich, mit Hilfe der Polizei 
recht energiſch den Thierquälereren entgegenzutreten, die namentlich bei dem 


jetzigen Wetter auch hier ſebr überband nebmen. 


=ch= Oppeln, 18. Januar. 0 { 
forſtwirthſchaftlicher Verein!]. Wie ſehr der Regierungs⸗Bezirk Oppeln 
den beiden anderen Regierungs⸗Vezirken der Provinz im Beſitz von Staats⸗ 


Chauſſeen nachſteht, ergiebt ſich aus dem im gegenwärtigen Provinzial Land⸗ 1; 


tage gepflogenen Verhandlungen. Danach befinden ſich in der Provinz 


Schleſien überhaupt 281,7 Meilen Staats wauſſeen und es kommt ſomit nach 
Maßgabe des Geſammtflächeninhalts und der Einwohnerzahl eine Meile auf 
In den einzelnen Re N 
eiſe dar: 
bat 100,6 Meilen Staatschauſſee n, alſo eine Meile auf 2,4 0⸗M. 
und auf 14,061 Einwohner; Liegnitz hat 123,3 Meilen Staatschauſſeen und 
ſomit ſchon auf 2,0 DOM. und 10,620 Einwobnern eine Meile; Oppeln da⸗ 
gegen hat nur 57,8 Meilen Staatschauſſeen, jo daß erſt auf 4,1 O-M. und 
In der letzten Sitzung des land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Vereins bierfelbit wurden die ſeitherigen men 
e 
ſomit ferner aus den Herren Rittergutspächter Lüderſſen⸗Comprachczütz als 
Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Dr. Gascard⸗Golſchwitz als General⸗Secretär, 


26 O:Meilen und auf 13,150 Einwohner. 5 
Bi 955 indeß hiervon abweichend das Verhältniß in folgender 
Breslau 


22,552 Einwohner eine Meile entfällt. — 
der des Directoriums durch Stimmzettel wiedergewählt und daſſelbe be 


[Staatschauſſeen. — Land: und 


Reg.⸗Nalh Schwarz hier und Oelonomie⸗Nauh Schnorrenpfeil⸗Prostau als 
deren reſp. Vertretern. Durch Acclamatjon erfolgte die Wiederwahl des 
ſeitherigen Schatzmeiſters, Hrn. Kreis⸗Serretär Kobus. — Unter den Ber: 
eins mitgliedern befinden ſich gegenwärtig in einer den Beſtrehungen des 
Vereins gewiß günftigen Zuſammenſetzung der verſabiedenen Berufszweige 
64 für eigene und 7 für fremde Rechnung wirlbſchaftende Kandwirthe, 13 Lehrer 
der Landwirthſchaft, 5 Forſtwirthe, 9 Kaufleute und Fabrikanten, 12 Ver⸗ 
waltungsbeamte, 3 Juſtizbeamte und Rechtsanwälte, 1 Gesſtlicher, 1 Lehrer, 
1 Techniker, 8 Militärs, 1 Thierarzt, 2 Rentiers (darunter 2 Ehrenmitglie⸗ 
der und 2 correſpondirende Mitglieder), im Gamen 127 Mitglieder. 


X. Aus dem Oppelner Regierungsbezirk, 19. Japnar. [Ausbil⸗ 
dung der Lehrer.] Soeben cırculirt unter den Ledrern des Oppelner 
Regierungsbezirks zur Kenntnißnahme folgendes Schreiben des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien, Grafen Arnim 

„Breslau, den 7. December 1875. Die lönigliche Regierung zu 
Oppeln hat mittelſt Verfügung vom 31. Auguſt 1874 K. A. 1400 b. die 
Einrichtung getroffen, wonach die jüngeren Lehrer zu periodiſch wieder⸗ 
kehrender Anfertigung von ſchriftlichen Arbeiten über Aufgaten aus der 

Unterrichts- und Erziebungskunde, wie aus dem praktiſchen Schulleben 
angebaltien werden ſollen, um ihnen eine amtliche Anregung zur Fort⸗ 
bildung in ihrem Berufe zu geben. Im weiteren Verfolg bat dieſelbe 
königliche Regierung durch Verfügung vom 13. März d J. A. 393 b. 
unter Anderem angeordnet, daß die Kreisſchul-Inſpectoren die von ihnen 
corrigirten und cenſirten Arbeiten der betreffenden Lehrer bei der Mel⸗ 
dung zur 2. Prüfung dem königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collemmum mit 
einreichen ſollen. Da wir dieſe Anordnung als Sehr zweckmäßig bezeichnen 
müſſen, können wir nur wünſchen, daß fie gleichmäßig in der ganzen 
Provinz zur Anwendung komme, und geſtaiten uns demnach, die könig⸗ 
liche Regierung ergebenſt zu erſuchen, die Sache in nähere Erwügung 
ziehen und die desfallſige Entſchließung uns mittbeilen zu wollen Zum 
Nachweiſe des beſonderen Bedürfniſſes der genannſen Einrichtung ſehen 
wir uns veranlaßt, zu bemerken, daß nach übereinſtimmendem Urtheile 
unferer Prüfungs Commiſſarien die Ergebniſſe der zweiten Prüfung noch 
immer äußerſt mangelhaft ſind, und daß die größere Mehrzahl der Prüfe 
linge ſorgfältige Vorbereitung und überhaupt lebendiges Fortbildungs⸗ 
intereſſe vermiſſen läßt. Abgeſeben von den Schwächen in den übrigen 
Fächern find bisher namentlich auch Mängel im Deut chen bemerklich ge» 
worden. Die Prüfungen der letzten Jahre haben insbeſondere in bedauer⸗ 
licher Weiſe ergeben, daß eine große Zahl der jüngeren Lehrer die Lectüre 
der klaſſiſchen vaterländiſchen Schriftſteller vollſtändig vernachläſſigt, und 
daß manche ſelbſt die edelſten und gefeiertſten Leiſtungen unſerer großen 
Meiſter der neueren Literatur nicht dem Namen nach kennen. Wir halten 
es zum Zwecke der Förderung der Keuntniß der Mutterſprache und nament⸗ 
lich auch zur Pflege von idealer Sinnesrichtung und von nationaler Bil⸗ 
dung für unerläßlich, daß die jüngeren Lehrer zur Fortſetzung von deutſcher 
Lectüre verſtärtte Anregung erhalten, und dürfte es unſeres Erachlens 
den Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren nicht ſchwer werden, neben der Anweiſung 
zur ſchriftlichen Loͤſung von pädagogiſchen und didactiſchen Schulaufgaben, 
auch durch geeignete Empfehlung und Controle nach gedachter Seite hin 
das Intereſſe der Lehrer für Weiterbildung neu zu beleben. Bezüglich der 
Seitens der Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren einzureichenden ſchriftlichen Arbeiten 
der Lehrer bei der Meldung zur zweiten Prüfung bemerken wir, daß unſere 
Departementsräthe den Aufwand des Fleißes und den Werth der Arbeiten 
behufs Entſcheidung über Zulaſſung zur Prüfung, beſonders in Betracht 
ziehen werden. Nach Ablauf der Prüfung werden wir die betreffenden 
Arbeiten der königlichen Regierung zur Rückgabe an die Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpectoren überſenden. gez) Graf Arnim.“ 

„Oppeln, den 24. December 1875. Abſchrift des dorſtebenden Schreibens 
zur Kenntnißnahme mit der Veranlaſſung, deſſen Inhalt zur Kenntniß 
ſämmtlicher Lehrer Ihres Inſpectionsbezirks zu biingen und auf deſſen Be⸗ 
deutung für Diejenigen unter Ihnen, welche die zweite Prüfung noch nicht 
abgelegt haben, beſonders aber darauf binzuweiſen, daß die fönıgliben Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſionen künftig die bezüglichen Arbeiten für die Entscheidung 
über die Zulaſſung zur zweiten Prüfung beſonders in Betracht ziehen werden. 
(gez.) Raffel.“ 


Beuthen OS., 19. Januar. (Zur Tageschronik] Nach dem 
Kaſſenbericht des Vorſchuß⸗Vereias zählte derſelbe Ende 1875 eine Anzahl von 
230 Mitgliedern mit einem Geſammtvermögen von 59,414 M. 69 Pf. Der 
Reſervefonds enthält einen Beſtand von 3291 M. 43 Pf., an Zinſen wu den 
gutgeſtellt 7070 M. 40 Pf, während 180 Wechſel mit 114671 M. 50 Pf. 
im Portefeuille und ein baarer Kaſſenbeſtand von 5570 M 09 Pf. pro 1876 
zum Vortrag kommen. Der Verein beſitzt keine eigenen Wechſelgerbindlich⸗ 
keiten, und iſt der im vergangenen Herbſt auf 10 % erböhte Zinsfuß in 
neuerer Zeit wieder auf 8 % herabgeſetzt worden, — Die definitiven Er» 
gebniſſe der Volkszählung weiſen neben der bereits mitgetheilten Zahl von 
19,385 ortsanweſenden Einwohnern und 129 vorüberzehend Abweſenden, an 
Hausbaltungen 3969 und an Wohnhäuſern 629 nach. Von Letzteren ſind 
598 bewohnt, 31 dagegen unbewohnt. Nach dem Geſchlecht vertheilt ſich die 
Bevölkerung in 9574 männliche und 9811 weibliche Perſonen, und nach dem 
religidſen Bekenntniß ſind 15,203 Katholiken, 2238 Eoangeliiche, 2073 Juden 
und 10 Andersgläubige vorhanden, Im ftödtiihen Gutsbezirk Schwanwalo 
beträgt die ortsanweſende Bevölkerung 3072 Seelen in 663 Haushaltungen 
und 129 bewohnten Häuſern. Die Zahl der Katholiken, 2792, überwiegt 
auch hier die anderen Confeſſionen, von denen die evangeliſche 253 Seelen 
zählt. — Die Einrichtung von gewerblichen Einiguͤngsämtern bildete bekannt⸗ 
lich eine der Vorlagen im Reichstage. Für den hieſigen Ort will nun der 
Gewerbeverein dieſe Sache in die Hand nehmen und unter dem Vorſitz des 
Hrn Steinmetzmeiſter Roſenthal eine Commiſſion niederſetzen, welche das 
Ortsſtatut eines gewerblichen Eigigungsamtes ausarbeitend, und den ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden zur Genehmigung vorlegen ſoll. Die Grundlage zu den 
Berathungen wird aus dem Bericht der Reichstagscommiſſion geſchöpft, zu 
welchem Bericht der Verein durch Hrn. Dr. Frantz gelangt iſt — Die neu⸗ 
gegründete Bibliothek des Kriegervereins iſt bereits bis auf 100 Bände aus 
gewachſen, und ſteht ihr nach den Mittheilungen des Hrn. Vorſitzenden in 
nächſter Zeit weitere bedeutende Verſtärkung ſowohl durch freiwillige Ger 
ſchenke, als auch durch Anſchaffungen aus der Vereinskaſſe in Ausſicht. Die 
Bibliothek⸗ und Leſeabende, an denen auch verſchiedene Zeülſchriften für die 
Leſer ausliegen werden, beginnen naͤchſten Sonnabend im Koſterlitz'ſchen Locale. 


R. Rybnik, 19. Januar. [Communales!] Nach § 8 des Geſetzes 
vom 10. April 1856, betreffend die Landgemeinde⸗Verfaſſung für die ſechs 
östlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, kann auf den Antrag einer 
Gemeinde an die Stelle der Gemeinde⸗Verſammlung eine Vertretung der⸗ 
ſelden durch gewählte Gemeindeverordnete eingeführt werden, und ſind durch 
Statuten die dazu erforderlichen Feſtſetzungen zu treffen. Auf die aus einer 
ſolchen Verwaltung der Communalangelegenheiten entfpringenden Vortheile 
iſt ſchon von verſchiedenen Seiten, jedoch meiſt vergeblich, bingewieſen worden. 
Um ſo erfreulicher iſt es, wenn wir zu berichten in der Lage ſind, daß in 

meinden mit faſt ausſchließlich polniſcher Bevölkerung die Geneigtheit für 
die Regelung ihrer Gemeinde⸗Angelegenheiten in oben erwähnter Weiſe zu 
Tage tritt. — Nachdem die bezüglichen Statuten entworfen, dieſelben auch 
von dem Kreisausſchuſſe beſtätigt worden ſind, hat die Wahl von 12 Ge⸗ 
meindeverordneten in Radlin, bieſigen Kreiſes, ftattgefunden. Wie ver⸗ 
lautet, werden auch noch in anderen Gemeinden unſeres Kreiſes Vorberei⸗ 
tungen zu den Wahlen von Gemeindevertretungen getroffen. Es 1 dies ein 
erfreuliches Zeichen von dem Streben nach communaler Selbſtſtändigkeir, 
welches Nachahmung verdient. — Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr Ge⸗ 
mander, iſt, nachdem der Schluß des Provinzial⸗Landtages erfolgt, hierher 
zurückgekehrt und hat ſeine amtliche Thätigkeit wieder aufgenommen. — In 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden die neu⸗ reſp. wieder⸗ 

ewählten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt und von Bürgermeiſter 
Fuchs durch Handſchlag verpflichtet. Bei der Wahl des Bureau werden 
einſtimmig wiedergewählt die Herren: Rechtsanwalt Jablonski zum Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann Auguſt Urbanczyk zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 


aufmann L. Reich zum Schriftführer und Kaufmann Abraham Prager 
zu deſſen Stellvertreter. 


O Kattowitz, 19. Januar. [Bezirks ⸗Verein. — Poſtſache.] Der 
biefige Bezirksverein der Wilhelmsſtadt hatte für die geftrige Sitzung einen 
Vortrag über „Muemonik“ auf der Tagesordnung. Der Vortragende 
Buchhalter Rumpe, hat ſich mit der Kunſt, mittelſt einer beſonderen Methode 
die Kraſt des Gedochtniſſes zu ungewöhnlichen Leiſtungen zu fleigern re 
erſt einige Wochen beſchäftigt, es aber nach den von ihm gegebenen, 1 
ſchon zu einer recht e gebracht. Heer 1 Pig 
ſich zuerſt über das Geſchichtliche der „Mnemonik“, ſodann tigziete In ders 
Methode ſelbſt auf Grund des Lehrbuchs von Herrmann Kethe. Imsſtabt mit 
ſelben Sißung kam zur Keuntniß, daß der Bau der die e — 
durchſchneidender Chauſſee nach Schwientochlowih wobl, l ver Ch en 
tönnte, wenn nicht die Oberſchleſiſche Eifenbahn, welche auſſee 


vorhanden geftellt. Nach zweiſtündiger Beratdung kehren die Geſchworenen 
in den Sitzungsſaal zurück, ihr Spruch lautet gegen Teichmann, Adolf, 


als auch wegen „Landfriedensbruch“ auf „Schuldig“; die Frage, „ob ſich 
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hurhiänilken würde, einen Ueber eder Unierbau und andere Sa 
Leiten zur Bedingung machte. — Das dieſige correſpondirende Publibrn er⸗ 
halt Briefe, Gelder und Packete hem Theil ſehr ſpät. Das liege ſicher an 
dem Mangel von Beamten. Nit 3 Briefträger tragen die Briefe, 1 Beamter 
die Gelder und 2 die Packete ab. Unſtreitig iſt dies bei dem großen Ver⸗ 
lebr und der Seelenzahl von nun mehr als 12000 nicht ausreichend, eine 
Vermehrung der Beamter, vielmehr augenſcheinliches Medürfniß. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 20. Januar. [ Schwurgericht. — Au frubr und 
Landfriedensbruch, bezieh un gsweiſe Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt und Noötbig ung eines Beamten zur Unter⸗ 
laſſung einer Amtshandlung.] Am Dinstag und Mittwoch ver⸗ 
handelte das Schwurgericht eine gegen zehn Perſonen gerichtete Anklage; es 
find dies 1) Arbeiter Robert Teichmann, 19 Jahre alt; Kellner Guſtav 
Adolf, 19 Jahre alt, außer wegen Sachbeſchädigung bereits zwei Mal 
wegen Wider ſtand gegen die Staatsgewalt beitraft; 3) Arbeiter 
Karl Koſch mieder, 17 Jabre alt; 4) Arbeiter Alois Lerſch, 20 Jahre 
alt, einmal wegen ſchweren Diebſtahls beſtraft; 5) Arbeiter Oskar Peßler, 
19 Jahre alt; 6) Arbeiter Karl Wein hold, 18 Jahre alt, 7) Arbeiter Auguſt 
Vogt, 22 Jahre alt, wegen Hehlerei, Diebſtabls und Arbeitsſcheu beſtraft; 


8) Arbeiter Auguſt Kirchner, 19 Jahre alt; 9) Arbreiter Wilhelm Pätzke, = 


19 Jahre alt und 10) Arbeiter Joſeph Schreiber, 19 Jahre alt. Die An⸗ 
klage iſt gegen ſämmtlich genannte Perſonen aus § 115 al. 1 (Aufruhr) 
und § 125 al. 1 (Landfriedensbruch) erboben. Der ſehr umfänglichen An⸗ 
klageſchrift entnehmen wir Folgendes: Sonntag, den 1. Auguſt 1875, wurde 
zu Breslau in dem Große Fürſtenſtraße Nr. 2 gelegenen Locale des 
Branntweinbrenner Schmele Tanz abgehalten. Abends kurz vor 11 Uhr 
brach unter den Anweſenden ein Streit aus, weshalb der Wirth auf Er⸗ 
ſuchen des mit der Repiſion des Locals beauftragten Schutzmannes König 
Feierabend gebot. Die Gäſte verließen in Folge deſſen den Tanzſaal. Als bald 
darauf der Schutzmann König, welcher aus dem ganzen Benehmen und den 
Mienen der Gäſte, ſowie weil ſich dieſelben ausnahmsweiſe jo ſchnell ent: 
ſernten, den Verdacht ſchöpfte, daß man ihm Etwas anhaben wollte, in Be⸗ 
Bas des Tambours Wagner und der Horniſten Ruprecht und 
ichter vor das Local trat, fand er daſelbſt eine große Menge Menſchen. 
Unter dieſen war ein Streit ausgebrochen und zwar, wie König annimmt, 
nur zum Schein, und um ihn zum Einſchreiten zu veranlaſſen. König 
forderte wiederholt auf, auseinander zu gehen, trat dann an den Kellner 
Adolf, welcher ſich mit dem Arbeiter Lindner ſtritt und zu dieſem Be⸗ 
bufe den Rock ausgezogen hatte, heran und gebot ihm, den Rock — 
und nach Haufe zu gehen. In dieſem Augenblicke griff ihn der Arbeiter 
Teichmann in den Bart und wurde er gleichzeitig von einer Menge 
Menſchen umringt. König verſuchte, ſich durch die Menge Bahn 
brechend, den davoneilenden Teichmann zu faſſen, dies gelang ibm 
jedoch nicht, denn er wurde von einer Anzahl Perſonen verfolgt 
und mit Fäuſten, Steinen und Stöcken geſchlagen, ſowie 
ſchließlich zu Boden geworfen. Als es ihm gelungen war, 
wieder aufzuſtehen, zog er ſich, mit der blanken Waffe die enge 
abwebrend, nach dem in der Ecke von Brigittenthal und der Kleinen Scheit⸗ 
niger Straße dem Schmele'ſchen Locale gegenüber befindlichen Laden des 
Kaufmanns Czaya zurück; dorthin hatte ſich auch der ebenfalls zur Reviſion 
des Schmele'ſchen Locales beauftragte Schutzmann ya chik geflüchtet, welcher 
trotz wiederholten Verſuchen nicht im Stande geweſen war ſeinem Collegen 
durch die Menge hindurch zu Hilfe zu eilen. Kaum waren die Schutzleute in 
den Laden getreten und die Thüren eiligſt geſchloſſen worden, als von außen 
mit Steinen (die Straße wurde z. Z. gepflaſtert) und Koth nach dem Laden 
und den Fenſtern geworfen, gegen die Ladenthür gedrückt und geſchlagen und 
fortwährend getobt und geſchrieen wurde. Beſonders war es Teichmann, 
welcher ſtark an der Thür rüttelte und dabei rief: „Kommt nur heraus, ich 
kenne ſchon den Hallunken, der geſtochen hat, wir ermorden Euch.“ Aehnliche 
Rufe hat auch der Nachtwachtmann Neumann von Anderen gehört. Er 
forderte die Menge wiederholt auf, ſich zu entfernen, jedoch vergebens. Als 
er deshalb zum Arretiren ſchreiten wollte, wurde er umringt und zurück⸗ 
gedrängt; bierbei wurde ihm ein Schlag mit einem harten Inſtrument in 
das Geſicht verſetzt und erhielt er außerdem mehrere Meſſerſt iche in die 
linke Hand. Inzwiſchen halte der Kaufmann Czaya, in deſſen Laden ein 
Feuermelde⸗Apparat aufgeſtellt iſt, die Feuerwache alarmirt. Dieſelbe 
traf, vorzüglich von der nahen Scheitniger Thorwache, binnen wenigen Mi⸗ 
nuten ein und trieb gemeinſam mit den Schutzleuten und Nachtwachtmännern 
die Menge auseinander. — Bei den in Rede ſtehenden Vorfällen hat der 
Schutzmann König einen Meſſerſtich in die Stirn und Schläge auf den 
Kopf erhalten, jo daß er aus mehreren Wunden ſtark blutete; auch der 
Horniſt Richter iſt durch Stiche am Kopf und der Hand verletzt worden. 
Dem Kaufm. Czaya find mehrere Mere beſonders die des Schaufenſters 
Ben worden (mehrere Bflaiteriteineflogenin den Laden) und außerdem war 
23 Haus durch Steinwürfe und Koth jo beſchädigt und beſchmutzt, daß eine 
Ausbeſſerung ſtattfinden mußte. Die Zahl der verſammelt geweſenen Menſchen 
batte mindeſtens 8 Die Zufammenrottung ſelbſt ſcheint gan 
geweſen zu ſein, denn der Wirth Schmele hat noch am Abend des 1. Auguft 
in ſeinem Hofe vier birkene Knüppel vorgefunden. > 
Die Angeklagten bekennen ſich nur zum Theil ſchuldig. Die Vorermitte⸗ 
lungen, ſowie die Beweisaufnahme ergeben Folgendes: Zunächſt iſt Derjenige, 
welcher nach den übereinſtimmenden Ausſagen der Zeugen und Angeſchul⸗ 
digten den Streit begonnen und ſich an dem thätlıhen Angriffe auf die 
Schutzleute, ſowie bei der Demolirung des Czaya'ſchen Ladens haupiſächlich 
betheiligt hat, nämlich der Arbeiter Lindner, am 18 Auguſt anſcheinend 
an den bei dem Vorfalle erhaltenen Kopfwunden geſtorben. Teichmann, 
Adolf, Koſchmieder, Lierſch und Peßler ſind Seitens der Schutzleute 
und des Nachtwachtmannes Neumann beſtimmt wiedererkannt und ſagt Zeuge 
Neumann in Betreff des Teichmann aus, daß er denſelben mit der Bemer⸗ 
kung, „Teichmann, Sie wiſſen, ich kenne Sie“, von dem Andringen 
gegen den Laden abzuhalten ſuchte, derſelbe antwortete jedoch: 
„Das ſchad' niſcht, die Hallunken müſſen beraus“ und fumultirte 
weiter. Die Behauptung Teichmanns, wonach er nur hiaterrücks und 
aus Verſehen in den ſtarken Bart des Schutzmannes Ra riffen haben 
will, wird durch Letzteren widerlegt, demnach ſtand ihm ns direct 
gegenüber und hat ſogar zweimal den Schutzmann gepackt. Adolf hat 
nach Angabe mehrerer Zeugen wiederholt den Schutzmann geſchlagen und 
Steine und Koth nach dem Laden geworfen. Die Mitangeklagten Teich⸗ 
mann und Koſchmieder legen ihm zur Laſt, daß er den Schutzmann zu 
Boden geworſen habe. Die ſinnloſe Trunkenheit, mit welcher ſich Adolf 
entſchuldigen will, wird von keinem Zeugen beſtätigt, im Uebrigen wird dieſer 
Angeklagte als ein roher, dem Stande der Louis angehörender Menſch be: 
zeichnet. Der kaum 17jährige Koſchmieder hat ſich ebenfalls in hervor⸗ 
ragender Weiſe ſowohl bei dem Sturm auf den Laden, als auch in Thätlich⸗ 
keiten gegen den Schutzmann betbeiligt. Dem Angeklagten Lierſch kann 
eine directe Betheiligung nicht nachgewieſen werden, wohl bat er im Schmele⸗ 
ſchen Local die Aae —.— „Na, heute wird's noch was Ordentliches 
geben“ und ſich an der Zuſammenrottung betheiligt, jedoch nur Teichmann 
beſchuldigt ihn, daß er eine Scheibe zertrümmert habe. Endlich iſt dem 
Arbeiter Peßler nachgewieſen, daß er ſowohl die Schutzleute, als auch die 
Soldaten thätlich angegriffen und ſich auch am ferneren Tumult besbeiligt 
hat. Auch er behauptet, betrunken geweſen zu fein, findet aber hierfür keine 
Zeugen. Die Angeklagten Weinhold, Vogt, Kirchner, Patzke und 
chreiber werden ebenfalls der Theilnahme an der Zuſammenrottung 
beſchuldigt, insbeſondere ſoll Weinhold mit einem Knüppel gegen die Laden⸗ 
tbür geſchlagen und Stangen zur Prügelei herbeigeſchafft haben. Weinhold 
will, weil er ſchon um 8 Uhr Abends von einem Soldaten geprügelt worden 
2 ſoll, die oben erwähnten birkenen Knüppel in den Hofraum des Schmele⸗ 
chen Grundſtückes geſtellt baben. Sowohl dieſer, als auch die vier Letzt⸗ 
enannten werden nur durch ihre Mitangeklagten Teichmann und Koſchmieder 
ezichtigt, dieſe andern ihre in der Vorunterſuchung gemachten belaſtenden 
Angaben meiſt zu Gunſten ihrer Genoſſen ab, ſo daß nur das Vorhanden⸗ 
ſein am Orte des Aufruhrs für conſtatirt erachtet werden muß. — Der 
Vertreter der Königlichen Staatsanwaltſchaft, Herr Profeſſor Dr. Fuchs, 
beantragt gegen ſieben Angeklagte daß „Schuldig“ im vollen Umfange 
der Anklage und reproducirt hierbei die gegen die einzelnen Angeklagten 
vorliegenden Beweismomente, durch welche erwieſen, daß die Zuſammenrotiung 
Ber geweſen und Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen und Sachen 
egangen worden ſind, gegen Vogt, Kirchner und Schreiber ſtellte er 
das Urtbeil den Herren Geſchworenen anheim. Die Vertheidiger, Herren 
Rechtsanwälte Lewald, Heſſe und Kade halten nicht für erwieſen, daß 
die Zuſammenrottung geplant geweſen, für Teichmann wird außerdem die 
ihm zur Laſt gelegte Rädelsführerſchaft beftritten, und bei ſämmtlichen unter 
erſchwerenten Umſtänden Angeklagten die Frage „ob mildernde Umſtände“ 


Koſchmieder und Peßler ſowohl hinſichtlich der Frage des Aufruhrs“ 


Teichmann als Raͤdelsführer betheiligt?“ wird verneint. Die Sachbe⸗ 
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Skisterisr; Kääoigtug wind. Ainfcilic der erſten Drei alf erwieſen angenommen, 


Kofhmieder gegenüber die Frage „vb er die ese Einſicht zur Erlen: 
nung der Strafbarkeit feiner Handlungzsweiſen beſeſſen“ ebenfalls bejaht 
und endlich Teichmann, Koſchmieder und Peßlex mildernde Umſtänve 


zugebilligt. Adolf, welcher gleich Teichmann des „thätlichen Angriffs gegen 


Beamte in Ausübung ihres Berufes“ für Schuldig erklärt wird, 
erbält keine mildernden Umſtände. Bezüglich der übrigen ſechs 
Angeklagten Lierſch, Meinhold, Vogt, Kirchner, Pätzke und 


Schreiber lauten die Ausſprüche der Herren Geſchworenen ſämmtlich auf 
„Nichtſchuldig der Betheiligung am Aufruhr oder Landfriedensbruch.“ Der 
Herr Staatsanwalt beantragt für Adolf 5 Jahre Zuchthaus, Teichmann 
4 Jahre, Koſchmieder 3 Jahre und Peßler 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
bot erkennt gegen Adolf auf 2% Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Polizeiaufſicht, gegen Teichmann auf 2 Jahre, Koſchmieder 
1 Jahr und Peßler 9 Monate Gefängniß. Lierſch, Meinhold, Vogt, Kirchner, 
Pätzte und Schreiber werden dem Spruch der Herren Geſchworenen gemäß 
freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. — Bei der unter Militärbedeckung 
ſtattgefundenen Abführung der Verurtbeilten erging ſich beſonders Adolf in 
Schimpfreden, in welche die im Zuſchauerraum anweſenden Angebörigen 
einzelner Angeklagten lebhaft einſtimmten. Der Saal mußte auf Anordnung 
des Schwurgerichts⸗Präſidenten durch Schutzleute und Gerichtsdiener geräumt 
werden, doch noch im Corridor und auf den Treppen lärmten einige Perſonen 
weiter, obne zu bedenken, daß auch harte dafür die Strafe treffen kann. 


Vermiſchtes. 

[Franz Wallner T.] Geſtern früh iſt nach einer dem „B. B. C.“ zu⸗ 
gegangenen Depeſche in Nia, wo er ſich zur Heilung während der kalten 
Jahreszeit aufbielt, Commiſſionsrath Franz Wallner, der Begründer und 
Beſitzer des Berliner Wallnertheaters, nach dreitägigem apathiſchen Zuftande 
geitorben. Der Verſtorbene hat ſich um die Entwickelung des Berliner 
Theaterlebens große Verdienſte und ihm für immer einen in der Theater: 
geſchichte ſichernden Ebrenplatz erworben. 

Im Jabre 1855 eröffnete er an der Blumenſtraße Ne. 9, dem ebema⸗ 
ligen Bouché ' ſchen Blumengarten, im Volksmunde „Die grüne Neune“ ger 
nannt, mit einer Geſellſchaft, die er in Poſen zuſammengeſtellt hatte und 
die durch neue Kräfte für die Berliner Localpoſſe completirt wurde, ein 
Theater unter der Firma des Kö nigſtädtiſchen Theaters, eine 
Firma, die in Berlin früber einen guten Klang batte, als Cerf, der 
Vater, das Inſtitut noch leitete, die aber unter ſeinem Sohne Rudolpb Cerf 
ſtetig abwäris gegangen war unv zuletzt ein ephemeres Daſein im Circus 
in der Charlottenſtraße, der jetzigen Walhalla, geführt hatte, dann aber für 
mehrere Jahre überhaupt aus der Reibe der Berliner Theater verſchwunden 
war Das neue „Königſtädtiſche Theater“ zog ſebr bald die Theater: 
luſtige Welt Berlins nach dem faft lächerlich kleinen Local in der Blumen: 
ſtraße. Auf der einen Seite wurde Carl Helmerding und die mit dem⸗ 
ſelben erſtehende moderne Localpoſſe, für welche Kaliſſh fo erfolgreich thätig 
war, zu einer bedeutenden Anziehungskraft, auf der andern Seite machten 
die erſten Stücke des jüngern Dumas, vor allen Dingen „Die Camelien⸗ 
dame“, in der Frau Agnes Waller, des Verſtorbenen Gattin, die Mar⸗ 
guerite Gautier mit ſenſationellem Erfolg ſpielte, unterſtützt von Herrn von 
Erneſt, ein außerordentliches Glück. Wo ſich früher, wie man in Berlin 
ſich ausdrückte, „die Füchſe gute Nacht“ ſagten, war nun an jedem Abend 
r zahlreicher Equipagen und aller geſellſchaftlichen Kreiſe 
erlins. 

Der erſte größere Poſſenerfolg des neuen Theaters war „Der Actien⸗ 
budiker“ von Kaliſch, und ſeitdem nahm „Die grüne Neune“ einen feſten 
Platz in der Gunſt des Berliner Publikums ein. Für die Poſſe blldete ſich 
dort ein Enſemble heraus, wie es weder vorher noch nachber in Berlin ſe 
vorhanden war. Außer Helmerding wurden bald Reuſche und die kleine 
Wollrabe, fpäter Neumann und die Schramm Lieblinge des 
Publikums. 6 

Nach zehnj übriger Exiſtenz wurde das kleine Theater verlaſſen und 
es entſtand an ſeiner Stelle im ehemaligen Garten des Blumenſtraßen⸗ 
Theaters der neue Prachtbau des Wallner⸗Theaters in der Wallner ⸗Theater⸗ 
Straße. Nachdem Herr Rudolph Cerf wieder ein neues Theater in der 
Münzſtraße begründet hatte, erwarb Director Fran; Wallner eine eigene 
Conceſſton und von da an führte fein Theater den Namen „Wallner: 
Theater“. Seit nun acht Jahren hat ſich Franz Wallner, der auch als Dar ⸗ 
ſteller komiſcher Rollen in öſterreichiſcher Mundart — wir erinnern beſon⸗ 
ders an feinen „Viehbändler aus Ober⸗Oeſterreich“ — vor feiner Direc⸗ 
tionsführung allgemein geſchätzt war, vom Theater zurückgezogen, deſſen 
Direction ſeit jener Zeit 88 Lebrun als Pächter führt. Die literariſchen 
Skizzen, welche Franz Wallner ſeit dieſer Zeit auf ſeinen vielfachen Reiſen, 
die er zur Herſtellung feiner geſchwächten Geſundheit unternahm, in verſchie⸗ 
denen, beſonders öſterreichiſchen Blättern veröffentlichte, haben ſich durch ihre 
Fudge einen weiten Leſerkreis gewonnen. Wallner war auch längere Zeit 

indurch Mitarbeiter der „Breslauer Zeitung.“ Am Bekannteſten ſind ſeine 
Reiſebilder und feine Tbeatergeſchichten. In den Annalen des deutſchen 
Theaters wird Wallner ſtets ein ehrendes Andenken geſichert ſein! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 20. Januar. [Bon der Borſe.] Auf die von allen aus⸗ 
wärtigen Plätzen gemeldeten höheren Notirungen war auch unſere heutige 
Börſe recht feſt bei äußerſt geringem Geſchäſt. Gegen geſtern erhöhten 
Creditactien ihren Cours um etwa 3 Mark, fie notiren 339-8 9 —8 ; 
auch Lombarden notiren eine Mark beſſer, 198 —99; Franzoſen gar 
5 Mark höher, 515—14%. Für Laura⸗Actien war die Stimmung gleich: 
falls etwas günftiger und geſtattete die Herauſſetzung des Courſes um etwa 
4 pCt.; dieſelben gingen à 63½ 63 —3½ in mäßigen Beträgen um. 
Hamiſche Eiſenbahn⸗Actien recht feſt und höher, der Verkehr in den: 
ſelben aber ſehr gering. Oberſchleſiſche 1½ pCt. höher, 141, Freiburger ge: 
wannen 1 pCt. und notiren 81% Gd., Oderufer % pCt., notiren 105. 
Banken unverändert bei kaum nennenswerthem Geſchäft. Fonds größten: 
theils beſſer bezahlt bei auhaltend guter Frage. Von Valuten öſterreichiſche 
10 Pf. ſchwächer, ruſſiſche abermals eine Mark beſſer bezahlt. 


Breslau, 20. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinare 46—49 Mark, mittle 52—55 Mark, feine 
57 60 Mark, bochfeine 62—64 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß 
feſt, ordinare 52—58 Natz mittle 62—68 Mart, feine 72—77 Mark, 
dochfeine 79—84 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) gi aſtslos, Fei — Ctr., pr. Januar 143 

ark Br., Januar⸗Februar 143 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 
16 — G. 147,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 149,50 Mark Br., Juni⸗Juli 

Weizen (pr. 1000 Kilogr. Ab. 5 — Ctr., pr. lauf! Monat 185 Mar! 
Br., April⸗Mat 185 Mark Br., Mai⸗Juni 189 Mark bezahlt und Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 N get. — Ctr., pr. lauf. Monat 163 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159 Mart bezahlt, schließt 158,50 Mart Br. 

Sant (pr. 1000 Auer) gel. — Gr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 

auuar 64 Mark Br., Januar⸗Jebruar 64 Mart „ Februar⸗Marz — —, 
ril⸗Mai 64,50 Mark Go., 65 Mark Br., ai⸗Juni 65,50 Mark Br., 
September⸗October 64 Mark Br. . . 5 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 &) wenig verändert, gel. — — Liter, 
loco 41,30 Mark Br., 40,30 Mark Gd., pr. Januar 42 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar 42 Mark Gd., Februar⸗März —, April⸗Mai 44,50 Mark Gd., Mai⸗ 
Ben 45 Mark Gd., Junt⸗Juli 46 Mart Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 47 Mark 

r. und Gd., Auguſt⸗September 48 Mark bezahlt. - 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 57,83 Mark Br., 36,92 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 20. Jan. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer] Am Hypotbeken⸗Markte überwog in letzter Woche 
wieder das Capital⸗Angebot bei Weitem die Offerten von ſtädtiſchen Hypo⸗ 
theken; namentlich erhält ſich nach feinen erſten 5 igen Eintragungen, wie 
nach höher verzinslichen zweiten Stücken auf gute gelegene Häuſer Nachfrage, 
dagegen liegen von Guts⸗Hypotheken reichliche Offerten vor, ohne daß ſich 
Käufer zu civilen Bedingungen dafür einſtellen. Im Grundſtück⸗Geſchaft 
kamen einige beachtenswerthe Beſitzveränderungen zu Stande; das Geſchäft 
könnte einen animirten Charakter gewinnen, wenn der Speculation durch 
preiswerthe Offerten ein größeres Feld zur Entfaltung ihrer Thätigkeit ge⸗ 
boten würde, doch befindet ſich der n Grundbeſitz in ſo feſten Händen, 
daß hierzu vorerſt wenig Ausſicht iſt. 

D. Frankenſtein, 19. Januar. [Productenmarkt.] Bei heutigem 


Wochenmarkte wurden bezahlt für 100 Kar. Weizen 19,70 —21,60 Mark, 
Roggen 16,10 — 17,50 M., Gerſte 14,20 15,50 M., Hafer 16 17,80 M., 
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. ä : 
Erbſen 20 M., A rtoffeln 4 Heu 10 M, für ein Schock Giro 
600 Kgr. 45 M. Der Weizen iſt 50 und der Roggen 10 Pig. —.— 
vorwöchentlichen Preis gefallen; die Gerſte dagegen 20 und der Hafer 6 Pfg. 
im Werthe geſtiegen, die übrigen Cerealien behielten den alten Preis. Un⸗ 
geachtet des durch das geſtrige heftige Schneetreiben entſtandenen ſchlechten 
Weges und des beut plötzlich eingetretenen Thauwelters war der Markt ziem⸗ 
lich gut beſucht, die Nachfrage eine lebhafte. 


Poſen, 19 Januar. [Borſen bericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Thauwetter. — Roggen (rr. 1000 Kilogramm) matt. Gekündet — 
Ctr. Kündigungsvreie —, Januar 148 bez. u. G., Januar⸗Februar 148 bez. 
u. G, Februar⸗März 149 bez, März-April 149,50 G, Frühjahr 150 bez., 
April⸗Mai 150 bez. u. B., Mai-Juni 151 bez. u. G., Juni⸗Juli — — 
Spiritus (vr. 10,000 Liter &) ſtill. Gekündet 10,000 ir. Kandiaunas⸗ 
preis 41,40, Januar 41,30 bez. u. G., Februar 41,90 bez, März 42,80 bez. 
u. G., April 43,60 bez. u. B., April⸗Mai 44,20 bez., Mai 44,50 —44.60 B., 
Juni 45,60 bez., Juli 46 60 bez, B. u. G., Auguſt 47,40 47,50 bez., 
September —. — Loco Spiritus obne Faß 40 G. 


Mancheſter, 13. Januar. [Garne und Stoffe.] Bei der Flaubeit 
in Baumwolle und der Erhöhung der Bankrate ift die Stimmung unſeret 
Marktes eine eber flaue geworden, in einigen Branchen hat jedoch noch ziem⸗ 
licher Begehr geberrſcht, wenngleich derſelbe nicht zu vielen Geſchäftsabſchlüſſen 
geführt hat, und zwar in Folge der von den Producenten verlangten Special⸗ 
Qualitäten gezeigten Feſtigkeit. 

Garne. Veränderungen ſind nicht zu berichten. Die Spinner drängen 
ſich nicht zu Verkaufen obgleich der Begehr kaum die Production erreicht. 
Oſtindiſchet Mule Twiſt Nr. 40 iſt unverändert im Preiſe, wenngleich nur 
mäßig begehrt. Water Twiſt geht langſam um, die Notirungen werden aber 
ziemlich behauptet. 

Stoffe. Die in letzter Zeit für geringe Qualitäten 39 inch. 7 und 8% 
Pfund grauer Shirtings bedungenen Raten haben ſich völlig behauptet und 
find Operationen dadurch beſchränkt worden, während fortdauernd ziemliche 
dag berrſcht. Beſte Sorten find nicht merklich niedriger zu notiren, doch 
ind Gebote ſeltener geweſen und find 45 inch. 9 Pfd. verhältnißmäßig feſt. 

Madapollams und Mull werden nur mäßig begebrt. In 30 inch. Jar 
conets iſt das Geſchäft etwas lebhafter geweſen. Longeloths find wenig 
gefragt und unregelmäßig im Preiſe. TeCloths bleiben mäßig gefragt und 
Preiſe feſt. Mericans find vernachlaſſigt. 

14. Januar. Seit Dinstag hat flaue und lebloſe Stimmung vorgeberrſcht, 
da die weichende Tendenz des Liverpooler Baumwollen⸗Marktes zu beſchränk⸗ 
ten Operationen auf Seiten der Käufer führte. Die geringen Qualitäten 
Sbirtings, welche ſo gut gefragt waren, ſind feſt geblieben, in anderen Sorten 
grauer Stoffe ſind Preiſe aber etwas unregelmäßig geweſen. Heute war die 
Stimmung eine ruhige bei mäßigen Geſchäftsabſchluſſen in Stoffen zu jedoch 
mäßig. feſten Preiſen. Der Begehr nach Garnen i flau und hat ſich in 
einigen Branchen Neigung zu Preisconceſſionen gezeigt. 


[Reichsbank.] Wir tbeilten bereits das Verzeichniß der Privat⸗Noten⸗ 
banken mit, welche auf ihr Notenausgaberecht verzichtet oder doch die Abſicht 
dazu kundgegeben batten. Die Prüfung der formellen Rechtsbeſtändigkeit 
dieſer Verzichtserklärungen nach den für die einzelnen Banken maßgebenden 
landesgeſetlichen, ſtatutariſchen u. ſ. w. Vorſchriften durch die zuſtandigen 
Aufſichtsorgane iſt eingeleitet. Soweit das Ergebniß dieſer Prüfung vor⸗ 
liegt, ‚haben den Verzicht auf das Notenausgaberecht in rechts verbindlicher 
Form die nachbenannten Banken erklärt, deren Antheil an dem Geſammi⸗ 
betrage des ſteuerfreien ungedeckten Notenumlaufs (ſ. die Tabelle zu 8 9 des 
Bankgeſetzes) daneben bemerkt it: 

1) Ruterſchaftliche Privatbank (Stettin) M. 1,222,000, 2) Communals 
ſtändiſche Bank (Görlitz! M. 1,307,000, 3) Weimariſche Bank M. 1.971,00, 
4) Oldenburgiſche Landesbank M. 1,881,000, 5) Mitteldeutſche Credilbank 
(Meiningen) M. 3,187,000, 6) Prwatbank zu Gotha M. 1,344,000, 7) Anhalt: 
Deſſauiſche Landesbank M. 935,000, 8) Geraer Bank M. 1,651,000, 9) 
Niederſächſiſche Bank (Bückeburg) M. 594,000, 10) Labecker Privat⸗Bank M. 
500,000, onen „14.592,00. E 

Der Verzicht it mit dem 1. Januar 1876 (zu 1 bereits mit dem I. Des 
cember 1875) in Wirkſamkeit getreten. Es ſind daher die Antheile dieſer 
Banken an dem Geſammtbetrage der ſteuerfreien ungedeckten Noten mit zu: 
ſammen M. 14,592,000, nach § 9, Abſ. 2 des Bankgeſetzes mit dem 1. 
Januar d. J. dem Antheile der Reichsbank von urſprünglich M. 250,000,000 
zugewachſen, ſo daß ſich der Antheil der Reichsbank vorbehaltlich fernerer 
Ermittelungen bereits jetzt als auf M. 264,592,000 erhöht herausſtellt. 

AI eſterreichiſche Rentenoperation.] Aus Wien wird gemeldet, daß 
die Offerte, welche der Wiener Bankverein mit ſeiner Gruppe für die neue 
Rentenemiſſion überreichte, den Uebernahmscours von 66, 60 enthielt, 
während die Creditanſtalt mit ihrer Gruppe den Cours von 67, 10 bot. 
Von der erſtgenannten Gruppe war anfänglich ein böberes Angebot beab 
ſichtigt, derſelbe wurde jedoch in Folge des Rücktritts der Anglobank, wo⸗ 
durch der Bankverein für den Fall des Erſtehens das ganze Rentenquantum 
allein auf feine Schultern hätte nehmen müſſen, in der angegebenen Weiſe 
modificirt. Die Creditanſtalt bat ſich nur mit einer relatid beſchränkten 
Ziffer an dem Geſchäfte betheiligt, iſt jedoch mit der Leitung des Syndicats 
betraut. Der Uebernahmecours beträgt 67%. 5 


[Falliment in Lyon.] Ein dem „Paxiſer VBörſenblatt“ aus Lyon zu⸗ 
gegangenes Telegramm meldet die Zahlungseinſtellung des alten Seiden⸗ 
bauſes Chartron per et fils et Monnier. Die Paſſwen belaufen ſich auf 
über 5 Millionen. Hauptſächlich betheiligt find bierbei der Credit lponnais 
und das Comptoir escomte mit je 500,000 Francs, der Credit ſuiſſe mit 
400,000 Francs und vier Londoner Banken mit 2.000,00 Francs. 


avre, 19. Januar. Wollauction. Belebteres Geſchäft zu voll geſtrigen 
Preiſen. Von 2478 Ballen diverſer Wollen, die angeboten waren, wurden 
1738 Ballen verkauft. 


Liverpool, 19. Januar. Der fällige Dampfer von der afrikaniſchen Weſt⸗ 
küſte „Bonny“ iſt eingetroffen. 

Plymouth, 19. Januar. Der fällige Dampfer „Nyanca“ aus der Kaps 
ſtadt iſt eingetroffen. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen 1) der Handelsgeſellſchaft Kornblum u. Franck zu 
Erfurt. Zahlungzeinſtellun 3. December a. p. Einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Carl Auguſt Rölich. Erſter Termin II. Februar cr.; 2) des 
Fräulein Auguſte Rogasner zu Greifswald. Etſter Termin 3. Februar er.; 
3) des Kaufmanns H. Gundlach zu Greifswald. Erſter Termin I. Febr. cr. 


ſeuille 17,004,064 Pfd. St. Guthaben der Privaten 19,708,224 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 4.623,555. Pfd. St. Notenreſerve 8,849,500 
Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Erwerbung der Bahnen durch das Reich.] Entgegen der beſtimm⸗ 
ten 1 daß dem preußiſchen Landtage über den Ankauf der Bahnen 
für das Reich eine Vorlage nicht zugehen werde, ſchreibt heute, der gut un⸗ 
terrrichtete, Regierungskreiſen nabeſtehende „Berliner Actionär“; „Die Mit⸗ 
theilung anderer Blätter, das Staatsminiſterium babe bereits eine Vorlage 
an den Landtag wegen Ermächtigung zu Verhandlungen zum Zweck der 
Uebertragung des geſammten . Preußens an das Reich 
beſchloſſen, wird uns von unterrichteter Seite zwar als verfrüht bezeichnet, 
doch gilt ein derartiger Beſchluß und die Einbringung des bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurfs beim Landtage noch in dieſer Seſſion nach wie vor als durchaus 
wahrſcheinlich. Wie wir früher bervorhoben, erfordert die Angelegenheit 
mannichfache Vorarbeiten und Erörterungen, letztere namentlich auch bezüg⸗ 
lich der Form, unter welcher dem Landtage Gelegenheit gegeben werden wird, ſich 
über die Frage im Princip eniſcheidend zu äußern. Dieſe Vorverhandlun⸗ 
gen ſind noch nicht zum Abſchluß gedieben. — Da es ſich vorerſt, wie ge⸗ 
ſagt, nur um eine principielle Entſcheidung handelt fo find ſelbſtredend auch 
alle Gerüchte über die Höhe der Entſchädigung, welche die dieſſeitige Finanz⸗ 
verwaltung beanſptuchen foll, 10 fat 0 Die hieſigen Correſpondenten der 
„Elbf. Zig.“ zeigen gegenwärtig ſaſt Geſchick in der Erfindung derartiger 
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Nadricten; verläßliche Informationen Reden allen mel Mitteilungen nicht 


I Deutſch-ruſſiſcher Grenz: und Eiſenbabn⸗Verkehr.] Am 20. Januar 
tritt in St. Petersburg die Conferenz von Vertretern der an dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verbande beibeiligten Eiſenbahnen zuſammen. Unter den Fragen, 
welche derſelben zur Berathung vorliegen werden, ſind bervorzuheben: Be⸗ 
chränkung des für Getreide beſtebenden Specialtarifs für volle Waggon⸗ 
ladungen; Gleichſtellung der in Wirballen, ö ) 
zur Erhebung kommenden Zollclarirungsgebühr mit der Commiſſionszahlung, 
welche für die von der Moskau⸗Breſter Eiſenbahn einzurichtende Moskauiſche 
Zollagentur feſtgeſtellt worden iſt; Anſtellung eines oder zweier Agenten für 
die Reviſton der Zollplomben an den Waggons in Wirballen; die Forderung, 
daß die deutſchen Bahnen die Documente für nach Rußland gehende 
Waaren mit einer ruſſiſchen Ueberſetzung zu verſehen haben. Dieſer deutſch⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnconferenz war am 16. d. Mis. eine Vorconferenz von 

eritetern der an dem Verbande intereflirten ruſſiſchen Eiſenbahnen voran⸗ 
ne Man jest auf dieſe Conferenzen ziemlich weitgehende Hoffnungen 
ür die ſo dringend notbwendige und ſo lange umſonſt eritrebte Erleichterung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Grenz- und Eiſenbahnverkebrs. Wenn nur ein Theil 
der gehegten Erwartungen ſich erfüllt, wird man einen weſentlichen Fort⸗ 
schritt den bisherigen Zuſtänden gegenüber zu conſtatiren haben. 


[Rumänifche Eiſenbabnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Am 18. d. M. hat eine 
Sitzung der aus dem Auflihtsratb und dem Ausſchuß der Rumäniſchen 
Elſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft gebildeten juriſtiſchen Commiſſion ſtaltgefun⸗ 
den, in welcher die Formalitäten wegen des Verkaufs der Bahnen an die 
rumäniſche Regierung einer eingebenden Discuſſion unterzogen wurden. Die 
vorhandenen formellen Schwierigkeiten fanden namentlich Seitens des Juſttz⸗ 
rath Riem und des Oberbürgermeiſter Miquel eingehende Würdigung, man 
einigte ſich jedoch ſchließlich über diejenigen Normen, welche zur Beſeitigung 
derſelben erforderlich erſcheinen und wird die bezüglichen Beſchlüſſe der am 
Sonntag ftattfindenden gemeinſchaftlichen Plenarſitzung des Aufſichtsrathes 
und des Ausſchuſſes vorlegen. 


Vorträge und Vereine. 


-d. Breslau, 20. Januar. [Bezirksverein der Oblauer Vor 
ſtadt.] In der geſtrigen Verſammlung wurde gl über die Conſtitui⸗ 
rung des Vorſtandes Mittheilung gemacht. Es ſind gewählt worden: Di⸗ 
rector und Stadtverordneter Seidel zum Vorſitzenden, Mechanikus Thomas 
zum Stellvertreter, Kaufmann und Armendirector Sährig zum Schrift⸗ 
führer, Bureau⸗Vorſteber Gniechwitz zum Stellvertreter, Hausbeſitzer 
Kartomsti zum Kaſſirer und Beauereibeſitzer Scholtz zum Stellvertreter. 
— Der — — gab hierauf ein Bild von der Thätigkeit des Vereins im 
vergangenen Jahre. Es baben 5 Vorſtands⸗ und 9 Vereinsſitzungen ſtatt⸗ 
Kran, In letzleren wurde eine Reihe communaler Fragen behandelt. 

orträge hielten die Herren Dr. Aſch, Kaufmann Sindermann, Ober 
lehrer Dr. Fiedler, Fabrikbeſier Hofmann, Prorector Dr. Maaß und 


Dr. Schmeidler. Dem Magiſtrat find 5 Petitionen eingereicht worden., —— 


auf die der Verein indeß bis jetzt noch keine Antwort erhalten hat. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 174, die Einnahmen 275 M. 
50 Pf. — Herr Dr. Hulwa hielt hierauf einen Vortrag: Ueber Ganalifa- 
tion, ſpeciell über die in Breslau. Redner entwickelte in der Einleitung die 
Vortheile der Canaliſat on gegenüber dem Tonnen⸗Abfuhr⸗Syſtem, ſchilderte 
dann die Thätigkeit der Sanitäts⸗Commiſſion, welche namentlich der Berie⸗ 
felungsfrage den größten Fleiß und die größte Sorgfalt bat angedeihen 
laſſen, wie ferner die Bau⸗Commiſſion Alles thue, um die in Angriff ges 
nommene Canaliſation rationell durchzuführen und, wo es angebt, Erjpar: 
niſſe zu machen. Die Bürger Breslaus ſeien deshalb zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß die Canaliſation zu einem guten Ende geführt werden wird. 
An der Hand von Zeichnungen und Plänen zeigte und erklärte Redner die 
verſchiedenen Canalſyſteme, wie ſie die Stadt durchſchneiden werden. Der 
Vorſitzende ſprach im Namen der Verſammlung dem Redner den Dank der 
Verſammlung für den inſtructiven Vortrag aus. Nach Erledigung des Frage⸗ 


kaſtens wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


[Militar⸗Wochenhlatt.] Huth, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 
2 1 Nr. 96, dem Regiment, unter Beförderung zum über⸗ 
ähligen Ma Frhr. v. Hammerſtein, Major vom Oſtpreuß. 


ajor, aggregirt. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 8, unter Entbindung von feinem Commando, als Ab: 
jutant der 29. Div., zum etatsmäßigen Stabsoffizier im Regiment ernannt. 
b. Flotow, Sec. Lieut. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, unter Beſörd. 
pe Prem.⸗Lieut., in das 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52 derſetzt. 
Back, Prem. Lieut. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, zum Hauptmann und 
Comp.⸗Chef, Zöller, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regiment, zum Prem.⸗Lieut. 
befördert. v. Tbompſon, Oderſt⸗Lieut. und Command. des Hobenzollern. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 40, in gleicher Eigenihaft zum Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80 ver: 
ſetzt. v. Strempel, Oberſt und Chef des General⸗Stabes VI. Armee⸗ 
Corps zum Commandeur des Hohenzollern. Füf.⸗Regts. Nr. 40 ernannt. 
Lentze, Oberſt⸗Lieutenant vom 3. Weſtfäl. Inf.⸗Regiment Nr. 16, unter 
Ernennung zum Chef des General⸗Stabes VI. Armee⸗Corps, in den 
Gen.⸗Stab verſetzt. Rux, Major, aggregirt dem 3. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
Ne. 16, in dieſes Regiment einrangirt. v. Oppen, Sec.⸗Lieutenant 
dom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiment Nr. 47, zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
v. Waldaw, Pr.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Rhein. 
Jäger⸗Bat. Nr. 8, v. Randow, Pr. Lt. vom Rhein. Jäger⸗Bat. Nr. 8, in 
das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. v. d. Gröben, Sec. Lieut. vom 
arde⸗Jäger⸗Bat., in das 3. Niederſchleſiſche Inf. Regt. Nr. 50 verſetzt. 
irſchner, Hauptmann und Compagnie-Cbef vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. 
t. 23, unter Beförderung zum überzähligen Major, dem Regt. aggregirt. 
debbecke, Pr.-Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. und Comp Chef, 
W Hedemann, See.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr. ⸗Lt. befördert. 
Engelbard, Sberſt⸗Lt. & lo suite des Gren. Regts. König Friedrich Wil: 
elm IV. (l. Pomm) Nr. 2 und beauftragt mit den Geſchäften des 
irectors der Militär⸗Schießſchule, unter Belaſſung à la suite die⸗ 
es Regiments, zum Director der Militär ⸗Schießſchule ernannt. 
d Saldern, Oberſt⸗Lt., beauftragt mit der Führung des 2. Schleſ. Drag. 
Regis Nr. 8, v. Roſenberg, Major, beauftragt mit der Führung des 
Brandend. Huſ.⸗Regts. Gieten'ſche Huf.) Nr. 3, p. Hagen, Major, beauf⸗ 
tragt mit der Führung des Rhein. Drag⸗Regts. Nr. 5, zu Commandeuren 
der betr. Regtr ernannt. Benkard, Vice⸗Feldw. vom Ref. Landw.⸗Bat. 
Srantfurt a. M. Nr. 80, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Rgts. 
kr. 47, Heynemann, Vice Feldw. vom 2. Bat. (Brieg) 4. Niederſchl. 
Landw⸗Regts. Nr. 51, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Brandenb. Jäger⸗Bats. 
Nr. 3 beſörd. Adametz, Maſor und etatsmäß. Stabsoffiz. im Oftpr. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 8, mit Penſion nebſt Aussicht auf Anſtellung im Civildienſt und 
der Uniform des Schleſ. Ulan.⸗Regts. Nr. 2 der Abſchied bewilligt. v. Köp⸗ 
pen, vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, unter dem geſetzlichen Vorbehalt 
ausgeſchiedener Sec.⸗LI., Witte, vom Schleſ. Fuß⸗Art. Nr. 6, unter dem 
geſeßlichen Vorbehalt ausgeſchiedener Sec.-Lt. dieſem Behufs Auswanderung, 
= aweczynski, Oberſt und Cmmandeur des Heſſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 80 
en Lene ajor mit Penſion, von Stöſſell, vom 1. Oderſchleſ. Inf.⸗Regt. 
er Abena Penſion unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchiedener Sec.⸗Li., 
3. Bra cbied bewilligt. Oeblſchlägel, Maſor a. D., zul. Batg.⸗Commdr. im 
v. Brittm „Inf.⸗Regt. Nr. 20, die Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt erth. 
Nuß us: ajor von der Landw.⸗Inſ. des 1. Bats. (Jauer) 2. W 


mit der Landw. Nan Ja des 2. Date. e. Me een S als bon e 


= 


Landw. Inf, des 2. Bars. (Samter) 1. Poſen. Land. 
g 3 R 5 5 Nut, Nr. 18, 
= 37, er rem bon der Landw. Cav. des Reſ. Landw.⸗Bats. (Glogan) 


Wii beilage. Kn Nel, des 2. Niederichlel. Inf Regt. Nr. 47, ber 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


L167] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33. 
orbinirt Vorm. 9— 11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen u. Kinder 
krankheiten, Sonnabend und Sonn: 
ag für Hautkrankbeiten. 

Arme unentgeltlich. 


Sprechſt. f. Hautlranke 
täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
r. Ed. Juliusburger, 


Qualität vorräthig bei 
Niedlaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Alexandrowo und Szoszuowizy 


Zu Masken Bällen 


empfieblt in reichſter Auswahl: 
Spitzen, Treſſen, „Flittern, Stickereien, Stoffe, Franzen, 
Gimpen, Schnuren, Quaſten 


Sold und Silber 
Ring 45. Heinrich Zeisig. 


Fussboden-Glanzwachs 


aus der Fabrik von Stiller & Co., Wien, ist in ausgezeichneter 


6 
Julius Neugebauer, Schweldnitzerstr, 34/35, 2, roth, Krebs. 


N eee 


Batz. (Glogau) Nr. 37, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Materne, 
Kaſernen Inſpector, in Breslau belaſſen und die Verſetzung nach Glatz 
f Brieger, Kaſernen⸗Inſpector in Breslau, nach Glatz ver⸗ 
etzt. Tſcharntke, Fürſten berger, interimiſt. Kaſernen⸗Inſpectoren in 


Breslau reſp. in 1 zu Kaſernen⸗Inſpectoren ernannt. Morawski, 
n Me 


i 6, nach Glogau verſetzt. 


Kaſernen⸗Inſpector i 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 20. Januar. Die „Times“ äußert betreffs Andraſſy's 
Note: Es ſei leicht, die Grenzen zu beſtimmen, bis wohin die Regie⸗ 
rung die Reformprojecte generell unterſtützen werde. Einmal müßten 
alle Vorſchläge darauf abzielen, die Reformen aufrichtig ſichern, anderer⸗ 
ſeits dürfe kein Beſtandtheil des gegenwärtigen türkiſchen Reiches von 
einem anderen Staate annectirt werden. Andraſſy's Note drücke 
implichte die beiden principiellen Geſichtspunkte aus. Die „Times“ 
hebt hervor, es ſei kein Grund, Oeſterreich einen Ehrgeiz unterzu⸗ 
ſchieben, der mit dieſen Principien unverträglich fel. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 20. Januar. Der Reichstag nahm in erſter und zweiter 
Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung des Mandats 
der Reichsjuſtizcommiſſton, an. Gegenüber der von Baſeler geübten 
Kritik über einzelne Beſchlüſſe der Reichs juſtizcommiſſton hob Juſtlz⸗ 
miniſter Leonhardt die große Gründlichkeit, womit die Commiſſton zu 
Werke gehe, hervor. Gleichzeitig wies derſelbe eine im Laufe der 
Debatten gefallene Aeußerung über angeblich in letzter Zeit Seitens 
der Staatsanwälte vorgekommene Fälle des Mißbrauchs der Amts- 
gewalt energiſch zurück. Hierauf wurden nach längerer Debatte die 
von der Commiſſion vorberathenen Paragraphen der Strafgeſetznovelle 
bis Paragraphen 223 a. weſentlich nach den Commiſſionsanträgen in 
zweiter Leſung genehmigt. Fortſetzung morgen. 

Berlin, 20. Januar. Die Meldung der „Weſer⸗Zeitung“ von 
der unmittelbar bevorſtehenden Verkündigung der Synodalordnung iſt 
der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ zufolge verfrüht. Ebenſo iſt die 
Nachricht, daß die Sanctionirung derſelben durch den König erfolgt 
ſei, zur Stunde noch unrichtig. — Der „Reichs anzeiger“ publicirt die 
Ernennung Ende's zum Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau. 

Peſt, 20. Januar. Das Unterhaus nahm die Regierungsvorlage 
wegen Einlöſung von 20 bis 22 Millionen Schatzbons aus der zweiten 
Hälfte des Rentenanlehens unverändert an. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Molff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 339, —. 1860er Looſe 114, 35. Staatsvahn 515, —. Lomdarden 
198, 50. Italiener —, —. 85er Amerikaner —,. —. Rumänen 28, 35 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 127, 57, Laurahütte 63, 25. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, ., Bergiſch⸗Märkiſche —, —. So: —. Rubig. 

Weizen (gelber) Januar —, —, pril⸗Mai 194, 50. — Roggen 

anuar 153, —, April⸗Mai 149, 50. — Rüböl: Januar 65, —, April⸗ 
Mai 65, 50. — Spiritus: Januar⸗Februar 44 10, April⸗Mal 46, 40. 

Berlin, 20. Januar. [Soluß»Courie] Ziemlich feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20.19. 
Deft. Credit⸗Actien 338, 50) 338, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, - —, — 
Deit. Staatsbahn. 516, —| 511, 50]Raurabütte.. - -- 
Lombarden . 198, 50 198, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 28, 75 
Schleſ. Bankverein 84, — 84, — [Wien kur 176, 
Bresl. Discontobank 65, 75] 65, 900 Wien 2 Monat... 174, 70 
Schleſ. Vereinsbank 88, 10] 88, 501 Warſchau 8 Tage. 
Bresl. Wechslerbank 64, 50] 64, 50 Oeſterr. Noten . . . 176, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —IRuſſ. Noten 263, 65 
do. Maklerbank .. —, —| —, —IDelt. 1860er Looſe 114, 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 


f ee 


ET EZ R 
1 et: 


ag Wr 19. ae Abende 6 Uhr. [Schluß ⸗C 
12%. echſel auf London 4, 85. Bonds de 1885 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 120%. Erie 16%. Central⸗ 
Paciſic —, —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗Pork 
13, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 13 %. Raf 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 30. Mais (old mixed) 71. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 18. Havanna ⸗ Zucker 8. 
Getreidefracht 8. Schmalz (Marke Wilco) 13. Speck (ſhort clear) 11%. 

Berlin, 20. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matter, 5 

„ —., April⸗Mar 194, 50, Mai⸗Juni 198. —. — Roggen befeſtigend, 
Jauer 153, —, April⸗Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, — —. Rüböl fill, 
Januar 64, 80, April⸗Mai 65, 30, Mai⸗Juni 65, 50. Spiritus behauptet, Jan.⸗ 
Februar 44, 20, April⸗Mai 46, 50. Mai⸗Juni 46, 90. Hafer Januar —, 
April⸗Mai 163, 50. 

Stettin, 20. Januar, 1 Uhr 20 Min. Weizen flau, Frübjabr 195, 50. 
dun Jun 190, 50. Roggen matt, Jannar⸗Febr. 141, 50, 90 85 144, 50, 
Mai⸗Juni 144, 50 — Rüböl feſt, April⸗Mai 65, —, Herbſt 65, —. 
Spiritut loco 42, 50, Januar⸗Februar 43, 50, Frühjahr 45, 60, Mai⸗Juni 
46, 60. Petroleum, Januar 13, 25. 

Hamburg, 20. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlaßderch.) Weizen 
flau, per Januar 195, per April⸗Mai 198. Roggen matt, per Januar 
146 —, pr. April⸗Mai 149. Rübzl behauptet, loco 67, per Mai 66%. Spi⸗ 
ritus ſtill, per Januar 34, per Februar⸗März 34%, per April⸗Mai 35%. — 


Wetter: Feucht. 

Köln, 20. Januar. [Getreide⸗Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen 
flau, März 19, 35, Mai 19, 75. Roggen flau, März 14, 40, Mai 14, 
60. Rüböl feſter, loco 35, 30, Mai 34, 70. Hafer niedriger, März 17, 
50, Mai 17, 30. Wetter: —. 

Paris, 20. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Mebl matt, pr. Januar 56, —, pr. Februar 56, 50, pr. rz April 
57, 25, März⸗Juni 58, 25. Weizen matt, Januar 26, —, pr. Februar 
26, —, per März⸗April 26, 50, pr. März⸗Juni 27, . Spiritus behauptet, 
per Januar 43, 50, Mai⸗Auguſt 48, —. — Wetter: —. 


Glasgow, 20 Januar. Roheiſen 63 S. 9 D. 


Frankfurt a. M., 20. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. 81g.) Credit⸗Actien 170,25. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 259%. Lombarden 99%. 1860er Looſe 114, 50. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente 64%. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 173, —. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Ban; 
— — Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. eichsbank 
161,75. Ungar. Loeſe —, —. Nationalbank —, —. Biaunſchw. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —, Eliſabethbahn —, —. Joſeph —. Handels⸗ 
geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn — Papierrente —,—. 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deuiſche Bank —. Intern. ſehr feſt. 

Hamburg, 20. Januar, Abends 9 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterr. Silderrente 64%. Zundirte Amerikaner 94%. 
Credil⸗Actien 170, —. Oeſtexrrreich. Staatsbahn 248, 50. Anglo⸗Deutſche 
Bant 648, —. Rhein. Bahn 114, 25. Bergiſch⸗Märk. 79%. Köln⸗Mindener 
Bahn 96, — 1860er Looſe —, —. Paquei —, —. Lauahütte —, —. 
Norddeutſche —. Stiüllſtens. 

Wien, 20. Januar, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
193, —. Staatsbahn 294, —. Lombarden 114, 75. Galizier 197, 75. 
Napoleonsd'or 9, 20. Anglo⸗Auſtrian 92, —. Unions bank 73, 75. Bankactien 
—. Rudolf —. Joſeph —. Renten 69, —. Kaſſenſcheine —, —. Ziem⸗ 
lich feſt, geringes Geſchäft. 
Paris, 20. Jan., Nachm. 3 Uhr — n Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 


Bresl. Zig.) Sproc. Rente 66, 25. eueſte pet. Anleihe 1872 105, 17. 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. Spct. Rente 71, 25. do. 
Tabaks⸗Actien —, — do Tabaksobligationen —, —. ert. Staats 


Sifenbapn-ctien 613, 75. Nous do, =, 238, . Rorpmeftbahn 25 
Eiſenbahn⸗Actien 252, 50. do. Prioritäten 233, —. 
do. de 1869 123, —. Türkenlooſe 54, —. 


Türkiſche Couponcertificate 27, 
25. — Feſt, belebt. 


3 Monat —, —. Frat { 
Petersburg —. Plaßzdiscont 3%. 


1 proc. preuß. Anl. 105, 100 105, 10. Köin⸗Mindener 95 75 95 90 
3 — een * 50 2 a ns 9 1 BB, 8 4 5 7 e amprteraukbberitte men RO a 
oſener Pfandbriefe 94, — 5 ſideuiſche Bank 82, : 2. : erungsbe e vom 20. Januar. 
eſterr. Silberrente 64, 70 64, 60 er 127, 75| 127, 75 Telegraphiſche 2 8 
Oeſterr. Papierrente 60, 40 60, 40 Darmſtadter Credit 113, 90 114, — S228 1 22 
Türk. 5% 18651 Anl. 20, 20) 20, 10 Dortmunder Union 9, 25 9, 10 Ort 5 8 25 Wind Weiter SS Be⸗ 
Italieniſche Anleihe 71, 70 71, 50 Kramſta * 385, 75 85, 75 * t. 28 25 mb. enger SS merkungen. 
ln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 67. 900 London lang 20, 16 —, — 828 * = * 
um. Eiſ.⸗Obligat. 28, — 28, 50 atis kurz ter 8l, 820 —, — — — — 
Oberſchl. Litt. A. 141, 20) 141, —Moritzhütte —. — —, —|8 Tburſo 739,4 SW. friſch. klar. 5,0 See bewegt. 
Preslau⸗ Freiburg. 80, 90] 80, 90 Waggonfabrik Linke 43, 40 43, 408 Valencia 754,6 SW. ſſchwach bedeckt. 7,8 See bewegt. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 105, — 104, 600 Oppelner Cement —, — — — |8 Parmoufh 758.7 SW. ſriſch. bedeckt. 7,2 See leicht bew. 
R. O.-Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108, — Ber. Br.Delfabriten 49, — 40. — 8 St. Matihieuf 759,6 SSW. ſchw. bedeckt. 9,0 See bewegt. 
Berlin⸗Görlitzer . 32, 25 31, 25 Schleſ. Centralbank —, — Fi 8 Paris 7 65.9 [S. ſchwach. bedeckt. 1,2 ; 
Bergiſch⸗Märkiſche 79 50] 79, 10FNeihsbant ...... —, — 164, —|8 Helder 759,3 SSW. jteif. | — 3,8 |See leicht bew. 
Nachbörſe: Creditactien 338, 50. Franzoſen 515, 50. Lombarden 8 Kopenhagen | 755,8 SSW. mäßig. Nebel. | 2,3 
198,50. Discontocommandit 127, 70. Dortm. 9, 20. Laurahütte 63, 40, |8 Skudesnäs SE ER EN r z 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 8 Chriſtianſund] 735,3 SSW. leicht. bedeckt. 4.5 See ziemlich 
Geringes Geſchäft, ziemlich ſeſt. Bahnen und Internationale meiſt be-|d Havaranda 752,5 NO. leicht. bedeckt. — 19,2] unruhig. 
hauptet. Franzoſen bober Banken und Induſtriewerthe wenig verändert. 8 Stodholm 745,6 SSW. ſtark. wolkig. 0,7 
nlagen, namentlich Auslandsfonds, eher feſter. Discont 4%. 8 Petersburg | 752,5 NW. ſtill. [bedeckt. —8,0 
Frankfurt a. M., 20; Januar, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] [S Moskau 756,0 S. leicht. Schnee. —10,7 
. —.— 169, 25. Staatsbahn 1 Lombarden —. Galizier —. 3 a #100 8 aßi Regen = See voll Eis 
ilberrente —, —. ierrente —. 5 —, —. ei eme 756,2 W. mäßig. egen. — ee voll Eis. 
= = 110 ’ Pap r Looſe —, Reichsbank 5 Reujahen afier | 760,1 ER. möbig — 22 Ki im 
ankfurt a. M., 20 Januar, Nachm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe. winemünde — ſriſch. bedeckt. An 1275 
Oeſterr. Credit 169, 50. 3 257, 50 une 99, ie 8 Hamburg 761,6 [SWE. ſtark. bedeckt. 3,3 
Weſtbahn 165, 25. Glifabeth 145, 25. Galisier 172, 75. Nordweſt 124, 75.8 Sylt 756,5 SW. ſtürmiſch. bevedt. 2.5 
Silberrente 647. Papierrente 60%. 1860er Looſe 114%, 1864er Looſe 8 Crefeld 764,7 SSO. mäß g. bedeckt. 3,8 
291%. Ameritaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Ruff. Bodencredit 868 Kaſſel 766,5 Sd. leicht. woltig. 4,3 
Darmitäbter 113%. Meininger 787. Frankfurter Bankverein 71%. Wechs: 8 Carlsrube | 768,9 Still. = 7 
ler bank 76%. Hahn ſche Effectenbant 105, —. Oeſterr.⸗deuſche Bank 897.8 Berlin 765,4 [S. mäßig. bedeckt. 2.5 
Gchleſiſche Bereinsbant 88 7. Feſt. 8 Leipzig 766,8 SSW. ſchw. wolkig. 1,2 
Wien, 20, Rn e.] Ziemlich feſt. 8 Breslau 768,7 WSW. ſchw. Dunſt. 1,0 
20 


19 


Rente 68, 95 Staatd-Gifenbahn- 

NationalsUnlehen... 74, 05] 73, 70] Actien⸗Certificate 293. — 291. 50 

1860er Looſe 112, 50 114, 50114. 50 
11 


112, — Lomb. Eiſenbahn 


1864er Looſe 133, 70133, 70 London 


Credit⸗Actien 192, 80/192 —[Galizier 197, 50,195 75 
Nordweſtdahn 41, 75141, 500 Unionsbank 74 — 73, 50 
Nordbahn 181, 75/181, 50Kaſſenſcheine. Mark 57, 25 57 05 
Anglo 91, 80 91, -ANapoleonsdor 


9, 20% 19,.22 
Boden⸗Credit — uf — » 


ance 29, —| 29 Ne 
Paris, 20. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] zprocentige Rente 66, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 105, 02 taliener 71. 25. Staatsbahn 636, 25. 
Lombarden 250, 75. Türken 20, 03 Det. Spanier —, —. Türkiſche Coupon: 
9 a we 5 4 

ondon, 20. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93%. 
70%. Lombarden 9, 15. Amerikaner 105%. 0 
Regneriſch. 


Italiener 


[959] 


King 45. 


Breslau, 


24 Fl. nach Böhmischer Art, Rm. 3,00 
24 ,, dunkles Lagerbier, 5 
20 „. nad Culmbacher Art, „ 


in vorzüglicher Qualität frei Haus. Auf den 


Korkenbrand „Schloss Oppeln“ 


bitte genau zu achten. 


Niederlage der Oppelner Schlossbrauerel, 
icolaiſtraße 8. 


Ueberſicht der Witterung: Allgemeines Sinken des Barometers im Weſten 
und Nordweſten Europas, in Norwegen um 16 Millimeter. Die barometriſche 
Differenz iſt zwiſchen Crefeld und Skudesnäs von 14 Millimeter geſtern au 
24 Millimeter beute gewachſen. Ein ſtarker bis ſtürmiſcher SW. weht au 
der Nordſee und einigen Theilen der Oſtſee. Gebiet ſehr niedrigen Luft⸗ 
drucks zieht ſich vom Ocean über das mittlere Skandinavien (Chriſtianſund 


und Hernöſand 735 Millimeter). In Süddeutſchland und Oeſterreich ift das 


Wetter ſchön bei hobem Barometer, im Canal friiher SSW. bei fallendem 


Barometer und bewegter See, nötdlicher Theil der Nordſee unruhig, ſüdlicher 


leicht bewegt. 


Nerztlicher Hilfsverein. 


General-Verſammlung Montag, den 24. Januar, Abends 7 Uhr, 
Türken 19½. — Wetter: im Locale der ee, run Um zahlreichen Beſuch bitt — 
d e r 


et 
o r ſt an d. [949] 


Von 
6 7 ꝗ . 
zipan- Torten, 
3.0 | Marzipan e 
8 4 — [1972] 


Das frische are Ad 
of-Ehocsladen-Kabrif 
Gebrüder Stollwerck, 


eidnitzerſtraße 31, 
uu Kilt ber inoriten ⸗Kirche. 


[1963 


1 , x 


Lombarden —, — : 


Türken de 1865 19, 75. 


U 7 


* 


— — 


— — 


—— — — — he m 


N 


1272 


Komiſche Oper in 


Die Verlobung unserer 
einzigen Tochter Hedwig mit 
dem Kaufmann Herrn Leopold 
Berger aus Breslau beehren 
wir uns hiermit ganz erge- 
benst anzuzeigen. [1979] 
Ratibor, d. 18. Januar 1876. 


L. Iacobowltz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
1 Hedwig Jacobowitz, 
Leopold Berger. 


Ratibor. Breslau. 


Die Verlobung unferer ältelten 
Tochter Marie mit dem Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Herrn Jüttner 

zeigen wir hiermit ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung ergebenſt an. 

Roſenberg 

275 


OS., den 18. Jan. 1876. 
A. Potrz und Frau. 


belle IR 
Als Verlobte empfehlen ſich: 0 


Emil Stoller, 
Olga Stoller, geb. Cohn. 
Neuvermählte. 957 
Die heut Vormittag 10 Uhr’ erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Eleonore, geb. Auras, von 
einem geſunden Knaben erlaube ich 
mir hierdurch allen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 20. Januar 1876. 
970 Guftav Rösler. 


Heut Morgen wurden durch 
die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens boch erfreut 
Heinrich Schleſinger, 


Mathilde ae 
962 geb. Lämmel. ® 
ERRRRRRRRRRELE 


Heut Abend 8% Uhr entriß uns 
der Tod unſere inniggeliebte Mutter 


Amalie Stern, 


geb. Eiſenberg, 
in dem ebrenvollen Alter von 75 Jah⸗ 
ren. Dies zeigen, um ſtille Theilnabme 
bittend, tiefbetrübt an 1967 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 18. Januar 1876. 


Johanna Heimann. ö 
Siegfried Proskauer. 
2 Oppeln. [271] Danietz. 


* 


Verein Brüder und Freunde. 
General⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 29. Januar c., Abends 15 Uhr, 
im Reſſourcen⸗Locale (Hotel de Sileſie). 
Die Direction. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Freitag, den 21. d. M., Vereinslocal Neue Gaſſe 8: 
Debatten⸗Abend. [1965] 


Mit dem 1. April dieſes Jahres verlege ich 
meine Fabrik aus den bisherigen Räumlichkeiten 
Fiſchergaſſe Nr. 3 u. 4a nach meinem Grund⸗ 
ſtück Flurſtraße Nr. 3. 

C. T. Wiskott. 


Schlesische Lebensversich.- 


Actien- Gesellschaft. 
Grundcapital: Drei Millionen Mark. 


Die Gesellschaft schliesst zu festen Prämien: 
I. Lebens-, Ausstattungs- und Rentenversicherungen in jeder Form, 
mit oder ohne Gewinnbetheligung, sowie 
II. Versicherungen auf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente, gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 

a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 

b. collectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer entweder 
lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht, oder 
gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle jeder Art. 

Zur Ertheilung von Auskünfter und Entgegennahme von Anträgen 
empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
General-Agent 


F. V. Klinkowström, 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 2, 


zugleich Haupt-Agemt der Schlesischen Feuerversicherungs- 
Gesellschaft. 
NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 
Bedingungen angestellt. [1953] 


übren Niederla e 


von Alb. Eppner & Co., Uhrenfabrikanten und Kgl. Hofuhrmacher. 
Herrmann Schultze, 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


beehrt ſich fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren in bekannter 

Güte und Garantie zu empfehlen 11973] 
Um Verzögerungen durch die Poſt zu vermeiden, bitte ich, bei Werth⸗ 

ſendungen ſtets der Firma „Merrmann Schultze‘ hinzuzufügen. 


11974 


Heute verſchied unſere Gattin, Toch⸗ un 


ter, Schweſter und Schwägerin, Frau 
Eva Guttmann, geb. May. [948] 
Hildesheim, 15. Januar 1876. 
Landꝛabbiner Dr. Guttmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Morgen verſchied plötzlich unſer 
geliebter, guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Kaufmann 


S. Münchheimer, 


im Alter von 73 Jabren. 7 
Dieſe traurige Nachricht widmen wir 


‚allen Freunden und Bekannten. 


Neiſſe und Striegau, 
den 19. Januar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Hauptmann und 
Balt.⸗Cbef im 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Rgt. 
Nr. 7 Herr Freiherr v. Werthern in 
Weſel mit Frl. Anna v. Bockum, gen. 
v. Dolffs in Kaſſel, Lieut. im 2. Naſſ. 
Inf.⸗Rat. Nr. Herr Freiherr p. 
Witzleben mit Fräul. Eliſe Ulrich in 
Mainz. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Aſſiſtenzarzt I. Klaſſe im Regiment des 
Gardes du Corps Herrn Dr. Jonas 
in Berlin, dem Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef im Brandenb. Füſ.⸗Rgt. Nr. 25 
Herin Frhrn. v. Reitzenſtein in Königs⸗ 
berg NM. 

Todesfälle: N 
Rat. z. F. Herr v. Daſſel in Spandau. 
Verw. Frau Superintendent Beppel 
in Spremberg. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 21. Januar. Dreizehnte 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 
in 4 Acten von F. Kind. Muſik 
von C. M. von Weber. 

Sonnabend, den 22. Januar. 14. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
10. Male. „Noſen im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette. No» 
mantiſch » ſatyriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableaux) von Wollheim. Muſik 
von E. Ehrhard. 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 21. Jan. und Sonnabend, 
den 22. Jan.: „Die Neife um die 
Erde in 80 Tagen.“ 

Sonntag, den 23. Januar. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Nachmittags 3% Uhr. 
3. 70. M.: „Mamſell Angst.“ 
Abends 7% Uhr: Letzte Sonntags: 
Vorſtellung von: „Die Neife um 
die Erde in 80 Tagen.“ 

In Wie eng „Faublas.“ 
— 5 Acten ase 
etſt. 9 

Auf vielſeitige Anfragen von außer⸗ 
balb zur Nachricht, daß ich die Auf⸗ 
führungen von „Die Reiſe um die 
Erde“ in nächſter Woche ſchon ab⸗ 
brechen muß, weil contractliche Ver⸗ 
* mich zwingen, das ge⸗ 
fammte Ausſtattungsmaterial zu ber: 
enden. Adolph L Arronge. 


Hptm. im 4. Garde⸗ Thalia 5 Theater. 


8. T. 

Vom 22. Januar a. c. ab habe ich das in der 
Kupferschmiedestrasse Nr. 26 in den Kellerlokalen 
bisher von Herrn Weingrosshändler 3. Schierse 
geführte 11981] 


Weinstuben- Geschäft 


für meine eigene Rechnung übernommen und em- 
pfehle ich dem geehrten Publikum die Weine aus 
den Kellereien des Herrn J. Schierse in be- 
kannter vorzüglicher Qualität zu alten soliden Preisen 
nebst exquisiter Küche bei freundlicher Bedienung 
einer geneigten Beachtung. 


Hochachtungsvoll 


C. F. Bernhard 


(früher Oberkellner in der Reichshalle), 


26, Kupferschmiedestrasse Nr. 26. 


Schönsten Blumenkohl, „e %, 


von 4 Sgr. ab, 
empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße 12. [946 


re 284 | wi 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Nachdem ich das Hotel Weber zum goldenen Löwen in Landsberg 
Oberſchl. pachtweiſe übernommen, empfehle daſſelbe einem hohen Adel und 


— 


Trewendt's Kalender 
1876. 


verehrten Herrſchaften von Landsberg und Umgegend, ſowie einem eehrten 
— kreiſenden Publikum einer geneigten Beachtung. 125 € dl 
Für ſtets gute Aufnahme wird Sorge tragen und bittet um gefälligen tewendt 5 
Zuſpruch Hochachtungsvoll 


Volkskalender. 


C. Groeger. 


fernlenk au TRRITABLEBENBDICHI N 


Aechter E 


Benedictiner⸗Liquent 


der Abtei von Fecamp (Franckreich) 


| 

| 
1 1 
Zur Nachricht 4 
i l: 
9 Auf das Geſuch des Generaldirectors Herrn A. Legrand ame, 
bat die Abteilung für Civilſachen des Königlichen Stadtgericht zu Berlin, | 
folgende Verordnung am 11 October 1875 erlaſſen 
| ’ 72 * 0 
„Als Marke iſt gelöſcht das unter No 95 zu der Firma 


„J. A. Gilka in Berlin laut Bekauntmachung in No 212 1 
„des „Deutſchen Reichs⸗Anzeigers „ von 1875 für 


„ Benedictiner-Liqueur „ eingetragene Kollektiv-Zeichen. „ 


9 In Folge deſſen wird jeder Verkaüfer des 9 

Ei nachgemachten, oder Nachahmer und Fälſcher |5 
„ des ächten Benedictiner⸗Liqueur dem Geſetz 
N gemäß verfolgt werden. IH 
Das Publikum wird vor allen ſolchen 
1 Benedicliner⸗Flaſchen gewarnt, welche nicht 
4 am unteren Theil eine viereckige Auffchhrift 1% 
4 tragen, der untenſtehenden gleich, mit der 1 

F Unterſchrift des Generaldirectors verſehen. g 

h f 

i 

3 

25 

} 

& Man ſindet den Aechten Benedictiner⸗Liqueur nur in folgenden Haüfern | 


| In Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße | 
Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraße 33; Guſtav Scholtz, Kauf: 
mann, Schmeidnitzerſtraße 50; Carl Joſ. Bourgarde. Schuhbrücke 
Nr. 8; Paul Feige, Kaufmann, Tauenzienplatz 9; E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22; Carl Beyer, Taſchenſtraße 15; Schleſ. De⸗ 
licateß⸗Bazar, Neue Taſchenſtraße 32; Eduard Scholz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 9; in Bunzlau bei A. Beckelmann Nachfolger; in Beuthen 
bei J Lea; in Ratibor bei Hugo Beſte: in Neiffe bei H. 
Növer; in Gleiwitz bei J. Edler; in Oels bei Arthur Scholtz; 
in Liegnitz bei Erich Schneider; in Saarau bei Carl Neu⸗ 
mann; in Schweidnitz bei Paul Marx. 


[8824] 


N 


. 


Ausverkauf. 


Wegen Vergrößerung meiner Harmonika Fabrik verkaufe ich mein 
bedeutendes Br N N ® | ner 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗ u. Spielwaargeſchäften 


vollſtändig aus und empfehle heſonders 


Fächer und Vall⸗Garnituren 


unterm Einkaufs⸗Preiſe. 


Gustav Maiwald, 
Ning Nr. 52, Ecke Stockgaſſe. GER 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute: 


Doppel⸗Conecert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
nd [1863 


u ] 
den Leipziger Lonplet-Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
19 3 und Hoffmann. 

Zur Aufführung kommt: 


Freitag, den 21. Januar. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Don Carlos.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
von Fr. v. Schiller. 


Variété- Theater. 


Freitag. Weibliche Schildwache, Lie⸗ 
derſpiel. Ballet. Die Inſel Tuli⸗ 
patan, Operette. Ballet. 

nfang 7½ Uhr [976] 


Ingenieur⸗Verein. 
Morgen Sonnabend, Abends 7 Uhr, 


General⸗Verſammlung bei Wuitek, 
Meſſergaſſe 9, nachher Abendbrot. 


Warnung. 


Die Müblenbeſitzer Franz und 
Sophie Zboron'ſchen Eheleute aus 
Krappitz beabſichtigen einen für ſie auf 
meiner Mühlenbeſitzung Nr. 37 Kom⸗ 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Freitag, den 21. Jan. 1876: 


l. Jahrgang. 

Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 golzſchnitten, 
Beiträgen von Prof. Ru d. Falb, 
Hed. Gäde, Osk. Höcker, Edm. 
Höfer, K. von Holtei, Fr. von 
Krane, Pb. Krebs, P. Landeck, 
S. Meyer, Em. Reis ner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. broſch. 1 M. 25 Pf., geb u. mit 
Schedel Aal U. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


IK. Jahrgang. 
Mit Stahlſtich und in den Eert 
gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlage⸗, Notiz⸗ 
u. Unhaltungsbuch für Jedermann. 


Preis nur 40 Pf. u 
Bureau⸗, Comptoir - und Etui 
kalender roh, 15 Pf., aufgz 40 Pf. 
Brieftaſchenkalender (mit Raum 
zu Notizen). Preis: 30 Pf. 
Portemonnaiekalender. 20 Pf. 


„ Porräthig 
in jeder Buchhandlung. 


Zur Feier von Familienfeſten: 
F. Schellhorn, 120 aus erleſene 
Geburts-, Uamenstags-, 
Hochzeits- u. Abſchirds-Gedichte, 
18 Polterabendfcherze, 

28 Stammbuchsverſe, 29 Toafte 
und 30 Häthfel 
Zwölfte Auflage. Preis 1 Mk. 50 Pf. 
NB. Ein ſchönes Gedicht iſt bei 
. von aroßem Wertbe. 
ieſe Sammlung enthält 120 beſte 


Gelegenheitsgedichte. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung. 
Albrechtsſtr. 37. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find borrätbig: i 
Gredit:Anerkenntniffe. 


Zauf, Zrau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 8 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗ Berichte. 


Wichtige Anzeige 


: x für das B 
inſerirende Publikum. 
Die unterzeichnete Annoncen⸗ 
Expedition gewährt bei größeren 
Aufträgen belannllich 


die hochſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke 


beſtgerigneten Zeitungen, 
erthellt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 5 1982] 

Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 
tarifmäßig fordern. 

Nur auf fpeciellen Wunſch 
werden Inſerenten durch einen 
ſact inden Beamten be⸗ 


Liebich's 
Etablissement. 


Sinfonie-Concert 


der Dreslaner Concert-Kapelle, 
Director Guſtav Dreßler. 
Eroica⸗Sinfonie von Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. [1971] 
Entree für Herren 50 Pf., 
für Damen 25 Pf. 
Demimonde hat keinen Zutritt. 


Zeltgarten. 


Concert von Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten der Familie 


Lavrence, 


weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 


in London, 
und 11850] 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſoneſte; Sängerinnen 
Miss Lothle Walton, 
Miss Lilie Walton. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


„Die verliebten Brüder“, 
Liederſpiel von Neumann. 
Anfang 7% Uhr. 

„Entree an der Kaſſe 50 Pf., 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Patti-Concert. 


Die für das am 26. Januar statt- 
findende Concert bestellten Billets 
können von Freitag, den 21.d. M., 
abgeholt werden und bleiben bis 
Moutag, den 24. Januar, reservirt, 
von diesem Tage ab wird jedoch 
alles nicht Abgeholte ausnahmslos 
weiter verkauft. K 

Auswärtige Besteller wollen den 
Betrag per Post einsenden und er- 
halten dann die Billets ebenfalls 
per Post zugesandt. 

Max Cohn & Weẽigert. 


Ein pro rectoratu geprüfter Lehrer 
> giebt Schülern, welche des Nach⸗ 
mittagsunterrichts entbehren, von 2 
bis 4 Uhr in den verſchiedenen Lehr⸗ 
fächern Unterricht. — Nachhilfe i 


Uſe in 
den Schularbeiten und Vorbereitung 
für Gymn. und Realſchule. — Nähe⸗ 
res Neuſcheſtr. 51, 2 Tr. rechts. 


Zum 1. Male: 
Great Hurdle Race, 
oder engl. Jagdrennen, 
geritten von 10 Damen und 10 Herren 
mit den beſten Renn⸗ u. Springpferden 
unſeres Marſtalles. 

Die vier arabiſchen Schimmel⸗ 
bengſte, vorgeführt von Hrn. Director 
Schümann. 
von Hin. Dir. Schumann, Nestor, 


geritten von Frl. Martha Schumann, 28 


Auftreten Mr. James Jee, des Mr. 
Emil Reoveus, Mr. Houck. Auftreten 
der Damen Miß Alice, Mary, Frl. 
Roſa Ducos und Frl. Auguſte Ducos. 
Auftreten ſämmtlicher Clowns. 
Morgen Sonnabend, d. 22. Jan. 1876; 


Komiler⸗Vorſtellung 


mit neuem Programm. 
[1967] Direetion. 
ine Dame, ſchriftl. u. mündlich d. 
franz., poln. u. deutſchen Sprache 
mächt., muſikal., ſucht Bei. für den 
ganzen Vor⸗ od. Nachra., od. e. Stell. 
als Reiſebegleiterin. Offerten unter 
M. 28 Exped. der Bresl. Ztg. [980] 


Eine gewandte Waſch⸗ u. Plaͤtt⸗ 
Frau ſucht Beſch. außer d. Bene 
Zu erfr. Gabitzſtr. 93, part. b. Scholz. 


Arminfus, geritten] l 


mornik⸗Neumühl hypothekariſch einge⸗ 
tragenen Kaufgelderbetrag von 2800 
Thaler nebſt Zinſen zu verkaufen, reſp. 
zu cediren. [273 

Ich warne vor Erwerbung dieſes 
ganzen Capitalsbetrages, weil ich ab⸗ 
ſchläglich deſſelden bereits 1985 Thlr. 
Sgr. 11 Pf. bezahlt babe, wie ich 
nachweiſen werde und nur noch 814 Thlr. 
Sgr. 1 Pf. ſchuldig bin. 
Neumühle⸗Kommornik, 
den 19. Januar 1876. 

Franz Adamietz, Mühlenbefiger. 


ſiſche Zeit 


tun 


(Auflag ), 
Um Irrthümern vorzubeugen erſuche ilitär⸗Wochenblatt“, 
ich alle an mich zu richtenden Briefe Ra 8 Blätter“, 


genau mit fußſtehender Adreſſe zu ver: 
ſehen. 1274] 
Kattowitz. 


Jacob Preuss. 
Wieſen⸗Verpachtung! 


Meine über 200 Mrg. der ſchönſten 
Wieſen zu Schwentnig werde ich 
Dinstag, den 25. Januar c., Vormittags 
Uhr, in dem Gaſthofe zu Groß⸗ 
Tſchanſch verpachten. F. Neumann. 


Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Central-Pureau in Berlin 
und Filialen in allen größere 
Städten. 


— 
D 


8 T AA d NE nen nn re 12 f 
Reh e le 8 ee 3 N F lee 


uer Zeitung. 


N 


— — * — * 


— Freitag, den 21. Januar 1876. 


Ohlauerstrasse Nr. 
1. Etage. 


2» Ausverkauf 


Strasse Nr. 52, 
1. Etage. | 


[549] 


der Leipziger Geschäftsbücher-Fabrik. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben und Erbes⸗ 
erben nachſtebend benannter bieſiger 
obne Teſtament verſtorbener Perſonen: 

1) der am 26. März 1874 im Alter 
von 73 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 1095 Mark 69 Pf. ver⸗ 
ſtorbenen unverehelichten Chri⸗ 
ſtiane Heinrich; 
der am 22. April 1874 im Alter 
von 22 Jahren mit Hinterlaſſung 
von etwa 124 Mark 44 Pf. ver⸗ 
benen unverebel. Anna Weiß; 
der am 10. Auguſt 1874 im Alter 
von 30 Jabren mit Hinterlaſſung 
von etwa 45 Mark verſtorbenen 
Dienſtmagd Julie Tannas; 
der am 17. October 1874 im Alter 
von 59 Jabren mit Hinterlaſſung 
von 240 Mark verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Henriette Gilling; 
des am 17. April 1874 im Alter 
von 81% Jabren mit Hinter: 
laſſung von 105 Mark 30 Pf 
verſtorbenen penſionirten Hoſpital⸗ 
Kaſſendiener Ignatz (Franz) 
Schramm; 
der am 4. Juli 1873 im Alter 
von 60 Jahren mit Hinterlaſſung 
von 300 Mark verſtorbenen ber: 
wittweten Arbeiter Caroline 
Schröter, geb. Wade; 
des am 4. Juli A 45 wat 
von 67 Jahren 9 Monaten mi 
Hinterlaffung von 560 Mark 41 Pf. 
verſtorbenen emeritirten Oberleb⸗ 
— Carl Friedrich Auguſt 
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der am 6. Februar 1872 im Alter 
von etwa 63 Jahren mit Hinter: 
laſſung von 101 Mark 58 Pf. 
und Pretioſen im Werthe von 
22 u . ———— 
Sophie, angeblich verebelicht ge⸗ 
—— ek eſell Kippi, 
geborenen ar a; 

De am 15. November 1874 im 
Alter von etwa 50 Jahren mit 
Hinterlaſſung von 36 Mark ver⸗ 
ſtorbenen Arbeiters Carl Scholz; 
der am 19. Juni 1874 im Alter 
von etwa 85 Jahren mit Hintere 
laſſung von etwa 1882 Mark 
50 Pf. verſtorbenen verwittweten 
Backermeiſter Eva, Noſina Ditt- 
mar, geborenen Blach; 

des am 21. Mai 1874 im Alter 
von 21 Jahren mit Hinterlaſſung 
von 1065 Mark 21 Pf. verſtor⸗ 
benen Handlungslehrling Witold 
Florian Carl von Salmonsky; 
des am 22. October 1874 im Alter 
von 57 Jabren mit einem Nach⸗ 
laſſe, deſſen Höhe und Sufficienz 
noch nicht feſtſteht, verſtorbenen 
Commiſſionärs Carl Friedrich 
Baumgarten, 
werden au erdert ihre Erbanſprüche 
bei dem unterzeichneten Gerichte ſo⸗ 
fort, jpäteften8 aber im Termine 

den 24. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath George, 
im Terminszimmer Nr. 47, im 2ten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
gen Falls ſie mit ihren Erbanſprüchen 
an die Nachläſſe werden ausgeſchloſſen 
und letztere den bekannt gewordenen 
ſich legitimirenden Erben, in deren 
Ermangelung aber dem Königlichen 


Fiscus als berrenloſe Erbſchaftsmaſſe 1 


werden zugeſchlagen werden. Alle 
nach erfolgter Ausſchließung ſich 
meldenden näheren oder gleich naben 
Erben der zu 1 dis 11 genannten Per⸗ 
ſonen ſind verbunden, die Verfügun⸗ 


gen der gemeldeten und legitimirten 


oder ſich meldenden und legitimiren⸗ 
den Erben, eventuell des Königlichen 
. nach der Ausantwortung der 
achläſſe an jene reſp. dieſen, anzu⸗ 
len und zu übernehmen und 

u fie weder Rechnungslegung 
ſorder ab der erhobenen. Nutzungen 
Ii 475 ſondern müſſen ſich lediglich 
haft em, was alsdann von der Erb⸗ 
1. vorhanden ſein möchte be 


ni 


Bekanntmachung. 
In unſer Feen ae iſt Nr. 


4187 die Firma 189 
Sscar Schuftan 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Oscar Schuftan hier beute eingelta- 


gen worden. 7 
Breslau, den 17. Januar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 2947, die ds 184 
Carl Pfaltz 


betreffend, folgendes: 
Die Firma iſt nach Tannbauſen, 
im Kreiſe Waldenburg, verlegt. 
eute eingetragen worden. 
reslau, den 15. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ſind 
bente bei Nr. 750, die Commanditge⸗ 
ſellſchaft auf Actien 1850 

Breslauer Disconte⸗Bank 

Friedenthal & Co. 
bier, betreffend, folgende Vermerke ein: 
getragen worden: 

In Folge Beſchluſſes der General. 
Verſammlung vom 30. December 1874 
ift der § 2 Alinea 1 des Geſellſchafts⸗ 
ſtatuts dabin abgeändert: Hi 

Das Capital der Commanditiſten 
wird auf Sechs und eine halbe 
Millionen Thaler, zerfallend in 
32,500 Acten über je 200 Thaler 
feſtgeſetzt. g 

Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Commanditiſten der Ge: 
ſellſchaſft vom 31. December 1875 hat 
beſchloſſen, das Capital der Comman⸗ 
ditiſten von Sechs und eine halbe Mil: 
lion Thaler auf Fünf und eine halbe 


Million Thaler oder Sechszehn und 


eine balbe Million Mark bexabzuſetzen 
und mit Ausführung dieſes Beſchluſſes 
die perſönlich haftenden Geſellſchafter 
und den Aufſichtsrath zu beauftragen. 

Durch Beſchluß derſelben Genetal⸗ 

Verſammlung iſt der § 12 des Statuts 
dahin lautend abgeändert worden: 

Die perſönlich haftenden Geſell⸗ 

chafter ſind: 

a. der Königliche Commerzien⸗Rath 
Paul Gaspard Friedenthal, 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D., 

b. der Banquier Hugo Heimann, 
Beide zu Breslau wohnhaft. 

Ferner ſind durch Beſchluß derſelben 

General-Verſammlung die SS 21, 23, 

24, 25, 27 und 30 abgeändert. 
Breslau, den 15. Januar 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Reg iſter iſt bei 
Nr. 775 das Erlöſchen der dem Oscar 
in von dem Kaufmann Julius 
ebs bier, für die Nr. 753 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
Julius Krebs 
bier, ertheilten Procura heufe einge⸗ 
tragen worden. [86] 
reslau, den 15. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Brauermeiſter Wilhelm 
Cador zu Breslau gehörige, Band 16 
Blatt 21 des Grundbuches der Oder⸗ 
Vorſtadt hier eingetragene Grundſtück 
Nr. 5 Heinrichſtraße, deſſen in der 
Grundſteuer⸗Mutterrolle verzeichnete 
Flachenraum 4 Ar 37 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellt. k 
Es beträgt der für das Steuerjahr 
1877 veranlagte jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerih 5700 Mark. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 10; Februar 1876, 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. Februar 1876, 

8 Mittags 12 uhr. 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 
ündet werden. 

Der in h aus der Steuerxolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das er betreffende 
Fe in ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. * werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte deer zu ma 
ac werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, jpä+ 
leſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
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eslau, den 17. November 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
George. 409] 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erloͤſchen der unter Nr. 166 a 


jetra Fi [251] 
Venere Steinbach 


zu Gräbſchen vermerkt worden. 
Breslau, den 15. Januar 1876. 


I. Abth. 


Steeb and Hen 


37 Mark 


2 


Coſel, 100 Pfo. 4 
Näheres sub S. R. 
Kandrzin OS. 


. Roggen⸗Langſtröh 1874er 
a offerire jedes Quantum, per 


Bid. franco Waggon Cojel mit | Eine Garrett'ſche Drill⸗ 
Beſtes Wieſenheu franco Area 
Mark. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
den 18. Januar u Nachmittags 


Y% r. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Mosler lin Firma: 
. Reken zu Gleiwitz iſt der kauf: 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 5. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. [245] 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. Februar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis» Richter 
Trump, im Termins⸗Zimmer Nr. 9, 
ierſelbſt anberaumten Termine ihre 

lärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu pe 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Februar 1876 

Linſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
415 Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diefelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 4 

auf den 13, März 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

r dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Trump im Termins⸗Zimmer Ne. 9 
zu erſcheinen. — 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſeſben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. ! 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Frauſtädter, Huck, Geiß⸗ 
ler, Samberger und Warſitz hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 18. Januar 1876. 


Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find heut 
folgende Eintragungen erfolgt: 
a. bei Nr. 488, Col. 6, betreſſend 
die Firma Ae 
Th. Schnura je Gleiwitz 
die Haupiniederlaſſung iſt von 
Gleiwitz nach Bad verlegt und 
in Gleiwitz nur noch Zweignieder⸗ 
laſſung, welche nach Nr. 497 des 
Firmen⸗Regiſteis übertragen iſt. 
Eingettagen zufolge Verfügung 
vom 12. Januar 1876. N 
b. bei Nr. 497, 5 
* 1. Nr. 497 (eff. früher 
1. 48 


488 

Col. 2. Kaufmann Theophil 
Schnura zu Zabrze. 5 

Col, 3. Zweigniederlaſſung in 
Gleiwiß, Hauptniederlaſſung 
in Zabrze. 5 

Col. 4. Th. Schnura. 

Col. 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 12. Januar 
1876. 246] 


Gleiwitz, den 12. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


und Jäate⸗Maſchine 


mit drei Garnituren 1Hreihig, gut erhal⸗ 


87 poſtlagernd | ten, verkauft das Wirthſchaftsamt Klein⸗ 


Tſchanſch bei Breslau ſehr preismäßig- 


I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bauer Johann Kremſer, 
dem Eiſenbahn⸗Expeditions⸗Aſſiſtenten 
Franz Kubeſſa und dem minderjähri⸗ 
gen Johann Kubeſſa gehörige Be⸗ 
ſizung Grundbuch Nr. 13 Klein 
Hoſchütz Commende mit einem Antheil 
an ungetrennten Hofräumen, mit einer 
der Grundſteuer unterliegenden Ge⸗ 
ſammifläche von 31 Hektar 18 Ar 
70 Quadratmeter, nach einem Rein⸗ 
ertrage von 345 ,½¼ 0 Thlr. zur Grund: 
ſteuer und nach einem Nutzungswerthe 
von 90 Mark zur Gebändeſteuer ver⸗ 
anlagt, wird im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation zum m. 


Auseinanderſetzung il 
am 10, ann 1876, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


an Ort und Stelle auf der zur Sub⸗ 
haſtation geftellien Beſitzung verſtei⸗ 
gert und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages E 
am 14. März 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unjerem- 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte, der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Ratibor, den 17; December 1875. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verwittweten Bäckermeiſter 
Franziska Konſalik und den Bäder: 
meiſter Carl Konſalik'ſchen Erben 
gehörige Beſitzung, Grundbuch Nr. 18 
grobe Vorſtadt Ratibor, nebſt einem 

ntbeil an ungetrennten Hofräumen, 
nach einem Nutzungswerthe von 324 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation N 109 

am 8. März 1876, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 
am 11. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
„Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Beſinung betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Drilte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

atibor, den 21. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 406 die Firma 247] 
Carl Eigan 
zu Hroß⸗Daxkowitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Carl Cigan 
daſelbſt heut 775 en worden. 

Ratibor, den 13. Januar 1876. 


Kgl. Kieis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 101 eingetragene 
Firma. a 12 248] 
David Schleſinger 
zu Petrzkowitz, im Kreiſe Ratibor, 
beut gelöſcht worden. 
Ratibor, den 13. Januar 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des Bürgermeiſters 
biefiger Stadt ift Ende Mai c. neu zu ber 
ſetzen und iſt mit derſelben ein penſions⸗ 
fähiges Gehalt von 2400 Mark ver⸗ 
bunden. . [270] 
„Quallſicirte. Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſto bis zum 13. März c. bei dem 
Stadiverordneten⸗Vorſteber, königlichen 
Commerzien⸗Ratb Wihard, einreichen. 
Liebau, am 18. Januar 1876. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kalkofenbeſitzer Lorenz 
Muskalla zu Klutſchau 
Grundſtücke und zwar: 
a. Blatt Nr. 3B. 
b. Blatt Nr. 12 
c. Blatt Nr. 27 


und 
d. Blatt Nr. 115 
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Klutſchau, 


Bekanntmachung. 
Die unter Nummer 24 unſeres 


gehörigen] Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
249] [des Kaufmanns Eduard Töpfer in 


Glatz 5 5 
„E. Töpfer“ 

iſt im Erbgangswege auf deſſen Witlwe 
die Kauffrau Anna Töpfer, geborene 
Putz, in Glatz übergegangen und ſolche 


mit Ausſchluß der von dem Grund⸗ unter Nummer 421 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſtücke Blatt 27 Klutſchau an J ſtets, zufolge Verfügung von heut ein⸗ 


Muskalla und Conſtantin Paczu 
berfauften Parzellen im Flächeninhalt 
von 1 Hektar 2 Ar 40 Quadratmeter 
und reſp. 14 Ar 50 Quadratmeter, ſo 
wie der von Blatt 12 Klutſchau an 
den Johann Kauder abverkauften 
Parzelle von 15 Ar 30 Quadratmeter, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 1 
am 6. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 2 

Zu dem Grundſtücke Nr. 3. Klut⸗ 
ſchau gebören 4 Hektar 18 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter, zu dem Blatt 12 Klutſchau 
noch 4 Hektar 1 Ar, zu dem Blatt 27 
Klutſchau noch 1 Hektar 55 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter und zu dem Blatt 115 Klut⸗ 
ſchau 91 Ar und 30 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und find dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage 

a. Blatt Nr. 3B. von 291% Thlr., 

b. Blatt Nr. 12 von 24% 00 Thlr., 

c. Blatt Nr. 20 von 8%% % Thlr. 


und 

d. Blatt Nr. 115 von 5% % Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe 

Blatt Nr. 38. von 102 Mart, 

Blatt Nr. 12 von 90 Mark, 

Blatt Nr. 27 von 120 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem Bu: 
reau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 8, April 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 


a getragen worden. 


Glatz, den 14. Januar 1876. 
Kgl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


Auction neuer u. wenig 
ebrauchter Möbel. 


ontag, den 24. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Oblauerſtraße Nr. 65, 1. Et 
1 reich geſchnitztes, neues, 
Roß haaren gepolſtertes Mobiliar, 
1 grüne Rips⸗, 1 Mah.⸗ Plüſch⸗ u. 
1 ſeidene Garnitur, dazu paſſende 
Stühle, Tiſche, Nußb.⸗ und Mah.⸗ 
Trumeaux, 8 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Roll- u. 1 Damenbureau 
(Nußb. u. Kirſchb.), Mahag., Nußb.⸗ 
und Kirſchb.⸗Schränke, Svieltiſch, 
Waſchtiſche, Betiftellen in Nußb. u. 
Mah., ſowie Erlene mit Federma⸗ 
tragen, Teppiche. Uhren, Vaſen, 
Bilder, 8 Stück Pianinos ꝛc., 
ſowie: 1 eichenes Saalmobiliar, 
beſt. aus 2 Sophas, 12 Polſter⸗ 
ſtüblen, 1 Buffet, 1 Trumeaux, 
1 Tiſch mit 6 Einlagen 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 1962 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger, tüchtiger Kaufmann 
moſ. Gl., wünſcht zu beiratben. 

Junge Damen von angenehmen 
Aeußern, die ein Vermögen von 
9000 Ami. oder ein Geſchäft in Hän⸗ 
den haben, wollen ihre Offerte unter 
K. L. 24 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. einſenden. 951) 

Discretion Ehrenſache. 


Heiraths⸗ Antrag. 


Ein Wittwer mit Kindern, kathol., 
vom Baufach, in den vierziger Jahren, 
wünſcht ſich zu verheiralhen. Witiwen 
(ohne Kinder) oder ältere Fräuleins 
von angenehmem Acußern mit etwas 
Vermögen, die auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch reflectiren, wollen güttgit ihre 
werthe Adreſſe nebſt Beifügung ihrer 
Photographie, die auf Wunſch zurück⸗ 
geſandt wird, sub Chiffre B. 5418 


in unſerem Gerichtsgebäude von dem] poſtlagernd Creutzburg OS. gelangen 
unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter] laſſen. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


verkündet werden. 

Ujeſt, den 7. Januar 1876. 
Königl. Kreis-Gerichtö- 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
a) Nr. 1439 die Firma 
Herrmann Wiener 


zu Zabrze und als deren Inhaber 
Wiener 


der Kaufmann Herrmann 
daſelbſt, 
b) Nr. 1440 die Firma 
Carl Nakobrandt 
zu Beuthen OS. und als deren 92 


[243] 


baber der Buchhändler Carl Na 0. 


Brandt zu Breslau; 
II. gelöſcht worden: 

e) Nr. 747 die Firma 
H. Herzberg 
aborze, 
) Nr. 1244 die Firma 
Jaoſeph Jereslaw 
zu Beuthen OS., 

e) Nr. 1236 die Firma 

Iſidor Hausdorff 
zu Zabrze. 
"Bentben 


zu 


Bekanntmachung. 

„Die Geſellſchafter der 
unter der Fiema 44 
Eduard Steinitz & Comp. 


gegründeten Handel 
ron Kaufmann Eduard Steinitz 


altowitz. 


beide 

Wie arg welche am 9. Ja⸗ 
nuar 1876 begonnen bat, wird don 
jedem der Geſellſchafter ſelbſtſtändig 


eiraths⸗Geſuch. 


in Kaufmann, katboliſch, 25 Jahr 
alt, Inbaber eines ziemlich ausge⸗ 
dehnten Geſchäftes in Ober⸗Schleſien, 
wünſcht, da ſein Geſchäft derartig iſt, 
daß es eine Frau erfordert, mit jungen 
Damen, die ein disponibles Vermögen 
von 2—3000 Thlr. beſitzen, möglichſt 
baldige Bekanniſchaft zu machen. 
Junge Damen von 18 bis 24 Jah⸗ 
ren belieben ihre Adreſſen nebſt Photo⸗ 
graphie unter A. B. 23 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. gelangen zu 
laſſen. Discretion Chrenſache. Anz 
erbietungen von Agenten bleiben un⸗ 
beantwortet. 71 


[9 
4000 Thaler 
werden von einem bieligen Waaren⸗ 
Geſchaft gegen Sicherheit und gute 
Verzinſung auf ein bis zwei Jahre 
geſucht. Were erbittet man unter 
S. S. Nr. 27, Exped. d. Bresl. Ztg. 


15,000 R. Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 


OS. den 17. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Müßhlengrundſtück bei Breslau, Bahn⸗ 
ſtation, geſucht. Gefällige Offerten, 


aber nur ſolche von Selbſtreflectanten, 


beliebe man unter S8. S. 26 in den 


. . Zig. bi 2 0 N N 
zu rd N. b. M. m Walke 4 olf 1 
f Syphilit. Krankheiten und 
eſellſchaft find: weißen Fluß beilt ohne Queck⸗ 


. i 1 „ ſilb fü ; ® 
2) der Kaufmann Wilhelm Dreßler, fiber in fürgefler Zet. 


[ 


u 
1965) 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loe wenstein, 
Albrechtsſtraße ‚38. 


ten. a hei 
„ Dies il in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ Geschlechtskrankheiten, 


giſter Nr. 205 heut eingetragen worden. | Hautkrankh., Syphilis, 
Beutben OS. den 14. Januar 1876. | nungsloſeſten und verz 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. beile i 


Diünger⸗Auction 


3 men alle, 
brieflich nach der neu 
eilmetbode ohne jede Berufsſtöͤrung. 
esgl. Onanle und deren, Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 


Freitag, den 21. Jan., Nam. 3 Uhr- alle Unterleibäleiven. Dr. lar 


sol, Garten. 


[1844] [much, Berlin, Prinzenstr. 62, 


5 
= 
m 


— Zu BEN „ RR 2 Zi u 
rg e 


7 2 * . 2 11 7 A 
2. hübſches aus, ift 1427 1. April a. o. unter günftigen 
m guter bes DR n e 
* mit ca. 7500 Thaler zu kaufen A. Sachs in Guttentag. 

j 5 0 

u 

2 


r 2 e * * „ 

8 nF Sen faengt Für 1 Hotel 1. Klaſſe Ein Ziegelmeiſter, 

5 — Stanlohlenpech 55 1 Buhballer era tr ar 
me Krzengung von Fer ee ee d e Crn nei Aus a | 


Frische italienische Aepfel, 964 j 
Schömberger u. Oppelner Würstchen, Dachpappe. D ach⸗ E. Richter, Ohlauerſtr. N 1, te Reid — 

2 REITER  Gelällige Offerten werden entgegen 
pappen⸗Anſtrich wird zu 27 


Feinste 
ee eee g genommen durch 
ommersche Gänsebrüste 4 } 
Sardines ä Phuile, £ kaufen tz Offerten mit Ein Buchhalter, ' Berthold Grätz, Löwen i. Schl. 
die 1 = 65 Pl., Sal chſt billiger Preisangabe tüchtig, für ein größeres Hotel, gu ein Bankgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
ngl. Porterbier, bei Abnahme von ganzen Wa⸗ nn gem ſofortigen Antritt ger 
genladungen werden erbeten wird bei gut. Salair eſucht. ſucht. Offerten unter K. 29 an die 
unter H. 2145 an die Annonc.⸗ Bet Din unt, Chiffre F. 1358 Exped. d. Bresl. Ztg. 977 
0 bi,, efördert das Annoncen⸗Bur 
Itallenische Maccaroni, d; Prd, 60 Pf., Bernb. Grüter, Breslau Rie⸗ Ein Knabe 
Bruch-Maccaroni, das Pld. 40 Pf., un ERST, merzeile 24. [1966 S a BR 
Eingedämpfte Pflaumen, d. Glas 35 Pf., _ ® 3] ohn rechtſchaffener Eltern und mit 


n 0% ne oe ieee den nötbigen Schultenntniſſen ver⸗ 
empfiehlt 1970 Für Brauer! „ e ſeben, kann in meiner Handlung ſo⸗ 


ö Paul Neu gebauer ur Ein Reiſender, 1 Comptoiriſt fort in Lehre treten. 1256 
te große Partie Fichtenpech iſt fürs V 
Ohlauer strasse 46. preismäßig zu verkaufen * mebrere ee und . Waldenburg. . Cohn. 
—— — —— [Proben zur Anſicht bei J. 00 wärts geſucht d. „Providentia“, 
7 
Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges renommirtes 


. es n 2 * ale re 
A und 5 Eßkartoffel⸗ Schweidnitzerſtr. 37. 5 Breslau, Frdr.⸗Wildelmſtr. 53/54. 
eldruckbi der Bestellungen werden von dem Wirth⸗ Für Knochenmehl, Super-] Für mein Modewaaren⸗, Tuch und 
in Goldrahmen I ſchaftsamt Klein⸗Tſchauſch wieder für phosphat und beſten Tafelleim Conſecfions ⸗Geſchaft ſuche ich per l Farben⸗ und Droguen⸗Geſchäft 
N au: Billige en ee zu 3 DM, fonft 4 Mu Ifuct der Fabritant beländige Ab- 1. April einen 7 eu gros gefuät. 
® Pr pro Sack frei ins Haus angenommen. t ter G. O. Nr. 100 
nehmer. Offerten sub C. F. routinirten Verkäufer. 1 unter = n 8 


Die Perm. Juduſtrie⸗ e e 


eſucht. Bedingung: reeller T eee 
reis, feſter normaler 1255 Eine kräftige Orgel, f 


0 
thekenſtand, hoher Ueberſchuß. . NN. 
in Verbindung mit einem Har⸗ 
Specielle Offert. sub A. v. B. Genie, dug Beval Nen 8 


mit Angabe der ſtädt. Feuer [ windmachen, wenig Plaß ein⸗ 
tare an die Expedition der] 
Schleſiſchen Zeitung. [950] 


5 Eine gräfliche 
Pachtung 
im Kr. Gr.⸗Strehlitz OS., 
h 2200 Morgen Areal um: 
B faſſend, wird von dem 
8 jetzigen Pächter beſ. Ver⸗ 
5 hältniſſe halber vom erſten 
A 5 2 2 
April an zu cediren 


nehmend, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswerth abzulaſſen 
in der [1964] # 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre. 


Feinsten franz. Estragon -Essig, 
Schönstes Rauchfleisch, 
Schnittbohnen, das Pid. 30 Pf., 


Feen e 


8 eſucht. — Dauernde 
2 achtzeit 12 Jahre. 


R 29 6 befördert die Exped. der au a 
7 reslauer Zeitung. 244 otographie und Zeugniſſe find er mr 
Hfferten bittet man unter Ausſtellung, Toast dle 100 Siter Nich nme Dredtaner Zeitung, 2. [EA] bnd bid beijufägen 

ab Freiburger Bahnhof Breslau von Es ſind 16 Stück [254] | Schweidnitz. N. Schneider. Dermiethungen und 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre 
5 N — ceeinem cantionsfähigen Pächter abge: Dammwild, In meinem Tuch und Saat⸗Ge⸗ Miethsgeſuche. 


. 


Als. B. 3 poſtlagernd in Gr. 
5 Strehlitz niederzulegen. 


b 15 nommen werden. Reflectirende wollen 4 : ; 

1 TU e e Thürſchilder. Adreſſen unter P. P. 460 in der Exped. lebend, zu verkaufen. re een ein tüchtiger 1 Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 

Ein Schank⸗Geſchäft Stammkuffen. — Jahrestaſſen. der Bresl. Ztg. abgeben. 1213] | Beſtelungen nimmt entgegen 7 r ee 

5 in bedeutendſten See Ober Larven. 2 N: a AH ad 75 auch 15 A Febr. e Bewerber, Neudorfſtraße Nr. 8, 

\ Berne In Be an 9100 Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. Feiner harter Zucker Neudech den 17. Januar 1876. 72778 n a Ba an der Gartenſtraße, per Iſtel 

5 Reſtauration und Billard, nebſt voll⸗ Glas-, Porzellan; U. Spielwaaren. im Brod a Pfd. 4 Sgr. 5 Pf. Auf dem Dom. Leipe bei Dambrau sub J. J. 9536 befördert Rudolf Moſſe, * eine Wohnung im Hochparterre, 

5 ſtändigem Inventar, 85 8 Unter- Prima: ak 8 id 5 Sr. 8 80 fteben 9 Stück , „ [268] | Berlin SW. 1980] Kram Küche und Cabin 

nehmungen wegen ſofort oder zum A 5 ellgelber Farin . ar. . ; 7 . 

ee zu verkaufen. Nur Selbfts Alfenide⸗Waaren Dampf⸗ Kaffee fettes Nindvieh dude mein Spee wear Näheres daſelbſt zu erfragen. 

N käufer wollen ihre „Offerten unter in größter Auswahl empfiehlt zu be“ 4 Sid. 14, 16, 17 und 13 Ser zum Verkauf. 1. el zum ſofortigen Antritt oder C arl sftr aße Nr. 17 Nr 17 
. 14, 16, 1 — ? 


L. F. 8 peftl d Laurahütte nie⸗ t b g | ET 
legen. peſtlagern 0 a [269] 11035 hera Naß . arkfeiht, Roher Kaffee & Pfd von 11 Sgr. an. St ell en-An erbieten und 
— . Ring, Riemerzeile 10. Ben „Kaffee, örſucht u eine 0 8 no ji 
N brannt, à Pfd. 9 Sgr., roba Pfd. 6Sgr. 5 5 27 . Sternberg, Nawicz. ; 
Friſche Rehrücken = ee eheeianot 7 i 4 en < Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. | ur. = re Kleinburgerſtr. 50 , 
bon 3 Thlr., Nebtenlen bon 1 Tble.] Getreide⸗Kaffee a Pfo. 24 Sgr. 3 Ein 1925) erſtes Haus links, iſt per Oſtern eine 


20 Sgr. an, Faſan u. Haſen empf. : 4 a Pfund 8, 9] Zum 1. März oder zu Oſtern wird 39: 
Ring 60, Ecke Oderſtraße, G. Pelz. Feigen⸗Kaffee d 10 Sn ante Lend zur Stütze der Haus- junger Mann, e 


F 2 l⸗Kaffee à Pfd. 4 Sgr. frau eine anſpruchsloſe, gebildete, ar⸗ 
Alle Sorten frische | gucken f itſame D f 5 f ſtraße Nr. 10 iſt der berr⸗ 
> undheits⸗K a 27 . beitſame Dame, ev., nicht unter 25 der durch 4 Jabre im Rechnungs arveſtraße Nr. iſt der berr⸗ 

eſundheits⸗Kaffee à Pfd. 2% Sgr Bureau gearbeitet 8 eh G ſchaftl. einger. 1. Stock, ſowie zwei 


i ahren, bei 100 Thlr. Gehalt geſuckt. z 
Seefische Zafel-Meis em Ne muß in feiner Hausmannskoſt, I doppelten italieniſchen Buchfüh⸗ kleinere Wohnungen zu Oſtern zu verm. 
Indiſcher Sago à Pfd. 5 Sgr. Bäckerei und Wäſche firm ſein und rung vertraut, ſucht in einem l. Mittel⸗Wobnungen find bald zu 


pri 
einen Commis, 10050 großer Laden zu vermietben. 


irkenfeld. 


u 1 ſeit Jahren 1 
Lebendes Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Glas⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft 


in einer belebten Grenzſtadt, 
welches jebr gut rentirt bat, iſt 
wegen eingetretenen Todes 


ö von täglich neuen Zuſendungen 7 i 
1 r⸗ 80 7 Perl⸗Sago à Pfd. 3 Sgr. Handarbeiten verſteben. Reflectanten] größeren Comptoir Stellung. beziehen. Näh. Oblauerſtr. 78. 
des Beſitzers zu ve zu bn Um Pieen ı Ital. Macaroni à Pfd. 6 Sgr. haben ihre Zeugniſſe T. A. 8. poſt⸗ Offerten erſuche unter A. M. 5 siehe b. Ob 


Macaronibruch & Pfd. 4 Sgr. lagernd Station Reiſen, Prov. Pos., H poſtlagernd Myslowitz abzugeben. 


Hermann Kossack, | seinttes Otivenöt 4 Bio. 10 Sar. einzuſenden und ſich einer perjönlihen Gomptoirs find zu verm. Nah. 
Nieolaiſtraße 16. ° | Düfelvorfer Moſtrich & Pfd. 5 Sgr. Vorſtellung zu unterziehen. 12711 Be beſcheidenen Anſprüchen ſucht E 


ee. ine u, 1 5 unge Fettheringe 3, 4 85 tac Ein achtbares Mädchen von aus⸗ ein junger Mann ſofort Stellung Holteiſtraße 42 (nachſt der Zimmer⸗ 
N 143 heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
f Ein altes Speditions⸗ IRB” Be Walerſon in London hal 


einen Haarbalſam 1 der 


N kaufen Gef. Offerten pr obnungen für einzelne Herten, auch 
+ Oe 

werden unter k. 2656 an Ru- 

dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


f ö f wäris, die Jabre lang in Wurſl in einem Speditions- u. Koblen abe) iftper ! April ! Hochporterre 
8 Mr 3 V. und Geifengeicätten fungizt bat, ſucht Sed od. jonft auf einem Comptoir. b. 3 Zimmern, Gab. u. Kuche zu verm. 
8 8 ff. sub W. Nr. 331 an die Annone.» (Setdarinenfr. 11, I. Et., 3 St., 

1 Cabin., gr. lichte Küche u. Bei⸗ 


a > 


R ähnliche Stellung. Näheres R . 
Schweizer Kaſe à Pfd. 10 Sgr. RER Ser 1 Tt. eblin Erped. v. E. Weimann in poſen erb. 


14 A das Ausfallen der Haare ſofort] Holländiſcher Käſe à Pfd. 10 Sgr. = 

j 155 „ Rollge ſchif a ſtillt: er befördert den Haar. Sabnkaſe & Ziegel 2 Sar. Fir eine, ene Stapt Oberiälefiens Ein junger Mann, militairirei, der gelaß zu verm. Näb. daselbst. [944] 
N am bi 00 wegen Uebernahme einer . wuchs auf unglaubliche Weise Echte Kaſtanien a Bid. 3 Sgr. wird eine tüchtige Wirthſchafterin deütſchen und polniſchen Sprache 

b 00 f ort verkauft werden. . und erzeugt auf ganz kablen Catharinen⸗ Pflaumen A Pfd. 6 Sgr. in ſchon eiwas vorgeſchrittenem Alter mächtig, welcher bisber im Polizeifach Comptolr mit Garcon-Woh 

Mn, en ” 21 in der Expe⸗ F? Stellen neues volles b Haar, Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 U. 3 Sgr. per 1 April 0. c. zu engagiren geſucht, und Comptoir größerer Geſchäfte ge⸗ nung ist 2 

x ditinn der Bresl. Ztg. 1266] dei jungen Leuten von 17 Jah: Geſchalte Aepfel u. Birnen à Pfd. 6 Sgr.] die Küche u. Milchwirtbſchaft verſteht arbeitet, ſucht Stellung. Gefl. Offert. I Nr. 10 zum 1. April zu ver- 

; a nn En. Bart Icon ae Schöner grauer körniger und der polniſchen Sprache mächtig iſt. unter H. I. Reiſen bei Liſſa poftlag. I miethen. 1968 

3 f Möbel dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ Caviar 5 Pfd. 25 Sgr. | Meldungen unter Chiffre K. 17 in Ein Deſtillateur, (9451192 —CT 
b + 


Satbinen in Del & Büchse 7%, Sgr. den Brief. der Bresl. Big. [926] der feine Lehrzeit beendet u. bereits Enn 2fenftr. Vorderzimmer, geräumig 


Sardinen in pikonſer Sauce 
& Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 
Neunaugen à Stack 2 Sgr. 3 Pf. 
Weineſſig 8 Liter 3 Sgr. 


dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu derwech 
us” jr Dr. Walerſon's Haar: 
balſam in Original ⸗ Metall: 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 


echt zu haben in Breslau bei Schweinefemt à Pfd. 8 Sgr. 
G. Schwartz, Oblauer⸗ 


haze 21. 11968] A. Gonschlor 18 


Breslauer Börse vom 20. Januar 1876. 


7 1 Jahr als Commis thatig, ſucht zur d i öbli . 
26 N ( 1 und ſchön, iſt möblirt oder un 

Eine tüchtige 1263] w. usbildung per 1. April dauernde] möblirt an einen anſtändigen Herrn 
Pu macherin, Stellung. Gef. Offerten unter A. B zu vermiethen Schuhbrücke Nr. 74, 
die auch auf der Maſchine naben kann, Nr. 22 an die Exped. der Bresl. Ztg.] 3 Tr., vis-A-vis dem Magdalenenplatz. 
findet ſofort oder pr. 1. März ein tellenſuchende jeder Branche] [Din heller großer Lagerraum wird 
vortheilhaftes Engagement. S placirt das Butan Iuterdas E 1 1 5 Sin. Offerten 
Moritz Gordon, Tarnowitz. tional, Breslau, Berlinerſtr. 19. sub A. T. 25 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Wegen Räumung der Locali⸗ 
täten bin ich gezwungen, ſämmt⸗ 
liche vorbandene Holz: und tape⸗ 
zirte Möbel unter dem Koſten⸗ 
preiſe zu verkaufen [1338] 
Neuſcheſtraße 2. 


nn —— —— N TRETEN —— — — — — 
Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 
: 5 Amtlicher Cours. und . nn x Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, Preise der Cerealien. r 
| b . Anl. 4½ 105,25 b mtlicher Cours. arl-Lud.- B.. — — - 
wg er 10 vi 5 Br.-Schw.-Frb. |4 81,25 G Lombarden ...|4 198 G ult. 194,50 sin har. a Ma städtischen Markt-Deputatlon. 
do. Anleihe. 4 99,50 B Obschl, ACDE. 34% 141 B Oest Fran Dh, f rt ult. 515 14,50 ba a‘ ro 100 Kilogramm.) = 33 
rt . 3½% 92 0 Gar ect 3 — umän, St.-Act. 5 — ve cine mittle ordinair 
Pe Prmarhal. 30 129 @ R.-0.-U.-Eisenb 1% 105 B do. St.-Prior.|B | — * H F I ff T 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior..|5 108,25 @ Warsch.-W. StA 4 * — Weizen, weisser... 19 | 504181 — 15 175 
do. do. 1414 10 ba B.-Warsch. do.|5 | — do. _Prior.]5 | — — Jo. zn u. Haaren cn TE BE 18 | 50 | ı6 | 75 | 15 50 
Schl.Bfäbr. all. A 85,30 etbrB do. 8t-A.15 | — Kasch.-Oderbg. |£ | = — Sele 16 50147513875 
duo. Lit. A. |! — — . ior. | er 1 rr Sn TAN EBNARRIDL 
Be. al... 4° | 9787,25 bB Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. |4 | — 2 T 17 60 15 80 14 80 
do. Lit. A. . 4 95 bz Obligationen. do. Prior..Obl.|4 | — — . RE ALTE 20 5019 — 11590 
a . N 8 0 2/2 «‚ꝰ R. ter e 5 
do. Lit. B 30 1 do. Lit. G. 466 95,25 bz Centralb.-Prior. 5 — — 
. im 2 Us 2. 7 3125 nen,, 7" SÜRBRnauEm aa 
„ Lit. C... 4 I. 96 B IL95B 0. 5 0 
do 5 9 2 Be be Oberschl. Lit. E. 3% | 86,15 R Brel. Discontob. 4 | 65,75 ba | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
0 1 101. ge, do. Maklerbk. 44 — * 5 
do. (Rustica). 4 l. 95,50 B do. Lit. C. u. D. 4 91,50 B ele en zur a von Raps und Rübsen. 
40. 20. . 4% 10 ds be do: 1874. 4% 8550 bse de. Wechel..B. 14 | 64,75 8 = e en e e m Pe 
Pos. Ord Pfäbr. 4 94“ do. Lit. F. 4% 100.30 0 D ee 2 Bol. 3 DAS 123 aa 1 301-128 | 501241 — 
© Rentenb. Schl. 4 96,15820 bzB do. Lit. G. 4 98,25 6 S 83,50 6 1 Winter-Rüb sen. arme 29 — 27 — 123 50 
do. Posener 4 — do. Lit. H.. 4 102 B d 5 Bod d. 4 93,50 B Sommer-Rüb sen. 29 50 281 — 414 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. 18689. 5 103,10 bz ar ve abk. 4 5 89 br {4875 ba Dollar. ED IE RR de 3515014 —I2i— 
Sei bed. Gi 42 9435 b 40. WI. B. % — Oesterr. Credit |4 380 0 alt 33088 5089,50 | Schlaglein .. ..... .. .. ene 
5 chl. Bod.-Ord. 4 ‚35 bz 0. B. — t, rotl dinär 46—49, au 60, 
duo. do. 5 |1008100,28 ba do. do. 5 103 28 B Indostrie-Aotien. re en . 
* Goth.Pr.-Pfäbr. 5 | — R.-Oder-Ufer . 15 1108,25 6 zuge 1 2 Kleesast, weisse, ordinär 52--58, mittel 62—68 fein 7277, 
* . . 0 vom) I do. do. Pr.-St. 6 — — 7 8 8 hoehfein 75—88. 
g Wechsel- Course vom 19. Januar. 
ER, 55 b Aimsterd. u % TB. as H * er 197 5 0 ö 
— — ͤ —— — 00do 0. ie „ 2 2 * e 5 5 2 Hen 420-450 50 Kil r 
$ — do. Wagonb. G 42,75 bBbCbC 42,76 ba * r n 
: Ausländische Fonds. ar 30 2 l — Rogtgenstroh 4244 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
FTW DEREN 
ap- Kent. 612 i e A Boden r 
do. Silb.-Rent. 4½ 64,80 0 ere, dee 20,50 B inn RS, EkkeS EEE N: 
do. Loosel860 5 |114,25 6 Warsch.1008.R. 15% |8T „ 2] Oppein.Cemens|4 21.80 B — ee eee 
K R. 5½ 18T. 261,80 6 i a 
e 0 ir = — 142 Wien 100 fl.. 5 KS. 175 6 Schl. Fouerver. 4 — 600 G 
r . 7 Börnen-Notiz von Kartoffel-Splritun 
do, 5 4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 86 B — Zink A n nnn 
Ben. 8 — Nn See Ka do. ‚Zinkh..A. 5 — 81 0 1 
Br. 5 — Frs. Stücke] — o. do. St.-Pr, 4 — 88 6 
1 Oestr. W. 100 fl. 175,90 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4% — — e 
* | Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 — 50 
„ 100 8.-R. | 263,50 bz Vorwärtshütte, |& — 16 B 
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